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Die Expedition des Geſelligen beforat 


PS Beim Quartalswechſel erſuchen wir 
unſere geehrten auswärtigen Leſer und 
Diejenigen, welche dem Leſerkreiſe neu hinzutreten 
wollen, die Beſtellung rechtzeitig auf dem nächſt⸗ 
gelegenen Poſtamt oder bei einem Landbriefträger zu 
machen, damit ſchon die erſten Nummern des neuen 
Bierteljahrs regelmäßig geliefert werden können, 
eine Nachlieferung von Exemplaren iſt ja zuweilen 
unmöglich. 

Da die Poſtanſtalten in den Oſterfeiertagen 
theilweiſe geſchloſſen ſind, iſt es dringend zu empfehlen, 
noch vor den Feiertagen 
zu beſtellen; die letzte Nummer des erſten Viertel jahrs 
erſcheint am erſten Oſterfeiertage. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. SO Pf. 
pro Vierteljahr für Solche, die das Blatt von 
einem Poſtamt abholen, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man 
es durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Die Expedition des „Geſelligen“. 


.... u EEE ER, 
Vom Landtage. 

[Herrenhaus.] 11. Sitzung am 21. März. Der Berlcht 
der Kommiſſion für den Staatshaushalts⸗Etat und für Finanz⸗ 
angelegenheiten über die Darſtellung des Ergebniſſes der im Jahre 
1890 ftattgehabten Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths kommt 
zur Berathung. 

Graf Udo zu Stolberg bringt die in Preußen geplante 
Reform der Eiſenbauntariſe zur Sprache und ſtimmt den Ab⸗ 
fihten des Eiſenbahn⸗Miniſters vollkommen zu. Die Einführung 
eines Zonentarifs nach dem Muſter des ungariſchen oder eine 
ollzuweitgehende Ermäßigung würde die Ausgaben erheblich mehr 
ſteigern als die Einnahmen. Die von dem Miniſter geplante 
Reform ſei keineswegs ſo inhaltslos und bedeutungslos, wie man 
ſie oft darſtelle. Der Miniſter habe ſich eine weiſe Beſchräntung 
auferlegt und fel jo weit gegangen, wie er nur konnte. 

Graf von Mirbach ſprach ſeine volle Zuſtimmung zu dieſen 
Ausführungen aus und behielt fic) vor, ſpäter auf die Sache 
zurückzukommen. 

Das Haus erklärte darauf die Darſtellung für erledigt. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

— — 
ur Lage. 

Nun ſſt vollſtändige Ruhe in unſeren Parlamenten einge⸗ 
teten, denn auch das Herrenhaus hat ſich in der letzten 
Sitzung auf unbeſtimmte Zeit, das heißt, bis ſeine Kommiſ⸗ 
ſionen mit den Steuergeſetzen fertig find, vertagt. 

Es hat bei dem Auseinandergehen der beiden Parlamente 
Einſtimmigleit unter den Präſidien und den Abgeordneten bes 
ſtanden, daß die Sitzungen nicht über Pf ingſten ausgedehnt 
und von Anfang an alle Anſtalten getroffen werden ſollen, 
dies Ziel zu erreichen. Beide Parlamente find in dieſem 
Winter ungewöhnlich früh einberufen worden, und die natur⸗ 
gemäße Ermüdung wird bis dahin ſich gebieterifcy geltend 
machen. Es iſt auch ſehr wohl möglich, den vorliegenden 
Arbeitsſtoff bei energiſchem Vorgehen auf dies Ziel und Aus⸗ 
ſcheiden desjenigen, was doch aufgegeben werden muß, bis da⸗ 
bin zu erledigen. Für den Reichstag könnte höchſtens durch 
Einbringen des deutſch⸗ öſterreichiſchen Handelsvertrags noch 
eine erhebliche Erweiterung der Arbeitslaft entſtehen, doch geht 
die allgemeine Ueberzeugung dahin, daß die Vorlegung dieſes 
Handelsvertrages in der gegenwärtigen Tagung nicht 
mehr zu erwarten ſei. 

Den preußiſchen Staatshaushalt hat in dieſem 
Jahre in formaler Hinſicht ein Mißgeſchick betroffen. Der 
Etat konnte nicht nur nicht rechtzeitig vollendet werden, auch 
das „Nothgeſetz“, welches die vorläufige geſetzliche Unterlage 
für die weitere Fortführung des Staatshaushalts bieten ſollte, 
iſt nicht mehr zur Erledigung gelangt, ſondern in der Budget⸗ 
kommiſſion, in die es verwieſen worden, liegen geblieben Es 
wird alſo vom 1. April an einige Tage ohne etatsgeſetz⸗ 
liche Grundlage die Staatsverwaltung in Preußen 
geführt werden. Das follte doch nicht vorkommen! — 


„Seine Majeftät der Kaiſer und König haben den Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher und deſſen Gemahlin heute Vormittag 
mit einem längeren Beſuche beehrt.“ So berichtet die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ vom Sonnabend, und gleichzeitig wird emeldet, 
daß auch der Reichskanzler v. Caprivi Herrn v. Bötticher 
einen Beſuch abgeſtattet hat. Der Zweck dieſer Beſuche iſt 
klar. Sie jollen augenſcheinlich bekunden, daß nach der Auf⸗ 
faſſung des Kaiſers und der Regierung Herrn v. Bötticher 
wegen der viel beſprochenen Welfenſondsgeſchichte weder 
als Minifier, noch als Menſchen ein Makel anhaftet. Das 
Urtheil dieſer in Dienfte und Ehcenſachen zuſtändigen In⸗ 
ſtanzen iſt von Gewicht und wird gewürdigt werden. Herrn 
b. Bötticher trifft offenbar auch ein rechtliches oder mora⸗ 
liſches Verſchulden nicht. Unter dem Mitgefühl, das man 
mit Herrn v. Bötticher perſönlich haben kann, und unter der 
Verachtung für den rachſüchtigen Denunzianten, der wahr⸗ 
cheinlich der eigentlich Schuldige iſt, darf aber die Haupt⸗ 
ache, der politiſche Kern der Angelegenheit, nicht leiden, 
und der iſt allerdings der: der Welfenfonds muß endlich 
einmal aufhören, ſobald es irgend angeht. 

An ſich ſchon iſt jeder geheime, der öffentlichen 
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Kontrole entzogene Fonds in einem konſtitutionellen 
Staatsweſen gefährlich. Man mag zugeben, daß die 
Regierung eines jeden großen Staates in die Lage kommen 
kann, Gelder zu verwenden, über welche mit Rückſicht auf 
die auswärtige Politik eine öffentliche Rechnungslage un⸗ 
thunlich erſcheint. Dann aber ſollte im eigenen Intereſſe die 
Regierung darauf bedacht ſein, ſich ſelbſt Eutlaſtung ertheilen 
zu laſſen, einmal durch einen Oberſten Rechnungshof, 
ſodann durch eine Kommiſſion von Vertrauensmännern 
des Parlaments, auf dereu unbedingte Verſchwiegenheit 
ſie vertrauen darf. Im eigenen Jutereſſe ſollte jede Regie⸗ 
rung dies Verfahren beobachten, denn hierdurch entzieht ſie 
jeder Verdächtigung und Verleumdung den Boden, als ob 
ve geheimen Fonds nicht ordnungsgemäß verwandt worden 
eien. 

Die Verwaltung des beſchlagnahmten Vermögens unter⸗ 
ſteht vorläufig ausſchließlich der Verantwortlichkeit des Finanz⸗ 
minifters und unter ihm der königl. Verwaltungskommiſſion 
in Hannover, deren Vorſitzender der jeweilige Oberpräſident 
der Provinz Hannover iſt. Sobald alle Koſien der Bere 
waltung und Beſchlagnahme gedeckt find, liberweift der Finanz⸗ 
miniſter den ganzen Reſt der Geſammteinkünfte dem preußi⸗ 
chen Miniſterpräſidenten, dem allein die Beſtimm ung 
der Verwendung der Einkünfte zuſällt und der auch allein die 
Verantwortung für die richtige, der Beſchlagnahmeordnung 
entſprechende Verwendung zu übernehmen und zu tragen hat. 
Alljährlich legt er perſönlich dem Könige Rechnung über 
dieſe Verwendung der Einkünfte, und alljährlich erbittet er 
ſich vom Könige eine Allerhöchſte Kabinetsordre, welche 
die nachgewieſene Verwendung gutheißt. Sobald dieſe 
Ordre ergangen iſt, werden ſofort alle Belege der Rechnungs⸗ 
legung verbrannt, nur dieſe Ordre wird zu den Akten ge⸗ 
nommen, und jo iſt es möglich geworden, daß die einzelnen 
Auſwendungen nach Ziel und Herkommen durchaus geheim 
bleiben können. 

Es ſcheint nun, daß die preußiſche Regierung endlich 
entſchloſſen iſt, den Welfeuſonds abzuſchaffen. Der „Hannov. 
Courier“, der es wiſſen kann, erzählt z. B., es ſeien Ver⸗ 
handlungen mit dem Herzog von Cumberland wegen 
Rückgabe des Welfenſonds im Gange. Das genannte Blatt 
meint, das Vermögen ſelbſt ſolle vorerſt in Preußen ver⸗ 
bleiben, der Herzog von Cumberland aber Nutznießer des 
ſequeſtrirten Vermögens werden, und die Berliner „Poſt“ 
meldet Aehnliches. Unterhandlungen zwiſchen der diesſeitigen 
Regierung und dem engliſchen Minifteruum als Vertreter 
des Herzogs von Cumberland (der ja Mitglied der engliſchen 
Königsfamilie ijt) ſollen danach im Gange ſein, um die 
Welſenfonds⸗Frage zu regeln. Vielleicht hat ſich auch das 
Staats miniſterium, welches dieſen Sonntag nuter dem 
Vorſitze des Miniſterpräſidenten von Caprivi eine Sitzung 
abgehalten hat, mit der Sache beſchäſtigt. 


Dle „Kreuzztg.“ will wiſſen, daß in letzter Zeit Windt⸗ 
horſt dem Herzog von Cumberland zur Versöhnung mit 
Preußen auf Grund der Uebernahme Braunſchweigs und der 
Berzichtleiſtung auf Hannover gerathen habe. Der Herzog 
ſoll darauf erwidert haben, wenn er dann bei einer Jagd 
einmal zufällig ouf hanndveriiches Gebiet komme, hätte ja 
jeder hannöveriſche Bauer das Recht, zu ſagen: „Seht da den 
Verräther!“ 


Die „Hamburger Nachrichten“ äußern ſich auch über 
Windtborſt. Das Blatt des Fürſten Bismarck meint, die 
pon phafte Leichenſeier verletze das nationale Selbſtbewußt⸗ 
fein, kompromittire die Ehrlichkeit oder die Einſicht ihrer 
Urheber und drohe ſelbſt die Kundgebungen beim Tode des 
Kaiſers Wilhelm I. in den Schatten zu ſtellen. Windthorſt 
ſei einer der gefährlichſten, weil geſchickteſten und verſtellungs⸗ 
kundigſten Gegner der nationalen Entwickelung geweſen, dem 
man mit der Annahme, er habe ſich vor ſeinem Tode in 
ſeinem innerſten Weſen geändert, ſicherlich Unrecht thue. 


Die römiſchen Zeitungen veröffentlichen ein Schreiben 
des Papſtes, gerichtet an die dentſchen Centrumsführer 
Balleſtrem und Preyſing, worin der Papſt dem verſtorbenen 
Windthorſt große Anerkennung zu Theil werden läßt. Der 
Papſt jagt: Windthorſt habe bei Führung der Centrums⸗ 
partei hohe Tugenden an den Tag gelegt; er habe die Kirche 
und das Vaterland geliebt und ſei jederzeit ein treuer Unter⸗ 
than ſeines Herrſchers geweſen, rühmt feine Beredtſamkeit in 
Vertheidigung der Religion (d. h. der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche d. Red.), erwähnt, daß er beſchloſſen hatte, ihm das 
Großkreuz des St. Georgenordens zu überſenden, und hofft, 
daß nunmehr ihn Gott belohnt habe. Schließlich bemerkt und 
wünſcht der Papſt, die Centrumspartei werde in Windthorſts 
Bahnen ferner wandeln, damit ſie einig bleibe zum Wohle 
und zum Ruhme des Vaterlandes und der Kirche. 

In Rom, für deſſen Herrſchaft ja Windthorſt unaus⸗ 

eſetzt gekämpft hat, iſt ſelbſtverſtändlich ein glänzender 
Free gert din veranſtaltet worden. In der deutſchen 
Kirche dell Auima fand die Hauptfeier flatt. Derſelben 
wohnten die Kardinäle Rampolla, Melchers, Ledochowski und 
Aloiſi, alle Prälaten des Palaſtes und des Staatsſekretariats 
mit dem Majordomus, den Kammerherren, dem Almoſenier, 
dem Sakriſtan des Papſtes und den Hausprälaten bei, auch 
die weltlichen Hoſchargen im Koſtüm; Graf Peect, Neffe des 
Papſtes, und der preußiſche Geſandte von Schloezer 
waren ebenfalls anweſend. Biſchof v. Neckere eelebrirte die 
Pontifikal⸗Meſſe, während der Chor der berühmten Sixtiniſchen 
Kapelle die Geſäuge ausführte. Nach Schluß der Meſſe hielt 


Kardinal Melchers die Trauerrede in deutſcher Sprache, 


in welcher er einen Rilckblick auf Windthorſts Leben warf 
und die großen Dienſte hervorhob, die der Verſtorbene der 
Kirche und ſeinem Naterlande geleiſtet habe. Melchers er⸗ 
innerte an die anßerorbentlichen Ehren, welche Windthorſt 
von Sr. Maſeſtät dem Kaiſer und von allen parlamentariſchen 
Parteien erwieſen worden ſeien. Der Todte ſei von dem 
Katholizismus der ganzen Welt verehrt worden. Redner 
bat ſchließlich alle Anweſenden, für Windhorſt zu beten. 
Cardinal Aloiſi ſprach ſodann über dem Katafalk die feierliche 
Ubjolution aus, womit die Trauerfeier ſchloß. 

Ein feierliches Requiem für Windthorſt wurde auch in 
der Münchener Frauenkirche abgehalten. Der päpftliche 
Nuntius und viele katholiſche Vereine mit Fahnen waren 
zugegen. 


In verſchledenen Ländern rüftet man ſich zu einer „Male 
feier“, und diesmal kann die Sache eruſthafter und 
internationaler werden als am Mai vorigen Jahres. 

Der Präſident des amerikanischen Arbeiter. Bundes 
hat dieſen Sonnabend an die Handwerkervereine der Vere 
einigten Staaten eine Aufforderung zu Subjeriptionen ges 
richtet behufs Unterſtützung von 150000 Grubenarbeitern, 
welche die Abſicht kundgegegeben haben, am 1. Mai den 
Kampf zur Herbeiführung des achtſtündigen Arbeits⸗ 
tages zu beginnen. 

Eine Verſammlung der Gewerke in Hamburg hat dieſen 
Sonnabend beſchloſſen, daß ſämmtliche Gewerke am 3. Mai 
(Sonntag) auf dem Heiligengeiſtſeld Auſſtellung nehmen und 
in Zügen von dort nach dem Hornerpark marſchiren. Für 
den Fall, daß die Polizei dies verhindere, will man ſich 
einzeln im Hornerpark verſammeln. Die Verſammlun be⸗ 
ſchloß ferner, 25 pCt. vom Verdienſte am 1. Mai zu Ham⸗ 
burger Zwecken ausſchließlich zu verwenden, da vom Cigarren⸗ 
arbeiter⸗Ausſtande her noch große Beträge zu decken nöthig 
wären. 

Die Prager Reglerungsblätter warnen die böhmiſchen 
Arbeiter nachdrücklichſt vor der Agitation für die Feier am 
1. Mai und heben hervor, für die ſozialpolitiſchen Ziele, 
welche durch dieſe Feier verfolgt würden, werde durch die 
Maifeier ohne Zuſtimmung des Arbeitgebers nichts erreicht, 
da für die Faktoren, von welchen die Erfüllung der 
1 abhänge, nur Staatsrückſichten und nicht 

rohungen maßgebend ſeien. 

— — 
Berlin, 22. März. 

Nach Beendigung des Gottesdienſtes fuhr heut der Ralſer 
mit den großherzoglich badiſchen Herrſchaſten nach Charlotten⸗ 
burg, um am Geburtstage weiland Kaiſer Wilhelms J. das 
Mauſoleum zu beſuchen und daſelbſt gemeinſam einige Zeit 
in ſtiller Andacht zu verweilen. 

— Der Geburtstag weiland Kalſer Wilhelms I. erhielt in 
Berlin eine ganz beſondere Weihe durch die Grundſteinlegung 
für die Kaiſer⸗-Wilhelm⸗Gedächtnißtirche, welche Sonntag 
Nachmittags in Gegenwart des kalſerlichen Entels und der kaiſer⸗ 
lichen Familie in feierlichſter Weiſe vor ſich ging. Der ganze 
Weſten der Stadt hatte regſten Antheil an der feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltung genommen, und namentlich der Kurfürſtendamm, den 
der Kaiſer bei der Anfahrt paſſiren mußte, war in wahrhaft ent⸗ 
zückender Weiſe geſchmückt. Auch der Feſtplatz war mit Flaggen⸗ 
maſſen, Guirlanden und Wappenſchildern geſchmückt, auf dem 
Königszelt wehte die Purpurſtandarte. 

Mit klingendem Spiel rückten die zur Feier kommandirten 
Truppenabtheilungen ſowie die Fahuenkompagnie an und 
nahmen auf dem Feſtplatz Aufſtellung. Die Spitzen der Be⸗ 
hörden, ſoweit ſie zur Abgabe von Hammerſchlägen befohlen 
waren, waren mit dem Reichskanzler von Caprivi vollzählig 
vertreten. Nachdem die Majeſtäten das Zelt betreten hatten, 
begann die Feier mit dem Choral „Lobe den Herrn“. Als⸗ 
dann betrat der Oberpfarrer von Charlottenburg Müller die 
Kanzel und hielt eine Rede, in welcher er ſagte: 

„So unter den gewaltigen gotigeſegneten Erinnerungen 
des 22. März, der einſt das ganze Preußenland, ja All⸗ 
deutſchland vom Fels zum Meer feſtlich ſammelte und mit 
glühender Begeiſterung bewegte, mögen denn die drei 
Hammerſchläge, die keinem todten Stein gelten, klingen und 
dringen hinauf bis zu dem Thron des allmächtigen Vaters, 
in die Herzen hinieden, und ihr Schall unter der Lovjung 
des Palmenſonntags verkündige „Siehe, Dein König kommt 
zu Dir.“ 

— Der Kaiſer wird nächſtens über Stettin nach Kiel 
reifen und in Stettin die Werkſlätten des Vulkan beſichtigen. 
Auch will er im Lauſe des Frühjahrs oder Sommers nach 
Altona zum Grafen Walderſee kommen. Fuürſt Bis march 
ſoll dazu auch geladen ſein. 

In Köln und Bonn, welche der Kaiſer auch zu beſuchen 
gedenkt, werden bereits große Vorbereitungen getroffen. Die 
großen Männergeſangvereine üben ſchon fleißig. 

— Das nationalliberale Wahlkomitee in Geeſtemünde 
veröffentlicht einen Wahlaufruf zur Reichstagskaudidatur 
Bismarck. Es heißt darin: 

„Wir wollen mit dieſer Kandidatur nicht den Parteimann, 
ſondern den Begründer des deutſchen Reiches, den größten 
Staatsmann des Jahrhunderts und aller Zeit, den Fürsten 
Bismarck aufſtellen und dadurch unſern Wahlkreis einer hohen 
Ehre und Auszeichnung theilhaftig werden laſſen, wie kein 
15 Wahlkreis des großen deutſchen Reiches ſich rühmen 
ann. 

a 5 Finanzminiſter Miquel liegt an der Influenza 
ank. 

— Ueber den neuen Kultusminiſter hatte ein Berliner 
Blatt berichtet, daß er höhere Schulen nur bis Quarta be 


ſucht babe. Im Segehiah hierzu Betichtet die „Schleſ. Big” bap 
Here d. BedligrTrügichler 1851—54 das Breslauer Friedrichs 
gymnaſium beſucht und die Anſtalt mit dem Zeugniß der Reife 
für Prima verlaſſen habe. 

Zum Abgeordneten des Lauenburgeſchen Kreistags 
wurde dieſen Sonnabend Fürſt Bismarck in Lauenburg gewählt. 

Frankreich. Jules Ferry — der frühere Miniſter⸗ 
präſident, deſſen Name auf etliche Franzoſen ſo wirkt wie 
rothes Tuch auf Stiere — hat dieſen Sonnabend auf einem 
Feſteſſen der „Republilaniſchen Vereinigung“ im Montmartre 
eine große Rede gehalten. 800 Perſonen, darunter zahlreiche 
Senatoren und Deputirte, hörten ihm zu. Ferry richtete in 
feiner Rede eine Aufforderung an die republikaniſche Jugend, 
welche durchdrungen ſei von den Ideen politiſchen und ſozialen 
Fortſchritts. Die Jugend begreife, daß die Nepublik für 
Frankreich nothwendig ſei, um ihm die Achtung in der Welt 
und damit die Werthſchätzung und Freundſchaft zu ſichern u. | w. 

Beim Ausgang ſpielten ſich ſtürmiſche Scenen ab. Ein 
lärmender Volkshauſen rief unaufhörlich: „Nieder mit Ferry!“ 
Zahlreiche Verhaftungen fanden ſtatt, doch wurden die meiſten 
Arretirten wieder freigelaſſen. Um ſich der Menge zu ent⸗ 
sieben, ließ Ferry einige feiner Freunde in feinen Wagen 

igen und flüchtete ſelbſt in einer Droſchke. 

Der Zar ſoll dem Präſidenten Carnot den Großkordon des 
Andreasordens verliehen haben. 

General Boulanger nimmt fortan ſeinen ſtändigen 
Wohnſitz in Briiffel. 

Die franzöſiſche Kammer hat ſich nun auch und zwar bis 
zum 27. April vertagt. Der Finanzminiſter Nouvier bat in 
der letzten Sitzung noch einen Geſetzentwurf eingebracht be⸗ 
treffend die Beſteuerung von Getränken. Der Entwurf 
bezweckt hauptſächlich die Steuerentlaſtung von Wein, Apfel⸗ 
wein und Bier um 79 Millionen Franks. Der durch die 
Entlaſtung bedingte Ginna! meausjall fol durch eine Zuſchlags⸗ 

er auf Alkohol derart gedeckt werden, daz die Geſammt⸗ 
euer auf denſelben aon 156 Franks auf 195 Franks pro 
Hektoliter erhöht wird. 

Italien. Das neue Miniſterium Rud ini tft im italieni⸗ 
ſchen Parlament gegen Grispi und Zanardelli in der Frage 
des Erſparniß⸗Hausbalts mit 192 gegen 32 Stimmen Sieger 
geblieben. 46 Abgeordnete aller Parteien enthielten ſich 
zwar der Abftimmung, aber die Mehrheit hat dem Meiniſterium 
ihr Vertrauen ausgeſprochen. 

Der Finanzminiſter erklärte in der Kammerſitzung am 
Sonnabend, der Fehlbetrag des laufenden Fmanzjahres würde 
ſich auf ungeſähr 70 Millonen Lire belaufen. Der frühere 
Miniſterpräſident und jetzige Abgeordnete Crispi erklärte, er 
werde die Erſparungsvorſchläge annehmen, er empfehle aber 
dem Miniſterpräſidenten Rudini, die italieniſchen Schulen 
im Auslande aufrecht zu erhalten, eine Verminderung derſelben 
bilde einen Triumph des Vatikaus; dem Kriegsmmiſter em⸗ 
pfehle er, keine Umänderung der Gewehre im Heere vorzu⸗ 
nehmen; man miüſſe inmer daran denken, daß ein Krieg 
bald hereiubrechen köune, es wäre daher ein ernſtlicher 
Schaden, wenn der Krieg die Armee in einem Uebergangs⸗ 
zuſtande finde. Crispi ſchloß damit, daß er gegen das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium ſtimmen werde. 

Rudini vertheidigte feine Politik; er ſagte, das Miniſterlum 
bleibe getreu dem Programm der Freiheit, wie es in den 
1 8 des Staates abgegrenzt fer, welche er ernſtlich und 
gewiſſenhaft reſpektiren werde. 

Mufland. Der deutſche Reichsangehörlge G., Pächter 
eines dem Graſen Subow in Litauen gehörigen Gutes, iſt — 
wie er der „Köln. Zig.“ ſelbſt mitiheilt — von ruſſiſchen 
Behörden auf die ſchamloſeſte Weiſe um fein Vermögen und 
Lebensglück gebracht. Die Steuerverwaltung des Gouverne⸗ 
nents, die an den Pächten einer zu oben genanntem Gute 
gehörigen Spiritusbrennerei eine Forderung don 5349 Rubeln 
zu haben glaubte, legte, ſtatt auf das Vermögen des verant⸗ 
wortlichen Brenners, auf das des Gutspächters B. Beſchlag 
und verſteigerte es für die Staatskaſſe. Endlich erlangte der 
Beraubte von der Regierung des Gouvernemements und dem 
Miniſterium des Innern den Beſcheid, daß die Beamten un⸗ 
geſetzlich gehandelt: doch find die beiden Hauptſchuldigen be- 
reits geſtorben, die Minderſchuldigen haben einen ſtreugen 
Verweis erhalten, aber von dem Gelde, mit dem die Staats⸗ 
kaſſe fich bereichert, ſchweigt der Beſchluß. G. firengte nun 
eine Klage gegen die Steuerverwaltung auf Heraus gabe ſeines 
Vermögen an. Die Steuerverwaltung wird von dem Ge⸗ 
richtshof in Willna verurtheilt, die Summe nebſt Zinſen und 
Koſten ſoſort auszuzahlen. Wenngleich das Geſetz beſtimmt: 
Uriheile eines hohen Gerichtshofes find ſofort auszuführen, 
ſo muß doch die Zahlungsanweiſung durch den Finanzminiſter 
geſchehen. Der Finanzminiſter aber läßt wegen angeblich 
nicht beachteter Formen das Urtheil einfach kaſſiren. Nach⸗ 
dem Geſuche au den deutſchen Botſchafter zu keinem Ziele 
geführt, wandte G. ſich an den deutſchen Kaiſer, der Kaiſer 
übergab die Sache dem Reichskanzler, dieſer wieder dem 
Botſchafter in Petersburg, von wo G. nad neun Monaten 
die Antwort erhielt, daß alle weiteren Schritte zu ſeinen 
Gunſten abgelehnt werden müßten, indem alle Mittel, 
welche zu Gebote ſtanden, erſchöpſt ſeien. 

Verſchiedenen fonjervativen Berliner Blättern iſt — an⸗ 
ſcheinend von der altenburgiſchen Herzogsfamilie — folgende 
Mittheilung zur Veröffentlichung zugegangen: 

„Im Zuſammenhang mit der alle deutſchen Herzen tiefbe⸗ 
trübenden Nachricht, daß die Großfürſtin Eliſabeth Feodorowna, 
Gemahlin des ruſſiſchen Großfürſten Sergius, eine Nachkommin 
des Landgrafen Philipp von Heſſen, ihrem väterlichen Glauben 
abgeſagt habe und „aus Ueberzeugung“ zur griechiſch⸗orthodoxen 
Kirche übergetreten jet oder demnächſt zu ihr übertreten werde, 
haben verſchiedene Zeitungen die Meldung gebracht, daß wahr⸗ 
ſcheinlich auch die Großfürſtin Eliſabeth Mawritiewna, Gemahlin 
des Großfürſten Konſtantin, geb. Prinzeß von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg, aus der lutheriſchen Kirche austreten und den grie⸗ 
chiſch orthodoxen! Glauben annehmen würde. Wir ſind nun 
in der Lage, dieſer Meldung auf Grund beſter Informationen 
widerſprechen zu können. Wir wiſſen aus zuverläſſigſter Quelle, 
daß die Großfürſtin feſt entſchloſſen ijt, ihrem evangeliſchen 
Glauben, für den ihre Väter Gut und Blut geopfert haben, 
treu zu bleiben. Die immer ſchwieriger werdende Lage, in der 
fle fich befindet, kann ihren deutſchen Glaubensgenoſſen nur Ver⸗ 
anlaſſung ſein, ihrer deſto treulicher zu gedenken.“ 

r 
Ane der Provinz - 
Graudenz, den 23. März 1891. 

— Die Weich ſel iſt heute auf 4,68 Meter gefallen. 

— Eine Maſeſtätsbeleidigung ſcheint König Winter 
in der freudigen Begrüßung und Huldigung geſehen zu haben, 
die ſeinem Nachfolger beim kalendermäßigen Einzug von den 
Zeitungsſchreibern gewidmet worden iſt. Noch einmal iſt er, 
wie um ſeine Macht zu zeigen, am Palmſonntag zurückgekehrt 
und hat Feld und Flur mit weißer Schneedecke umhüllt. Aber 


* = 


ſtanzen dle Herten: Schulz⸗Elbing, Bahr⸗ Thorn, v. golfen 
Neuenburg, Ziehm⸗Feſtung Graudenz, Rothert und Wreſche⸗Kulm, 
Kundt⸗Danzig. Das Examen zum Gericht sſchreibergehülſen 
haben beſtanden die Herren Labunski und Szymanski⸗Graudenz. 

— An der in der Zeit vom 7. bis 16. März in Königsberg 
abgehaltenen zweiten theologiſchen Prüfung haben 26 Haus 
didaten theilgenommen, von denen folgende 24 beſtanden: Bock, 
Dziobeck, Ehm, Friczewski, Gutzeit, Grundis, Glang, Heinicke, Hil⸗ 
brandt, Jopp, Japſen, Liedtke, Nicolaus, Paſtenaci, Podlech, Scha⸗ 
meitat, Schubert, Schulz, Stadie, Weber, Wedemann, Wirth, Wittke, 


He Wersen Torre Pa nicht ernfchlichteen, fie glauben, daß 
die Frühlingsahuungen baldigſt erfüllt werden; da tröſtet das 
Dichterwort: 

Und dräut der Winter noch ſo ſehr 

Mit trogigen Geberden 

Und freut er Schnee und Eis umher: 

Es muß doch Frühling werden! 


— Wie Ofte und Weſtpreußiſche Sektion ber Berufs⸗ 
genoſſenſchaft der Schornſteinfeg er des deutſchen 
Reiches tagte heute unter dem Vorſitz des Herrn Bart⸗ 
kowski⸗Königsberg im hieſigen Schützenhauſe. Der Vor⸗ 
ſitzende eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
in das die Verſammlung lebhaft einſtimmte; dann theilte er 
mit, daß vier Mitglieder der Sektion geſtorben ſind, und die 
Verſammlung ehrte das Andenken der Abgeſchiedenen durch 
Erheben von den Sitzen. Hierauf erſtattete Herr Pod orf⸗ 
Graudenz den Kaſſenbericht; danach hat die Sektion im vorigen 
Jah 807 Mk. Einnahme und 716 Mk. Ausgabe gehabt 

er Etat für 1891/92 wurde auf 670 Mk. feſtgeſetzt. So⸗ 
dann wurde in den Vorſtand der nach dem Statut ausſchei⸗ 
dende Herr Fucks⸗Thorn auf 5 Jahre wiedergewählt, neu 
wählt an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Hagemann: 
angfuhr wurde Herr Kirchner⸗Danzig, dem letzteren wurde 
gleichzeitig das Amt des vierten Delegirten übertragen. 

— Der Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach iſt als Vertreter 
der Stadt Danzig vom Kaiſer zum lebenslänglichen Mitgliede 
des Herrenhauſes berufen worden. 

— Der Kaiſer hat einer großen Anzahl neuer Straßen in 
Berlin neue Namen beigelegt, in der Abtheilung XIV (des Be⸗ 
bauungsplanes) der Straße 7b den Namen Graudenzer Straß. 
Die Straße Qa hat den Namen Olivaerſtraße erhalten, die Straße 
30 heißt fortan Thornerſtraße. 

— Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins 
hielt am Sonnabend in Danzig eine Sitzung ab. Es wurde mit⸗ 
getheilt, daß die Mitglieder der Netz verſicherungs⸗Kaſſe ſich 
gegen die Aufnahme der Hochſeefiſcher geſträubt und mit ihrem Aus⸗ 
tritt aus der Kaffe gedroht hätten, weil die Hochſeenetze viel größeren 
Gefahren ausgeſetzt ſeien, als die Netze für den Küſtenfang. Da die 
Hochſeefiſcher Darlehen zur Anſchaffung von Netzen nur dann erhalten 
könnten, wenn fie dieſelben verſicherten, fo würde nichts weiter übrig 
bleiben, als für die Hochſeefiſcher eine beſondere Verſichtrungskaſſe zu 


‚mit, 

— Aus den Zinſen der von dem Kommiffions⸗Rath Salomon 
Lachmann in Verlin gegründeten Stiftung ſind den nachbe⸗ 
nannten Juvaliden von 1864, 1866 und 1870/71 Geldgeſchenke von 
je 50 Mk. bewilligt worden: Albert Greuz in Ohra bel Danzig, 
Ludwig Queſt in Elbing, qua Aßmann in Biſchofſtein, 
Wilheim Frenkel in Alt Sauskoyen, Kreis Darkehmen und 
Gottlieb Gerth in Gr. Neudorf, Kreis Bromberg. 


amten ernannt. 

— Der Beſitzer Robert Schulz in Doſſoczyn iſt zum Ge⸗ 
meindevorſleher gewählt und beſtäligt worden. 

«Kulm. Dem von dem Direktor des est tgl. Gymnaſiums 
über das eben abgelaufene Schulfahr erſtatteten Bericht ents 
nehmen wir, daß die Auſtalt am 1. Febr. d. J. von 201 Schülern 
beſucht war, und zwar von 95 Einheimiſchen, 105 Auswärtigen, 
1 Ausländer, dem Meligionsbekcuntniſſe nach von 55 Evangellſchen, 
128 Katholiken, 18 Juden. Es wurden 19 Abiturienten entlaſſen, 
darunter 2 auswärts vorgebildete junge Leute. Das Zeugniß 
für den einjährigen Dienſt erhielten 22 Unterſecundauer. Aus 
dem Fonds zur Gewährung von Stipendien für Schüler deutſcher 
Herkunft beziehen zur Zeit 10 Schüler Jahresunterſtiitzungen 
von 150—300 Mt. Außerdem hatte drei Stipendien von je 
150 Mek. die Unftalt zu vergeben, ferner gewährte der biſchöfliche 
Stuhl in Pelplin verſchiedene Unterftügungen, u. A. an Schüler, 
die ſich dem geistlichen Stande wibmen wollen, die Summe von 
118 Mark. 

wo Kulm, 21. März. Der Vorſtand der frelwilligen 
Feuerwehr, deſſen altive Mliglieder nach einem neueren Be: 
ſchluß der ſtädtlſchen Behörden gegen Unfall auf Koſten der Stadt 
verfichert werden ſollen, hat für das Jahr 1890 ſeinem Patron, 
dem Magiſtat, einen Rechenſchaftsbericht erſtattet, dem wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: Die Feuerwehr, welche am 4 Juli 1875 ers 
richtet iſt, zählt 36 aktive, 50 paffive und 2 Ehtenmitglieder. 


gründen. Der Etat für das Jahr 1891/92 wurde hierauf in Ein-] Die Mitglieder waren bei Bränden ünttlich zur Stelle 
nahme und Ausgabe auf 12000 Mark feſigeſetzt und beſchloſſen, die ne im Jahre 1890 in der Sul Kulm 64 5 Brine 
Generalverſammiung am 16. Mai in Danzig abzuhalten. ben thatträftig mitgewirkt und in einem falle als An⸗ 


— Den Beſitzern, welche in Folge der Ueberſchwemmungen 
im Jahre 1888/89 einen Ausfall in den Ernteerträgen gehabt haben, 
wird bekanntlich die für jene Jahre gezahlte Grundſteuer zurück 
gezahlt; dieſelbe betragt für den Kreis Marienburg 35 186 und 
für den Kreis Elbing 27 432 Mk. 

— Der Borjtand des Weſtpreußiſchen Fleiſcher⸗ 
Verbandes war geſtern hier zu einer Sitziuig verſon melt. Es 
wurde fiber Abänderungen des Verbandsſtatuts berathen, ferner 
wurde abermals der Wunſch nach einer ſtaatlichen Verſiche⸗ 
rung des Viehs gegen Tuberkuloſe ausgeſprochen, endlich 
wurde beſchloſſen, den Weft preuk iſchen Fleiſcher⸗Verbands⸗ 
tag am 14. Juni in Marien werder abzuhalten. 

— Die Scho ruſteinfeger⸗Innung für den Regſerungs⸗ 
bezirk Marienwerder hielt geſtern hier unter dem Borfig des 
Obermeiſters Herrn Fucks⸗Thorn ihre Generalverſammlung ab. 
Nachdem der Vorſitzende über alle während des letzten Geſchäfts⸗ 
jahres vorgenommenen Perſonalveränderungen und alle ſonſtigen 
Vorkommniſſe in der Junung berichtet hatte, wurde die Rechuung 
gelegt, welche nut 313 Mik. Einnahme und 263 Mk. Ausgabe ab⸗ 
ſchließt. Dem Obermeſſter wurde für feine Bemühungen um dle 
Innungen eine Vergütung von 40 Nek. gewährt. Aus der Wahl 
des Vorflandes gingen fodarn folgende Herren hervor: Fucks⸗ 
Thorn Obermeiſter, Bertram ⸗Kulmſee Stellvertreter, Podorf⸗ 
Graudenz Rendant, Bertram⸗ Kulm und K lie m⸗Graudenz 
Prüfungsmeiſter. Dem Reudanten wurde nach Prüfung der 
Bücher die Eutlaſtung ertheilt. 

— Auf Anregung des Kreisvereins „Commercia“ in Brom⸗ 
berg findet dort am 5. April eine Delegirten⸗Verſammlung 
der Mitglieder des Verbandes deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfen (Leipzig) flatt. Zu einer Vo rbeſprech ung tagte geſtern 
der hieſige kaufmänniſche Verein „Meranr“ im Schültzenbauſe, und 
es waren hierzu die Herren Geſchäſtsführer Kratz und Göhlert von 
Bromberg herüber gelommen. Herr Göhlert führte aus, daß die 
vorhandenen 5 Geſchäftsſtellen, (nächſte Königsberg) mit Rüchſicht 
auf die 23000 Verbands⸗Kollegen nicht ausreichten, um entſprechend in 
der Provinz Weſipreußen wirken zu können, und daß es des halb zwed⸗ 
mäßig erſcheine, auch in Bromberg eine Geſchäſtsſtelle zu errichten, 
der 55 Kreisvereine in Weft: und Oſtpreuß en unterſtellt fein ſollen. 
Herr Kratz gab dem Verlangen Ausdruck, daß in Anbetracht des 
vom Verbande während feines zehnjährigen Beſtehens angeſammelten 
Fonds von nahe einer halben Million, fernerhin der Beitrag zur 
Krankenkaſſe bedeutend ermäßigt werde, daß auch das Beitrittsgeld 
und das Honorar für die ärztliche Unterſuchung ganz wegfalle. Nach 
der Mittheilung, daß in einer unlängf in Verlin unter dem Vorſitz 
des ſozialdemolratiſchen Abgeordneten Singer von den etwa 2000 one 
weſenden ſelbſiſtändigen und nichtſelbſtſtändigen jungen Kaufleuten 
eine Erklärung angenommen ſei, in der auf den Schluß der 
Geſchäfte während der ganzen Soun⸗ und Feſttage beflanden 
wird, wurde angeregt, auf dem Delegirtentage zu beſchließen, in 
Betreff der Sonntagsruhe nur mit den Prinzipalen Hand in Hand 
zu gehen und Denjenigen von der Meitgliedſchaft auszuſchließen, der 
den ſozialdemokratiſchen Tendenzen huldigt. Em Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß die Verſammlung. 

— [Verein junger Kaufleute] In der letzten Sitzung 
kam nach Erledigung fonftiger Vereinsangelegenheilen zur Sprache, 
daß die kaufmänmiſche Fortbildungsſchule auch in dieſem Semeſter 
wieder recht zufriedenſtellende Ergebuiſſe gehabt hat. Vom Okto⸗ 
ber v. Js. bis zu dem in voriger Woche erfolgten Schluſſe der 
Schule find 15 Lehrlinge in 2 Abtheilungen hei ſehr regelmäßigem 
Beſuche von den Mittelſchul⸗Lehrern Herrn Miehlke, Filarsti und 
Fratſcher in Deutſch (Geſchäfts⸗Auſſätze und Grammatik) Rechnen 
und Handels⸗Geographie unterrichtet worden. Es kann auch ferner 
die dantenswerthe Einrichtung dieſes Lehrkurſus den Prinzipalen 
und Lehrlingen zur regen Theilnahme nur empfohlen werden. 
Seitens der beiden kaufm. Vereine wird, falls irgend genügende 
Betheiligung gefichert iſt, auch für die Zukunft die Einrichtung der 
Fortbildungsſchule für die Winterhalbjahre beibehalten werden. 
Der Schulbeſuch wird ſtets durch Vereins mitglieder kontrollirt. 

— An Unterhaltungen verſchiedeuer Art ließ es auch der 

eſtrige Sonntag nicht ſehlen; im „Adler“ gab die Kapelle des 
Infanterie Regiments Graf Schwerin wieder ein populäres 
Symphonſekonzert, im „Schützenhauſe“ war das Konzert der 
Kapelle des 141. Regiments zum Theil der Erinnerung an Kaiſer 
Wilhelm I. geweiht, und im „Tivoli“ veranſtaltete der bekannte 
und wiederum aufs herzlichſte aufgenommene Herr Robert Johannes 
einen Vortragsabend, auf den wir noch zurückkommen. 

— Seit einigen Tagen iſt in den Polizeidienſt unſerer Stadt 
der fünfte Schützmaun Namens Tietz neu eingeftellt. 

— Seit längerer Zeit ſammelte hier ein mit allen Beglau⸗ 
bigungen verſehener Mann für die Berliner Bethabara⸗Stif⸗ 
tung Gelder ein. Wiederholt fiel es auf, daß er in ſeinem 
Sammelbuche Beträge ausradirte und durch kleinere Summen 
erſetzte, auch in Familien, wo mehrere Mitglieder Beträge ge⸗ 
zeichnet hatten, emzelne Beträge ganz wegradirte und das Geld 
für ſich nahm. Da dieſe Betrügereien zur Kenntniß der Be⸗ 
hörde gebracht wurden, wurde der Sammler verhaftet. 

— Der Seel'ſche Bauplatz an der Lindenſtraße ijt für 12000 
Mk. in den Vefitz des Herrn Rentier Penkwitt übergegangen. 

— In Marienwerder ee in der vergangenen Woche 
E te Prüfung zum Gerichts ſchreiber ftatt, Es haben be 


erkennung von einer Verſicherungsgeſellſchaft 50 Mark erhalten. 
Im September 1890 hat die Feuerwehr eine neue, für 1125 Mk. 
gekaufte Spritze, zu deren Anſchaffung die Provinz und der Weſt⸗ 
preußiſche Feuerwehrverband erhebliche Sunmien beigeſtenert 
haben, in ihren Dienſt geftellt; dieſe Spritze hat hauptſächlich die 
Beftimmung, bei Bränden auf dem Lande in zweimeiligem Um⸗ 
treiſe von Kulm verwendet zu werden. Im November 1590 hat 
die Spritze zum erſten Male bei einem Brande in Stolno 
Dienſt geihon. Die Feuerwehr kann auf ihre Thätigkeit 
um abgelaufenen Jahre mit Genugthuung zurückblicken. 
und darf fic der Anerkennung aller Einwohner unſerer Stadt 
verſichert halten. Zu gedenten iſt nur noch des thatträftigen 
Kommandeurs Herrn Hillenberg und des Herrn Elde, der dee 
als Neſtor aller Wehren Weſtpreußens mit feinem erfahrenen 
Math getreulich zur Seite ſteht. — Der heutige Kreistag ſtellte 
den Etat der Kreis⸗ Kommunallaſſe für 1894/92 in 
Einnahme und Ausgabe auf 196000 Mark fejt. Der Fehlbetrag 
iſt auf 113498 Mark ermittelt worden und ſoll durch 42½ Proz. 
Buſchläge zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer der Klaſſe Al 
des platten Landes und durch 85 Proz. Zuſchläge zur Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer von den Kreiseingeſeſſeuen aufgebracht 
werden. Bel Gelegenheit der Elatsberathung wurde noch mits 
getheilt, daß die Rechnung für 1890/91 wahrſcheinlich uit elnem 
aus den Zöllen ſich herſchreibenden Beſtande von 90— 100000 Dit, 
abſchließen wird, der zur Tilgung unſundirter Schulden des 
Kreiſes Verwendung finden ſoll. — Für die Hufbeſchlags⸗ 
lehrſchmiede in Marienwerder wurde elne Beihülfe von 
50 Pik. mit der Maßgabe bewilligt, daß Zahlung nur dann er⸗ 
folgen ſoll, wenn die Schmiede von Perſonen aus dem Kulmer 
Kreiſe auch wirklich benutzt wird. 

© Thorn, 21. März. Auf dem heuligen Kreistag wurde 
der Etat der Kreisverwaltung für 1891/92 in Einnahme und 
Ausgabe auf 344 301 Mk. feſtgeſetzt gegen 272 621 Mk. in dieſem 
Jahre. Es ſind in den Etat eingeſtellt: Zur Unterſtützung des Ge 
meindewegebaues 17255 Mk., zur Errichtung von Natural -Ver⸗ 
pflegungs Stationen 8000 Mk., für den Wegebauſonds aus den land⸗ 
wirihſchaftlichen Zöllen 15000 Mk., Provinzial⸗Abgaben 38890 Ml, 
für die Chauſſeeverwaltung 104 909 Mk. und zur Verzinſung und 
Tilgung der Kreisſchulden 66079 Mk. Zu den Einnahmen find 
75000 Dit. Ueberweiſungen aus dem Ertrage der landwirthſchaftlichen 
Zölle angenommen. An Kreisſteuern werden 102693 ME exſorder⸗ 
lich gegen 87821 Mk. in dieſem Jahre. Die Schulden des Kreiſes 
betragen 1093500 Mk. Zur Gründung einer Arbeiterkolonie 
in unſerer Provinz bewilligte der Kreistag einen einmaligen Beitrag 
von 1000 Mk. Den Schluß der Sitzung bildeten Wahlen. In den 
Vorſtand der am 1. April ins Leben tretenden Kreisſparkaſſe 
wurden die Herren Stadträthe Richter und Kitiler⸗Thorn und die 
Gutsbeſitzer Rübner Schmolln und Strübing⸗Lubianken gewählt. — 
Zum Kreistagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns 
Scharwenka in Kulmſee it der Zimmermeiſter Welde in Kulmſee 
gewählt worden. 

© Thorn, 20. März. Mit dem Ankauf des Terralns bei 
zugeſchütteten Stad tgrabens (vom Bromberger bis zum 
Kulmer Thore) vom Fistus hat die Stadt ein gutes Geſchäft ge 
macht. Bisher ſind auf den Kaufpreis von 187064 Mik. zwel 
Jahresrenten von 37412 Mk. bezahlt und 32000 Mk. für Guts 
wäſſerungsaulagen ausgegeben. Darauf wurden aber ſchon fit 
den Verkauf von Grundſtücken pp. 54000 Mk. vereinnahmt. Det 
Reſt aie ſich durch die Standgelder von Schaubuden. Miethen 


Grabenland werden neben dem Landgericht Bauplätze für ein neues 
Anitsgericht, ein Knabenſchulgebäude und ein Spritzenhaus herge 
geben werden. Das Stück vom „Katzenkopf“ bis zur Kulmer 
Straße ſoll zur Anlegung eines neuen Marklplatzes (event. mit 
einer Fleiſchhalle) dienen, während das Gebiet vor der Gas anſtalt 
zum Verkauf beſlimmt iſt. 
Marienwerder, 
koniſſen⸗Kraulenhauſes veröffentlicht ſoeben 
Nach demſelben wird wie früher noch immer Allen, | 
Diakoniſſenhauſe Hilfe ſuchen, bereitwilligſt Beiſtand geleiſtet, wenn 
auch mit einigen Einſchränkungen. Die Zahl der Kranken, welch 
im Diakoniſſenhauſe Hilfe ſuchten, iſt im verfloſſenen Jahre au 
288 geſtiegen, während in den Jahren 1880 bis 89 jährlich 
im Durchschnitt nur 108 Kranke verpflegt worden find. Untel 
dieſen 288 Kranken, welche in 8112 Tagen verpflegt wurden, be 
er ſich 132, welche von den Armenverbänden, 80, welche von 
erſicherungs⸗Anſtalten überwieſen, 123, welche, ſelbſt Sabie 
feifteten und endlich drei Landarme. Die Verpflegung to view 
Rranten bereitete bei den hohen Lebensmittelpreſſen und n 
geringen Pflegeſatz, welcher von den Armenverbänden und de 
Kreiskrankenverſicherung gezahlt wird, große Schwierigkeiten, zu 
mal grundſätzlich ſchwer kranke Leute gut verpflegt weine 
Mit einem Koſtenaufwand von 1382 Mk. mußte ein neuer Bum 
gebaut und die Waſſerleitung verlegt werden. Ferner müſſen 4 
beiden Stationshäuſer erweitert werden, was in der Weiſe 9 
ſchehen ſoll, daß die Männerſtation durch das Auſſetzen 2 
weiten Stockwerkes vergrößert und daneben ein zweiſto ia 
reppenhaus aufgeführt wird, welches fo geräumig angelegt wer ( 
fol, daß darin auger der Vadeſtube doch etliche ZINK & 
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algſtelnd Aufnahme von Kranten Piat inden Wrlbatpſtegen würden ! Sting. A. Mir. Bor einer aus Tauſenden beſlehenden . Bakegerostt. Der 
e Kulm, 822 en Anäfeiök. Bu Weihnachten wurden 88 Mädchen, Menne and lief heute Vormittag das für die öſterreichiſche | Auffag hat dem Konfiftorium zu Königsberg Anlaß zu 
hülfen welche die im aufe eingerichtete Nähſchule beſuchen, und 24 arme, arine auf der Schichau'ſchen Werft erbaute Torpedo⸗Depot⸗ einem Strafantrag gegeben. Es wird nämlich von dem 
raudenz. alte Leute beſchenkt. Die Einnahme im Jahre 1890 betrug | ſchiff „Pelikan“ vom Stapel. Den Taufakt vollzog der Ober⸗ Berfaſſer ausgeführt, nach den allgemeinen Klagen höre bie feels 
geberg 13856 Mt. 91 Pfg., die Ausgabe 14042 69 Big. In dew | bürgermeiſter Elbitt im Auftrage und im Namen des Kaiſers Faden d Thätigkeit des evangelischen Geiſtlichen bei den Klein⸗ 
6 Kan Borſtand find Frau Landräthin Genzmer, Frau Oberſtlieutenant | foon Oeſterreich, des treuen Bundesgenoſſen des deutſchen Reiches. uern auf, der Zwergwirth, der Eigenkäthner, der kleine Hands 
ar. Wegner und Herr Gutsbeſitzer Eplert:Reuhöfen meu eingetreten. as Schiff ft das erſte. das feine A auf der neuen werter, der Arbeiter eriftivem für deuſelben nicht mehr. Der Ver⸗ 
dl e Marienwerder, 22. Mürz. Das Schuljahr 1890/91 ſchloß Schichau'ſchen Werft in Danzig erhalten foll. faſſer erwähnt, daß ſich bisweilen unerquickliche Szenen abſpie en, 
Witte, An der staatlichen Fortbildungsſchute mit der Vertheilung von Königsberg, 21. März. Herr Kammergerichtsrath Wichert] wenn die Zahlung in klingender Münze zuerſt erfolgen mulſfe⸗ 
kan. Prämien für Fleiß und gute Sitte. 4 Lehrlinge erhielten Uhren | hat den Reinertrag der aus Anlaß feines ſechzigſten Geburtstages ehe die geiſtliche Handlung vollbracht wird. Er erwähnt auch, 
sal wi Ketten, 3 Portemennaies mit Inhalt, 2 Doppelhabel und 2 in unferem Stadttheater veranftalteten Feſtieier dem Borftande ves daß er, viederholt evangeltiden Secljorern Hegeguet ſei, welche 
zalomon Bücher. Bei dem geſtrigen Schulſchluß empfingen aus den Zinſen] hieſigen Luiſen⸗ Vereins überwieſen. dem Alkoholgenuß ergeben waren. Man ſpreche bereits von 
nachbe⸗ chünemann'ſchen Legats mehrere Schüler der Friedrichsſchule 3 A z t evangeliſchen „Popen“, und zwar nicht mit bejouderer Achtung. 
enfe vo des Schünemann. 9 4 Bromberg, 21. März. Zur Frier des 25 jährigen Amts⸗ In dieſen Sägen ſiehl das evangelische Konfiſtorium ein Urt 
a Bücher, in der höheren und mittleren Tochte ſchule diejenigen Mädchen, jubiläums des Nealgymnaſialdirettors Dr. Kiehl veranſtalteten 14 ven Niet r 
Danzig, ts anzen Unterrichtskurſus durchgemacht haben, theils : 3 ; = 5 welches im höchſten Maße geeignet jet, die Geiſtlichkeit in der 
hofſtein, weihe tens Bild ; geftern Abend die Abiturienten und die anderen Schüler des Reals öffentlichen Meinung herabzuwürdigen. Die Staat Sanwalte 
en uns wee “4 ee 53535 gee Heft mit allerlei Aufführungen und heute Abend ſchaft, fo berichtet die „Voſſ. Ztg.“, iit auf den Strafantrag 
; ieſenburg, 52. Marz. ! OG ets Ug. des Konſtſtoriums bereit geweſen, die Eröffnung des Hauptver⸗ 
andesbe⸗ Beten unſeres Diatoniſſen⸗Krankenhauſes veranſtaltete O Oromberg. 20. Mürz. Heute fand in dem benachbarten | fahrens denn Ha Verfaſſer zu En A RT ae 
Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung hat nach Abzug ſäſumtlicher Unkoſten Schleuſenau die feierliche Einweihung der dort neu erbauten evan⸗ [kammer des Landgerichts II Berlin hat indeſſen die 
um Ger 946 Mk. Reingewinn ergeben. Es iſt das ein fehr erfreuliches geliſchen Kirche ſtatt. Der Feſtzug bewegte ſich (worauf ein Mufit- | Eröffunng des Hauptverfahrens abgelehnt. Das Gericht ſagt, 
y Ergebniß, denn das Krantenhaus hat mit ftändigen Geldſchwierig.] chor, dann die Geiſtlichen der Diözeſe Bromberg, von denen einige [daß die ganze Darſtellungsweiſe des Verfaſſers das Bewußtſeln 
naſiums keiten zu kämpfen. Es wäre wirklich ein großer Berluſt für die zum Kirchendienſt gebräuchlichen Gerätthe: Kruziſtr, Oblateile] der Beleidigung ausichliege, da er offenbar nur wiedergebe, was 
cht ent⸗ uniece Stadt und Umgegend, wenn das Krankenhaus wegen zu deckel, Kelch ac. trugen daun die Gaſte und die ſonſtigen Theilnehmer) | ihm mitgetheilt ſei und woran zu zweifeln er keinen Anlaß hatte. 
Schü ringer Unterſtützung eingehen müßte. — Dit dem heutigen Tage von der vierten Schleuſe nach det Kirche, wo Derr Regierungs ] Die ſachgemäße Beſprechung derartiger öffentlicher Berhältui 
chüler f : ſachgemäß ſprechung ger öffentlich zältniſſe 
warigen, hließt ungen 5 VE eauen baumeiſter Ulrich, der den Bau geleitet, den Schlüſſel dem Herrn] ſtelle lediglich die Wahrnehmung berechtigter Zutereſſen dar. Sie 
i , è ante hie Ns 
8 : 1 ew, 2 uperintendenten zu e, welcher ihn dann dem Herrn Super⸗ ] ohne welche es unmöglich wäre, hervortretende Uebelſtände des 
Saale dicien waren 90 5 und a cere oe Nach den Kone | intendenten Saran übergab, der nun die Kirche im Namen des ee Lebens zu tigen und = Abſtellung diejer 2 
. Aus ſſtonen 1 * ieee nz en für Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes öffnete und die nach beiten Kräften beizutragen. Dann heißt es weiter: „Dem 
deutſcher n der e d Ausgabe a eo 300 Mt. 1 ſigeſetzt. Feſigemeinde zum Eintritt in die Kirche aufforderte. Die Weihe: | Verfaſſer ijt aber weiter auch gelungen, das Beſtehen gewijjec 
fyungen 1891/92 in l tines mt Fran Na durch . Wah rede hielt der Generalſuperintendent D. Heſekiel über Pialm 23, Uebelſtände in Oſtpreußen foweit nachzuweiſen, daß eine Anwen⸗ 
ven je Die Baus un 1 — — V. 24: „Ich werde bleiben im Haufe des Herrn immerdar“, | dung des § 186 des Strafgeſetzbuches auch aus dieſem Grunde 
ſchöfliche der go = $2 Mia ae Seien erde FRE u ein man a er die cn der ae > ausgeſchloſſen ijt. In dem Briefe des Konſiſtorialraths Cis 
ato 4 eichengefolg ei eräthe erfolgte. Herr Superintendent Saran hie e - berger vom 27. März 1890, wel der Betl den Akten 
rag eſtern die irdiſchen Ueberreſte des ſeit 30 Jahren hier anſäſſigen | predigt über 2. Buch Moſe 20, V. 24: „Denn an welchem Orte überreicht dat, Tadel vg lan, 2 Angellagte 
1 empnermeiſters Brandt zur letzten Ruheſtätte, darunter mit | ich meines Namens Gedächtniß ſtiften werde, da will ich zu Die | in dem Artikel hindeutet, theilweiſe zugegeben. Jusbeſondere 
ihren Fahnen die Vereine, denen der Verſtorbene angehört hat, | kommen und Dich ſegnen.“ Eine große Zahl Andächtiger wohnte | wird anerkannt, daß die katholiſche Kirche an Boden gewinnt, 
Bi mantic) er hee eer ee oe Sabre pee tee ae > — 20 8 ea’ a at nee Pre teak tae und daß die Sekte der Stundenhalter Erfolge erzielt, Ebenso 
eren Bes en, der Kriegervereim N ertretenden | de eg.⸗Baura ei erbaut; e et Raum für f der Schreib in Mitglied des ſiſtortums, an, 
. Bo igenden bekleidet hat, die Innung, zu deren Vorſtand er ge⸗ 500 Sisblabe : : 8 Geſtllche in Ante fie dei Wander het une hg 
ae porte. — Nachdem der en Be rer hat, ijt auch unier Y Poin, 22. März. Um zu der Frage der Warthe⸗ Hiernach erſcheint der Beweis der Wahrheit für die vom 
1570 et Landrath, Herr Con rad, hier wieder eingetroffen und hat die] Gin deichung Stellung zu nehmen, traten ant Sonnabend etwa Angeſchuldigten behaupteten Thatſachen zur Genüge erk rracht. 
üglieder, Aunsgeſchäfte 48 80 beatae = p Ne — — 1 . deren en 1 0 a ee Ta 
; rojanke, 20. März. In außerordentlich großer Zahl rundſtücke vom letzten Hochwaſſer heimgeſucht wurden, zuſammen.] daß a r doch die Mehrza e reußiſchen evange 
| 75 find Beenie d en ca. 25 En un en Es wurde hervorgehoben, daß ſich der Hausbeſitzer der Unterſtadt | Seiſtlichen mit Recht der vom Verfaſſer erhobene Vorwurf trifft. 
ls An Ausübung dieſer Profeſſion ihren Unterhalt. Dagegen war viele eine große Miß ſtimmung bemächtigt habe, weil man aus dem ] Das Vorhandenſein der von ihm nachgewieſenen Thatſachen iſt 
eihalten, Jahre hindurch nur ein Schloſſer am Orte, welcher eine ausge⸗ langſamen Fortgange e ee ee u a ene u ihm re N Sa dle die han, ae 
5 Ml. d einträgliche Kundſchaft beſaß, und au dieſer bat | dieſelbe werde überhaupt nicht zur Ausführung gelangen. ieſer [den Verhältniſſe in der maßvollen eiſe, wie er gethan r 
= ir E Gunst 55 de den bitten aa beg parte oe Meinung gegenüber gab Kaufmann Kantorowicz, itglied der offentlichen Kritik zu unterziehen. : ‘ 
eftenert Oceans jein Heim gefucht. — Für das neue Schuljahr find nages | vom Kailer für die Warthe⸗Eindeichung eingeſetzten Kommiſſion, die — Zur Beachtung für Landwirthe erhält die Elb Ztg. fol⸗ 
9 ö ulpflichtige Kinder zur Aufnahme angemeldet worden. bestimmte Erklärung ab, das von der Komumiſſton empfohlene | gende Mittheilung: Im November v. J braunten dem Guts⸗ und 
chlich die zu 100 ſchulpflichtig 3 frag 8 1 * it 
cn Mee — Auf dem heute in Flatow abgehaltenen Holzverkaufs⸗ Projekt: „Führung des Wartheſtromes durch den öſtlichen Bore Rühfenbefiger G. in S. 4 Getreidemiethen (Staten) nieder. Dies 
1590 hat termine waren die Preiſe im Verhältniß zu den vormaligen um] futhfanal“, liege dem Arbelts⸗ und Finanzmimiſterium zur ſelben waren mit rund 12 000 Mark verſichert. Bald darauf eve 
Stolno nichts gefallen, theilweiſe war ſogar eine Preisſteigerung einge ; Prüfung und Koſtenberechnung vor, und beide Miniſterien bringen ſchien der betreffende Spezial⸗Direttor und ſchätzte den Schaden, 
-Hätigteit kreten. der Sache das vollſte Intereſſe entgegen. Außerdem habe man | da der Körnerertrag des v. Js. gering war, mit 8500 Mk. ab. 
ietbliden, i Pr. Friedland, 20. März. Auf dem letzten Holz⸗ E eee 53 0 beit. Die & t nen —— = 8 e Ile Si Drehen dem 8. n ty we 
1 * 3 3 En 5 1 lüdeichungs⸗ Angelegenheit. te Staatsregterun € nen } j . Y. N 2 
Fe termine wurden die bisherigen unerhört hohen Holzpreiſe Stadttheil Poſens, 22 mehr als 50 Millionen Mart repräſentire, genannte Summe auf 6300 Mk. vermindert habe, weil der Spezial⸗ 
5 deen noch weiter geſteigert. Für Kuüppelholz wurden 18 bis 20 Mark! nicht der immer wiederkehrenden Ueberſchwemmung und damit | Direktor fälſchlicherweiſe bei Berechnung der Kubikmeterzahl des 
jahre geet eine Summe, die dem Doppelten des hier ſonſt üblichen | dem ſchließlichen Ruine preisgeben. Man möge alſo geduldig | Getreidves Fachraum anſtatt Dachraum angenommen habe. Nach 
5 ee urchſchnittspreiſes nahe kommt. und vertrauensvoll der Hilfe der Staatsregierung entgegen- ſolchem Vorfalle thäten Landwirthe weit beſſer, ihr Getreide nicht 
92702 Berent, 20. März. Zu einem mmangenehmen Auftritt fam harren. Allerdings werde Poſen zu den Koſten der Warthe⸗ | nach Fuhren, wie Herr G., ſondern nach Kubikmetern verſichern 
ehlbetrag e geſtern in der Stadtverordnetenſitzung. Die Stadtvers | Eindeihung ehr beträchtlich herangezogen, werden, indeh zu laſſen. 
Lg Proz. ordneten hatten itber die Uebernahme der deut ſchen höheren nicht über die Grenze ihrer Leiſtungsfähigkelt hinaus. TTT 
laſſe Al Mä dchenſchule auf die Stadtgemeinde nochmals zu verhandeln,] Vorſchlaß des r Beh alle n Genf, 23. März. Bei einem geſtern ſtattfindenden 
| ; dem der Magiſtrat dem Stadtverordueten-Bejchluffe vom 14, ſchliezlich eine Deputation gewählt mit dem Auftrage, Vortrage Söckers in ei ieiaen S : 5 
Klaſſen ) die G 3. un 6 en trag töckers in einem hieſigen Saale wurde Stöcker 
gebracht Mis, wonach diefe Schule nur bei einem Staatszuſchuſſe von | die Eindeichung N ene Sem eee e — don durch Pfeifen und Johlen am Sprechen verhindert. Wis 
och mit⸗ 1 ee i ger grand oe — rag 7. und denjelben um | Polizei Auge, eutitand im Saale eine heftige Schlä⸗ 
it el Die Stadtoe e b ach fe aten Ausein⸗ rde ; erei; eine Anzahl von Lärmmachern wurde mit Gewalt 
5000 Mi anderſetzungen unter dem Einſpruch der polniſchen Mitglieder Die Warth e ii Hier in den Ichten Tagen ſtürter gefallen, aus dem Saale e ara Nädelötährer rp — 
den des — die Annahme der Magiſtra'sborlage, welche dahin ging, die | ſodaß das Waſſer nur noch in der Sandſtraße, Veuetlanerſtraße, Würtemberger und ein Preuße, wurden verhaftet. 
ſchlags⸗ Saris bei einem Staatszuſchuſſe von 2420 Mark jähelich auf die | auf dein Biegmartre und der Hinterwaliicgei ſteht. London, 23. März. Der „Standard“ meldet aus 
fe von adt zu übernehmen, worauf die füämmtlichen polniſchen Soſia, die Serbiſche Regierung habe die Verhandlungen 
dann ev Stadtverordneten den Sitzungsſaal verließen. — betreffend die Grenzberichtigung mit Bulgarien kurz vor 
Kulmer I Danzig, 22 März. Die auf den Rieſelfeldern vom Abſchluß abgebrochen unter dem Vorgeten, das nen 
Kaufmann Daniel Alter eingerichtete Bern ſte ingräberei iſt Verſchiedenes. 3 wünſche die dom vorigen Winitcrinm deu 
g wurde Kürzlich wieder eingeſtellt worden. — Die Entſcheidung ver die { Unt erhän lern ertheilten Juſtruktionen zu prüfen. 
ame und Errichtung des ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhofes auf der —[Grofe Feuer.] In der Nacht zum Sonntag ft in Paris, 23. März. Aus Chile wird über Buenos 
in dieſem Klapperwieſe ſoll davon abbängig gemacht werden, ob es finanziell] Ehrtitiania das große Vollmann'ſche Galanterie⸗Waarengeſchäft Ayres gemeldet, daß die Kougreßtruppen begonnen baden, 
} 3 —— Ar 2 ters mit — a ye eg Sotto zen Der Schaden] Uutvfagajia zu bombardiren. 
ural-Ver⸗ eto bn 0 8 m einen ca ienen rang zu ver inden. 2 e wi a mehr a eine illion ronen ge hä t. ã dd dd ID RT RESET, 
den land Eiſenbahnverbindung, welche auch beſtimmt iſt, der in ihrer Nähe Die Kratzentuch⸗, Filz⸗ und Negenmantelſtoff⸗-Fabrik von Berliner Centralviehhof, 23. März. Amtlicher Bericht 
80 Ml, delegenen Gewehrfabrik der Artillerie⸗Werkſtatt u. ſ. w. einen Ges | Theodor Sartorhis in Aachen iſt ebenfalls in der Nacht gum der Direktion, Telegraphiſche Depeſche. 
jung und leitsanſchluß zu gewähren, hat nunmehr die Genehmigung des Herrn Sonntag durch Feuer vollſtändig zerſtört worden. Zum Verkauf ſtanden: 4463 Rinder, 13262 Schweine, 3089 
men find Kriegsminiſters erhalten. — Vor einigen Jahren hatte in Neapel ein Soldat in | Kälber und 10354 Hammel. 
chaſtlichen Der hieſige katholiſche Volksverein hat eine herzliche] einem Aufall von Tobſucht in der Kaſerne ein vollſtändiges Feuer⸗ In Rindern ſchleppendes Geſchäft, es bleibt ziemlicher Ueber⸗ 
Ki Belleidsadrejje an die Wittwe Windhorſt's geſandt. gefecht auf — 5 eröffnet und Na ae Blutbad] ſtand. Man zahlte für Ia 57—60, IIa 52—56, IIIa 44-50, 
€ Ali : en - = angerichtet. Jetzt wird aus Genua ein ähnlicher Vorgang gee | [Va 41—43 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
7 8 end der Sp an; 8 meldet: Ein detruntener Soldat fing Plöglich an, auf ſeiue Sos Schweine. Wer Na En 1 und wurde nicht 
u — angegeben. Aus dem Kämmereietat für 1891/92 heben wireinige Poſten meraden zu ſchießen. Der auf ihn eindringende Hauptmann wurde geräumt. Wir notiren für Ia 50, IIa 47—49, IIIa 43—46, gute 
3 Ae derbor, die von allgemeinerem Intereſſe fein dürften. Die Gas⸗ . — — ee den * daun ir water 1 — — wu Mt. für 100 Pfuns lebend mit 55—60 Pfund 
artall athe 8 . rrikadirte fi r Betrunkene und ſetzte dann in wilder Auf⸗ Tara per Stück. 
und die — A ey pay Mein N ote ae ge und a regung auf die ihn Belagernden das Feuer fort. Der Oberſt des Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig; Ia brachte 61 
wählt, — „zur Kimmeret abführen. Der Melt dient zur Din Regiments drang endlich allein in das Zimmer und führte den | bis 68, IIe 54-60, IIIn 4453 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht 
fmanns ammlung eines Reſervefonds. Die Sparkaſſe kaun ſtatt früher Miſſethärer, der ingivil ur Befinnung gekommen 1 ſelb = - pirating slate” bs 
Kulm 3000 ME. in dieſem Jahre nur 2093,02 We, der Stadt zuführen. | VWHetbater, Per inzwischen 4 * e A A Lat ipa nen el sdgis ichodiess Seem 
* us der Waſſerleitung wird die Stadt in dem laufenden Jahre in den Mrreit. und er ganz geräumt. Ia 41-46 Ta, 38—40 Pf. pre 
keinen Reingewinn erzielen Em v. J. 3000 Mt.), weil die Er⸗ — In der Nacht zum Sonnabend durchbrach die War the Pfund Flelſchgewicht. 
ring del forschung neuer Quellen zur Vergrößerung des Betriebes beden⸗ in Sonkenburg den Rothdamm der Renjtadt; eiwa 30 Wohn] Danzig. 23. Mürz. Getreidedörſe. (T D. v. Mar Durdges 
bis zum tende Koſten verurſacht. Für eine auf der Speicherinſel im Bau] däuſer mit 85 Familien wurden unter Waſſer geſetzt. Weizen: loco feſter, 600 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
eſchäft ge befindliche neue Volksſchule foll eine Anleihe von 50000 Mk. zu — [Grubenbrand.] In Folge eines auf der Florentinen⸗inländ. — Mt., gellbunt mländ. Mk. —, hochbunt 
Mk. zwei 3½ Prozent Zinſen und 1 Prozent Amortiſation aufgenommen Grube bei Beuthen (Oberſchleſten) Freitag Nachts ausgebrochenen] imänd. Mik. 205—210, Termin April⸗Mai 126pfd. zum Cran} 
für Ent werden. Für eine andere in Ausſicht genommene Anleihe zum Grubenbra undes wurden ein Bergmann und 14 Pferde ge» Mark 164 per Juni⸗Inli 126pfd. z. Tranſ. Mt. 165,00. 
ſchou filt Ban des Mathe und Schlachthauſes, die ſich vorläufig auf tödtet. Der Betrieb konnte am Sonnabend wieder aufgenommen Roggen loco feſter, inländ. Mk. 165—170, ruſſ. und pole 
mt. Der 400000 Mk. belaufen wird, find 8000 Mk. Ziuſen in den Etat werden. : nischer zum Trauſit Dit, 128, per April. Dal 120pfd. z. 
. Miethen geſtent. Der Rathhausbau wird vorläufig 230000, der Schlacht: — Der Verband deutſcher Architekten- und Ingentent-Bereine | Tranftt Mark 125,00, per Juni ⸗ Juli 120pfdb. zum Tranſti 
Auf dem hausbau 400 000 und der Bau des Fortbildungsſchulgebäudes | hat auch eine Bittſchrift an den Reichskanzler gerichtet, worin er Mk. 125,00. 5 
ein neues 80 000 Mk. erfordern. Aus dem Schulentlaſtungsgeſetz fließen] ſich für die Einführung einer Einheltszeit für Deutſchland aus: | = Serjte: gr. loco inl. Mk. 136, kl. loco inl, Mk. —. 
zus herge⸗ der Stadt 19500 Mk. Trotzdem erwächſt ihr nach Aufhebung ſpricht, die auf einem Meridian, welcher um 15 Grad öſtlich von Hafer: loco inl. Mk. —. 
r Kulmer des Schulgeldes an den Gemeindeſchulen und nach einer Erhöhung | Greenwich liegt (Stargard in Pommern) bezogen werden müßte. Erbſen: loco inländiſch Mt. —. ; 
vent. Mit der Lehrergehälter um 5500 Vit. ein Mehraufwand von 10000 ME. | Der Verband meint, daß nicht nur der Verkehr, ſondern das Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,50, 
Gasanſtal. a Bir Die 3 en pire Bk gen zeige bürgerliche Leben von folder Zeitrechnung Nutzen haben r ee an 48,00. 

a fo 3 te Geſammtſchulden der 5 önigsberg, 23. März 1891, „Tel 
ſeres Div Stadt belaufen ſich noch auf 1604 706,80 Mk. An Kommunal⸗ — = graphiſche * Portatins & eee eee N = 
jresberich —.— ſollen im nächſten Etatsjahre 390877 Mk. aufgebracht — In dem von Profeſſor Schmoller herausgegebenen „Jahr⸗ | Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loro tontingem 
welche in werden, welche durch 280% Zuſchlag zur Einkommen⸗ bezw. buch für Geſetzgebung, Verwaltung und Volkswirthſchaft“ erſchien] tirt Mk. 68,75 Geld, unkontingentirt Mk. 49,00 Geld, Mt. 49,00 
tet, 5 Klaſſenſteuer zu decken find, kürzlich ein Aufſatz: „Zur ländlichen Arbeiterfrage im bez., per März 48,75 Geld. 
ken, welch — — — —— —— EEE SEHE a 
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at Bex 10 Aion bei April ab danernde Be⸗ Materialth. 2 Saber al bin Gul Tüchtige Schneidergeſell en Pommern. N eng erinn en 
er Bru ö ateri ahre alt, noch in Stel⸗ H 

müſſen di 


Wilhelm Voges & Sohn. 


von ſofort auf Stück ſucht (7418) 
Auf dem Dom. 


lung, mit der einf. Buchführung ver⸗ 
Grünberger, Marktplatz 15. 


feat e ee ladle zur Anfertigung von Oberhemden 


„Ich facie 
ein alt, Mädchen oder eine Fran f and Rachlhemden Jg b 


r Weiſe ae lozewo p. Wrotzt 


etzen eine Kreis Strasburg) wird ab ſofort ein | änderungshalber vom 1. Mai in einem 7 ane die kochen kann, etwas Hausarbeit über: | ® wwikli r 
weste ſehr gut empfoblener i eS Speditions - Gefchäft oder Comptoir Cin Mädchen nimmt und mid Cameltoe in der Kinder⸗ Kan Ta > h 
legt wer 7 Wirth Stellung. Gef. Off. bitte unter Chiff. zu einem Kinde für den Nachmittag vom pflege unterſtützt. le a ——ů — 
innen a * f O. A. Nr. 123 poſtl. Graudenz ] 1. April ſucht (7409 eldung. werd. brlefl. m. d. Aufſchr. Zwei Flaſchenſpüler innen 

del verſänl. Vorſtellung engaalrt. einzuſenden. (7449)! Bona, Organist, Kirchenſtraße 20. I Nr. 7474 durch die Erved. d. Gel. exh. verlangt (1410) Guftav Brand. 


An die Abonnenten des Geſelligen! 


Vom 1. April dſs. Js. ab wird den Abonnenten des Geſelligen ein prächtig ausgeſtattetes, 
reich illuſtrirtes humoriſtiſches Familienblatt geliefert, das unter dem Namen 


„Luſtiges Echo“ 


erſcheint und wöchentlich in einer Nummer von 12 Seiten eine Fülle ansgezeichneter 
Illuſtrationen, ferner längere Humoresken und prächtige Scherze für den Preis von 


Fünfundbicrzig ‚Pfennig 


pro Ortarta 
Bringt, Wir bitten jeden Abonnenten und Lefer fofort das „Luſtige Echo“ bei der 


nächiten Poſtauſtalt (Zeitungs⸗Nr. 3827) zum Preiſe von 45 Pfennig 
pro Quartal (13 Nummern) zu beſtellen. 


Probenummern ſtehen gratis zur Verſügung und bitten wir ſolche von der 
unterzeichneten Expedition mittels Pofifarte zu verlangen. Jedermann wird entzückt ſein von der 
Schönheit und Reichhaltigkeit dieſes Blattes. Hochachtungsvoll 


Expedition des „Luſtigen Echo“ 


Berlin SW., Beuthſtraße 8. 


Die Weinhandlung von F. Czygau 
in Rehden 
empfiehlt: 74 13g | en 2 
Moſelweine von 0,75—2,00 M. p. Fl., 
Rheinweine von 150 M. an p Fl., |A 
Vorzügl. alte Portweine 2,00 M. 
p. Flaſche, ay 
Bordeaux Weine in allen Preislagen, 
ferner ſehr ſchönen Rum p. Fl. 1,50, 
2.50, 3.50 M., 5 
feinſten Mandrinen⸗Arae 250 M. 


Cognac, ausgez. Waare, 1,75, 2.50 
und 440 M. 4 


a ae EHE 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei der Beerdigung meiner 
lieben Frau ſage im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen tiefgeſühlien Dank. (7463 
Graudenz, den 20. März 1891. 

Gust. Oscar Laue. 
Eine goldene 17398) 
Damen ⸗Remontoir⸗Cylinderuhr 
mit ſilberner Kette, auf dem Wege von 
der AmtSftrafe, der Trinke entlang bis 
3. Schützenhauſe verloren. Gegen ſehr 


gute Beloh. abzug Amtsſtr. 6, 1 Tr. links. 
Dienſtag, den 24. d. Mts. 


Peres 


* 7 
Suche eine Schmiede 
mit etwas Land zu kaufen. Anzahlung 
700 bis 1000 Thaler. (7478) 
H Werner, Bifhofsmwerder, 
‘ E. jem. geb. j. Mann, d. I. d. fremden 
Sprachen unterrichtet, ſucht ſofort (7399 
0 eine Hauslehrerſtelle. 
Meldung. werd. bricfl. m. d. Auſſchr. 
Nr. 7389 durch die Exved. d. Gef. erb. 


Ein junger Mann ſucht Stellung als 


Wirthſchaftsbeamter 


(gelernter), welcher mehrere Jahre als 
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aye N 8 
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— NT ee ene AERO = 


Hodam & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſeubahnen 


in ſoliden u. praktiſchen Konſtruktionen 


von 6 Uhr an Stahlſchienen eee Volontär auf Gütern thätig geweſen. 
at e ee RE . Bevorz. wo er die Jagd mit beichichen 
eee eee S gl e k 
milienanſchluß Bedingung. Kara 
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— a Nachthemden, Chemiſeltes, : Echienennägel e ; 500 Mark 
Zum F este Kragen, ee und | Re “acme 3 bes, * fincas sigan 
: i . i n , : verb. Landwirth eine dauernde Stellung 
offerire (7411) Unterhemden, Beinkleider und - — - lin der Landwirthſchaft, Kreis, Stadt 
Wiener Mundmehl, Kaiſerauszug, Jacken, Billigſte Preiſe. — Zahlungsbedingungen nach Wunſc h.. oder fonftiger Verwaltung verichafft, 


Damen⸗Tag⸗ und Nachthemden, 


ee | Tapeten |Kirf-äloben L Fl. 


Taſcheutücher in Leinen und Batift, | große Auswahl, billige Preiſe liefert in Waggouladungen nach 


Weizenmehl 00 
in nur feinfter Qualität, fowie täglich 


friſche Pfundhefe. 
Alexander Loerke. 


Meld. werd. “wy mit der Aufſchr. 
Nr. 7477 durch die Exped. d. Gef. erb 

1 junger tücht. Klempnergeſelle 
kann ſofort eintreten bei (7390) 


5 : Lewinsky, Klempnermeiſter, 
Kuaben⸗ und Mädcheuhemden 1 jeder Bahnſtation preiswerth E estes 
fftfrei jeden Alle. d (G. Breuning. 5 e.. Sri 
Prachtvolle, giftfreie Gefttingöwäfche, Zuſendung von een u ie aer esaeele Penſion in Graudenz. 
15 1 b Matratzen Tauf u. Tragetleider, | I — § horn. (7479| "Bei mir finden noch einige Kuchen 
erlarben enge Süden und 8 | Tine Hochfragende Sank |rzmdüde Aufn" ee 
in Päckchen a 5, 10 und 25 Pf. Wickelbänder, 2 : y pitag Lehrer an der höheren Bürgerſchule, 
2 4 2 H Frifade- und Schwanenboie: Tücher, Ge 2 u. ein fetter Bulle Herrenſtraße 25, 1 (7416 
Mikado-(Marmorir-) Papier 5 eat : fi! ao 
empfiehlt in guter Ausführung zu — ſteht zum . * (7391 3 bis 4 Schüler 
in Pacchen a 10 Pf. 17462 feſten Preiſen E ebe, ruppe. | ober Schülerinnen finden zu Dftern 
umpfiehlt die Farben: Handlung von 5 q ® gute und freundliche Aufnahme bei Frau 
Fritz Kyser. H. Czwiklinski, 8 Ar. e Rauſch. Wake 
Fe, Ae Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 8 dd em a 7 at a Ta 155 
Schneidemühle be io —....ñ ñ n:: 7 
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ift ein möblirtes Zimmer nebſt Schlaf⸗ 
kabinet für einen Herrn vom 1. Apr 


Gustav Baumann: ſucht ſofort nach Nitzwal de zu kommen. ) | traareldh, frü reif, für jeden Boden ‘ 

2 2 3 r b 170 Mart} ab zu vermiethen; ev. auch mit Bure 

| paffend, Preis von heute a ſchengelaß und Pferdeſtall (7396) 
pro Tonne, offerirt gegen Kaffe (4058) : - 

Sieg, Raczynieivo b. Unislaw, „ Ber eiſten Oflober ift In meinem 


Kreis Kulm Hauſe Herrenſtraße No. 1 die erſte Etage, 
Srundſtücks⸗Verkauf. 


beſtehend aus vier auch ſieben Zimmern 
Wegen Todesfall meiner Frau und 


zu vermiethen. Rudolph Burandt. 
25 e Algier 
. 1. Apr 4 5 un 
wegen Krankheit meinerſeits, will ich uel 7406 5 et, 85 285 
— * 1 rg er — mn I Tara inn 
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Ottlotſchin, Pod: 
Gerſtenſtroh u. Spreu | ten, fat neuen maffiven Gebäuden, or, und Tauer in tor heutigen 


Marienwerderſtraße 


Patentirt in — Industrie- Staaten. 
3 
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Mk. 20, 22, 25, 27, 30, 36, 40, ff. 45 Mit. 


4@ L. PRAGERG 


Frühjahra⸗Rock⸗ u. Saquett-An 
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A3 weites Blatt. 


Grandenz, Dienstag) 


Der 


eſellige. 


No. 70. 


24. März 1891. 


* Central⸗Verein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


Im weiteren Verlaufe der Sigur 
rathes kam der Antrag des Vereins 


früheren 
abzuhelfen. 


Termine anſetzen. 


Stehlen geradezu gezwungen. 


um dann doch unverrichteter Dinge abzuziehen. 


erdige Maſſe als Kompoſt verkauft werden. 


mehr Durchforſtungsholz Tan Verkauf kommen möge. 
Die übrigen Punkte der 


ftündigen Sitzung vollſtändig erledigt werden konnte. 
Die Generalverſammlung 


wurde vom Vorſitzenden gleichfalls mit einem Hoch auf den 
ſtaiſer eröffnet, in welches die Verſammlung begeiſtert cine 
An der Sitzung nahmen auch die Herrn Ober⸗ 
präſident v. Leipziger und Landesdirektor Jäckel Theil. 
Zunächſt ſprach Herr v. Kries-Trankwitz über die Froge, ob 
im Vereinsbezirke die Bullenhaltung genügend geordnet 
ſei, oder ob Mißſtände aufgetreten und welche Mittel zur 
Redner erwähnte des im Juni 
v. J für Rheinland erlaffenen Geſetzes über die Ballenhaltung, 
welches dort ſchreienden Uebelſtänden abhelſen ſolle und au— 
ordne, daß die Gemeinden gehalten fein follen, für je = 
58 


ſtimmte. 


Abhilſe vorzuſchlagen ſeien. 


oder angefangene 100 Kühe einen Zuchtſtier zu halten. 
fragt ſich aber, ob, was am Rhein nothwendig iſt, nun auch 
für unſeren Often nöthig fei, deshalb will die Regierung fic 
bor dem Erlaß weiterer Geſetze informiren. Solche Uebel— 
ſtände, wie am Rhein, beſtehen bei uns kaum, wenn auch 
einige Vereinsberickte behaupten, in einer Anzahl von Wee 
meinden ſei die Stierhaltung ſo mangelhaft, daß eine ge— 
jegliche Regelung erforderlich fet. Eine geſetzliche Regelung 
für die ganze Provinz iſt nach der Meinung des Redners 
nicht nöthig; wo wirklich Mängel vorhanden ſind, kann für 
die einzelnen Kreiſe die Polizewerordnung eintreten, umſo 
mehr, weil die Verhältuiſſe in verſchiedenen Gegenden ganz 
berſchieden liegen; in einigen Gegenden wird die Rindvieh— 
zucht wegen der klimatiſchen und Bodenverhältuiſſe überhaupt 
zu Nichts kommen. Alle dieſe Verſchiedenheiten in einer 
Provinzialverordnung unter einen Hut zu bringen, iſt nicht 
angängig. 

Um die ſehr ſegensreich wirkenden Bullenſtationen zu ver⸗ 
mehren, iſt die Centralſtelle um mehr Mittel zu bitten; eine 
ſolche Vermehrung iſt für die Gegenden, wo die Zucht noch 
mangelhaft iſt, ein weſentliches Hebungsmittel. Viele meinen, 
daß für die Rindviehzucht eine Körordnung ebenſo 
nützlich ſein werde, wie für die Pferdezucht; Redner iſt aber 
nicht dieſer Meinung, weil die Privatbeſtrebungen der Heerd⸗ 
buchgeſellſchaft und Anderer, welche die beſten Erfolge er⸗ 
zielen, nicht eingedämmt werden dürfen, überhaupt aber vor 
jeder Ueberſtürzung zu warnen iſt. Polizeiverordnungzen für 
einzelne Gegenden dagegen würden günſtig wirken. 

Dieſen Ausführungen ſtimmte Herr Landrath Conrad» 
Flatow zu. Beſonders iſt auch auf die Qualität der Stiere 
zu feben; im Kreiſe Schlochau hat es ſich gezeigt, wie durch 
die Stiergenoſſenſchaften die Zuchten verbeſſert werden. Auch 
er iſt für die Regelung nach Kreiſen und gegen eine allge⸗ 
meine Körordnung, man dürſe nicht zu ſtreng verfahren, weil 
dann ein Mangel an Zuchtſtieren eintreten würde, eine milde 
Praxis itt alſo am Platze. Auch der Vorſitzende ſtimmte 
dem bei; ‚wie groß das Bedürfniß nach guten Stieren ift, 
beweiſen die vielen beim Centralverein eingehenden Anträge 
auf Bewilligung von Mitteln für Bullenſtationen. Doch liegt 
letzt die Garantie nicht vor, daß mit dieſen Mitteln immer 
ey Stiere gekauft werden, der Centralverein erfährt über 
ie Ankäufe ſehr wenig. Eine völlige Sicherheit dafür, daß 
der erftrebte Nutzen auch erreicht wird, iſt erſt dann zu ge⸗ 
winnen, wenn die Stiere durch eine Kommiſſion geprüft 
werden; jetzt wird durch den Ankauf ungeeigneter Stiere noch 
viel Geld unnütz weggeworfen. Es wird nicht ſchwer ſein, 

die Mittel des Vereins und des Staate? zur Errichtung von 
Bullenſtationen zu vermehren, dann aber müſſen Maßregeln 
zur Sicherung des Nutzens getroffen werden. Eine Kör⸗ 
cduung iſt indeſſen noch nicht zu empfehlen, erſt muß die 
Stlerhaltung noch viel ausgedehnter fein. Herr Plehn⸗ 
Achtenthal iſt ſchon deshalb flir eine Ankaufskommiſſion, 
um die Raſſen nicht is Maßgloſe zu vermehren, wie in 
Weſtſalen, wo 24 Rinderraſſen vorhanden ſind. Doch 
muß die Kommiſſion noch weitere Aufgaben erfüllen, ſie muß 
te Haltung und die rechtzeinge Ernenerung der Stiere über⸗ 
wachen, um die In zucht pir vermeiden, die zur Entartung der 


des Verwaltungs⸗ 
uchel zur Berathung: 
Centralverein wolle bei der Staatsregierung dahin vorſtellig 
werden, daß das Verhältniß des in den Staatsforſten 
zum Verkauf kommenden Brennholzes dem Nutzholz 
(Bauholz) gegenüber ein günſtigeres werde — ähnlich wie in 
Jahren —, um dem Mangel an Brennholz dadurch 
Herr Oekonomierath Aly begründete den Antrag 
damit, daß auf den Holzterminen die kleinen Leute kaum noch 
Brennholz bekommen, Alles kaufen die Händler auf, und jene 
ſind dann gezwungen, von dieſen theurer zu kaufen. Dem 
abzuhelfen, follte die Forſtverwaltung mit geringerem Nutzen, 
als der übermäßige Verkauf von Nutzholz abwirft, das aus 
den Schonungen gewonnene Holz den armen Leuten billig 
verkaufen und zu dieſem Verkauf für kleine Leute beſondere 
Herr Engelhardt⸗Konopath entwarf 
ein draſtiſches Bild von den Zuſtänden im Schwetzer Kreiſe. 
Die kleinen Leute bekommen kein Brennholz, ſelbſt Strauch- 
holz, das nach der Taxe nur 70 Pf. koſten ſoll, wird bis auf 
2,80 Mk. auf den Terminen in die Höhe getrieben, Kohlen 
können ſie ſich nicht beſchaffen, und ſo ſind ſie denn zum 
Auf den Holzterminen wird 
bis 1 Uhr Mittags Langholz verkauft, dann kommt das 
wenige Brennholz an die Reihe, und an 100 Menſchen bieten 
in der Hoffnung, ein oder zwei Raummeter mit nach Haufe 
zu bringen, auf die vielleicht vorhandenen 120 Meter mit, 
Das ſind 
Zuſtände, die dringend der Abhülfe bedürfen. In den Termine 
anfiindigungen müßte genan angegeben werden, wie viel 
Brenn⸗ und Bauholz verkauft wird, auf den Terminen ſollte 
dann das Brennholz vor dem Langholz verkauft werden. 
Wo in den Forſten Torflager vorhanden find, ſollte der 
gute Torf als Brennmaterial an die kleinen Leute und die 
Der Antrag 
Tuchel wurde dann mit dem Zuſatz angenommen, daß auch 


agesordnung wurden, da die 
Zeit ſehr vorgerlckt war (es war inzwiſchen 9 Uhr Abends 
e auf Sonnabend vertagt, aber auch an dieſem Tage 
konnten ſie nicht mehr verhandelt werden, weil nicht einmal 
die Tagesordnung der Generalverſammlung trotz der fünf 


haſter 


ſchaft an. 


nächſten Generalverſammlung Bericht erfratten ſoll. 


und Wehle⸗Blugowo gewählt. 


wirthe ihrerſeits Gegenmaßregeln ergreifen. 


Krankenkaſſen, Konſumvereine u. ſ. w. Vereine haben ſich 


Kranken und Wöchnerinnen u. ſ. w. Auch die Schutzzoll⸗ 


demokratie an Boden, ein Beweis, daß die Führer nicht das 
wahre Wohl der Arbeiter ſördern wollen, ſondern verwerf— 
liche Ziele verfolgen. Sie werden fr. itich nicht viel Erfolg 
haben, denn jede Bewegung mit unmoraliſchen Zielen trägt 
den Keim des Verderbens in ſich ſelbſt, und ſo fürchten wir 
ſie denn auch nicht, wir ſind gerüſtet und ſiegesgewiß, aber 
wir dürſen nicht vertrauensſelig werden. 

Die Arbeitgeber müſſen ſich jeft zuſammenſchließen, wie es 
die Sozialdemokraten ſelbſt thun, und ſo wäre es ein Ziel 
des Centralvereins, dahin zu wirken, daß ein Bund der 
landwirthſchaftlichen Arbeitgeber zuſammentrete, und 
daß die nöthigen Mittel, fei es nach der Grundſteuer oder 
ſonſtwie, aufgebracht werden. Vorangeganugen iſt uus auf 
dieſem Wege die Provinz Sachſen; dort hat ſich ein Bund 
der landwirthſchaftlichen Arbeitgeber gebildet, deſſen Ziele die 
Hinderung des böswilligen Kontrak bruches, die Ueberwachung 
der Thätigkeit der Agenten, die Ueberwachung der Preſſe, 
gemeinſame Maßregeln gegen die Sozialdemokratie, und die 
Verbeſſerung der Lage der braven Arbeiter ſind. Ein ähn— 
liches Programm müſſen wir verfolgen. Wir müſſen ſtets 
unſere Aufmerkſamkeit auf die Thätigkeit der Sozialdemokratie 
richten, ihre Flugblätter ſtudiren, Flugblätter dagegen ere 
ſcheinen laſſen, vielleicht in einem beſonderen Organ fie widere 
legen. Alle Vereinsmitglieder müſſen auf alle Vorgänge 
achten und dem Ceutralverein darüber berichten, es müſſen 
Verſammlungen abgehalten werden, die geſetzlichen Beſtimmun— 
gen, die gegen die Sozialdemokraten angewandt werden 
können, find zuſammenzuſtellen und den ländlichen B hörden gue 
zuſtellen. Jetzt keunt Maucher dieſe Beſtimmungen noch nicht 
und macht Mißgriffe, die nicht ungefährlich find. Der Ar— 
beitgeberbund muß gemeinſam mit dem Centralverein dahin 
wirken, daß alle geſetzlichen Maßregeln, welche zur Hebung 
der Landwirthſchaft beitragen, erhalten werden, denn von dem 
Gedeihen der Landwirthſchaft häugt auch das Wohl ihrer 
Arbeiter ab. Dann muß der Bund gegen die Arbeits— 
einftellungen zuſammenſtehen, wie andere Arbeitgeber-Vereini— 
gungen, we die Berliner Baugewerksmeiſter u. ſ. w. es mit 
Erſolg gethan haben. Allerdings find die Landwirthe in 
der Ernte ſchlimmer daran, aber ſie müſſen ſich bei Zeiten 
vorſehen, um genügend Arbeiter aus verſchiedenen Gegenden 
ſich zu verſchaffen. Günſtig wukt hier die Wiederzulaſſung 
der ruſſiſch-poluiſchen Arbeiter, wofür der Staatsregierung 
der größte Dank der Landwirthſchaft gebührt. Außerdem 
möge man auf Grund von Verträgen mit Maſchinenfabrikanten 
in verſchiedenen Gegenden Mäh⸗ und Garbebinde— 
maſchinen aufzuftellen, damit die Arbeiter ſehen, daß man 
ſich auch auf andere Weile helfen kaun; das würde den Ar⸗ 
beitseinſtellungen entgegenwirken. Sehr wichtig aber iſt es, 
dem Kontraklbruch zu ſteuern, unter dem fo viele Landwirthe 
leiden; kein Mitglied des Bundes darf einen Arbeiter auf 
nehmen, der jeinen früheren Dienft ohne geſetzlichen Grund 
verlaſſen hat. Was können wir thun, um unſere Arbeiter 
zufriedener und ſeßhafter zu machen? Die Löhne laſſen ſich 
nicht weſentlich erhöhen, die Wohnungen nicht mit einem 
Schlage beſſer machen. Uebrigens find die Lohnverhält— 
niſſe bei uns keineswegs ſchlechter, als in anderen 
Provinzen; bekommen die Arbeiter auch weniger baares 
Geld, ſo erhalten ſie doch reichlich Naturalien, ſo daß ſie 
niemals in einer Weiſe Noth leiden können, wie die Arbeiter 
in den Städten. Daß die Arbeiter ſich ganz wohl befinden 
können, wenn ſie nur wollen, beweiſt die Vermehrung der 
Spareinlagen ländlicher Arbeiter in den Kreisſparkaſſen. 
Die Lage unſerer Arbeiter iſt bei weitem nicht ſo ſchlecht 
und menſchenunwürdig, wie fie oft geſchildert wird, auch hier 
kann der ſparſame Arbeiter ſich ſein Aeckerchen kauſen. Höhere 
Geldlöhne, die Freizügigkeit, die billigen Eiſenbahnfahrken be⸗ 
günftigen den häufigen Wohnungswechſel der Arbeiter; aber meiſt 
tritt dadurch eine Beſſerung feiner Verhältniſſe nicht ein, viele 
kommen moraliſch ſchlechter zurück. Um die Arbeiter ſeßhaft iu 
machen, muß man daher allen Maßregeln entgegentreten, welche 
das Reiſen und Wandern erleichtern und das Nomadenthum vere 
mehren. Von einer Erhöhung der Geldlöhne iſt auch des⸗ 
halb abzurathen, weil ſich unſer Arbeiter mit den Naturalien 
weit beſſer ernährt, als der Arbeiter im Weſten, der für ſein 
Geld ſich die Lebensmittel einkaufen muß. Schon die beſſere 
Ernährung der Kinder durch die Milch der Kühe iſt viel 
werth. Auch im Weſten fängt man daher in der Landwirth⸗ 
ſchaft an, zu dem alten Syſtem der Naturalienlieſerung 
und des in einem Theil des Eruteertrages beſtehenden 
Dreſcherlohnes zurückzukehren. Um die Arbeiter ſeß⸗ 
zu machen und mit der Wirthſchaft mehr zu 
identifiziren, müſſen wir in ein mehr perſönliches Verhältniß 


zu ihnen treten, öfter einen Rundgang durch ihre Wohnungen 
machen, um zu ſehen, was verbeſſerungsbedürftig iſt, fie darauf 
fichte daß die Wohnungen dere 


die oſt ziehen, die 


r 
chlechteſten find, wir milſſen uns nach ihren Berhäftniffen, 


nach dem Ergehen ihrer Kinder erkundigen u. J. w. Bei der 


Viehſtämme führt. Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen 
regte den Ankauf der Stiere durch die Heerdbuchgeſell— 
Herr v. Kries⸗Trankwitz beantragte ſchließlich 
die Wahl einer Kommiſſion, die fic) mit der Auſſtellung von 
Beſtimmungen für die Bullenhaltung befaſſen und dann der 
Nach 
Annahme dieſes Antrages wurden in die Kommiſſion die 
Vorſitzenden der Körkommiſſionen, die Herren v. Kries und 
Rahm⸗Sullnowo, ferner die Herren Grun au-Fürſtenau 


Hierauf ſprach Herr Krech⸗Althauſen über die Frage: 
„Soll der Centralverein Maßregeln ergreifen, bezw. welche, 
um dem Vordringen der Sozialdemokratie in die länd- 
lichen Kreiſe zu begegnen und welche Maßnahmen empfehlen ſich, 
um unſere Arbeiter zufriedener und ſeßhafter zumachen?“ 
Da die ſozialiſtiſchen Führer erklärt haben, daß fie die Sozial⸗ 
demokratie auf das Land tragen würden, fo müſſen die Lande 
Viel geſchieht, 
nin die ſozialiſtiſchen Beſtrebungen praktiſch zu bekämpfen; 
die Staatsregierung hat die ſozialpolitiſchen Geſetze erlaſſen, 
die vielfach die Arbeitge er belaſten, dieſe ſelbſt find bemüht, für 
das Wohl der Arbeiter zu ſorgen durch gute Wohnungen, 


gebildet zur Linderung der Noth, zur Pflege von Waiſen, 


politik hat den Arbeitern Gelegenheit zu mehr Arbeit und zu 
höheren Löhnen geboten, und trotz alledem gewinnt die Soziale 


Einſtellung neuer Arbeiter miiffen wir billige Rlickſicht 
nehmen, bis ſie ſich in die neuen Verhältniſſe eingelebt haben. 
Auch bei den Arbeitern, wie bei dem Geſinde, empfiehlt es 
ſich, den Lohn von Jahr zu Jahr um eine Kleinigkeit zu 
erhöhen, ſerner empfiehlt ſich die Verſicherung der Leutekühe, 
wie es in Mecktenburg geſchieht, die Errichtung von Heim⸗ 
ftätten, in denen die Kinder, deren Mütter auf Arbeit ſind, 
beaufſichtigt werden. Redner ſclug zum Schluß vor, noch 
heute einen Bund weſipreuziſcher Arbeitgeber zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie und zur Verbeſſerung der Lage der 
Arbeiter zu bilden. (Schluß folgt.) 


[Eee 
Verſchiedenes. 


— Der ruſſiſche Diſtanzfahrer, Graf Leonidas Eunatzy, 
der gewettet hatte, den Weg von Samara an der ſibiriſchen Grenze 
bis Paris in 80 Tagen mit einem Dreigeſpann zurückzulegen, iſt 
am Montag in Paris mit einem Tage Vorsprung (79 Tage nach 
ſeiner Abreiſe von Samara) eingetroffen, alle drei Pferde vor 
feinem Wagen. Am 1. März hatte der Graf Mainz paſſirt. Der 
Betrag der Wette belief ſich auf 20000 Rubel und es war die Bes 
daran geknüpft, daß mindeſtens eins der drei kleinen ruſſiſchen 
&. openpferde Paris erreichen müſſe. 

— [Eine ſeltſame Mißgeburtj fol jüngſt in Kaſan 
das Licht der Welt erblickt haben. Die Frau eines reichen Kauf⸗ 
mauns hat nämlich einem Kinde das Leben geſchenkt, welches auf 
jeder Geſichtsſeite einen Mund hat und zwei Zungen und 
zwei getreunte Gaumen befigt. Die Naſe ijt etwas lang und dick 
und hat fünf Naſenlöcher. Die Augen find von prächtiger matt⸗ 
blauer Farbe und fo groß wie Taubeneier. Sonſt ijt der junge 
Weltbürger geſund. Der Vater dieſes Kindes hat dem Zaren die 
Pathenſtelle angeboten. 


— [Eine „ſgemüthliche“ Tangunterh altung)] In Kit? 
gore, einer kleinen Bergwerkſtadt in Keutucky (Nordamerika) ent⸗ 
Hand während eines Tanzvergnügens Streit zwiſchen zwei Tän⸗ 
zern, von denen einer den andern todtſchoß. Die Parteigenoſſen 
der Beiden zogen darauf ihre Revolver und das Schießen wurde 
bald allgemein. Eine Panik entſtand, die Damen flüchteten, die 
Lichter wurden ansgelöſcht, aber das Schießen dauerte fort. Man 
zäh lie etwa 200 Schüſſe. Als der Saal wieder erleuchtet wurde, 
lagen drei Todte, ſechs Schwerverwundete und über 30 Leicht⸗ 
verletzte auf dem Boden. 


— (Neue Patente.) Von Paul Ehmke in Neuſtettin iſt 
eine Vorrichtung zum Durcharbeiten von Biegelerde, 
Thon oder andern teigartigen Maſſen (Pat. 55 198) erſonnen 
worden. Das Knetrad, welches inder üblichen Weiſe an 
einer um eine ſenkrechte Spindel gedrehten Welle ſitzt, wird 
nicht in einer Kreislinie ſondern in einer Spirallinie 
bewegt. Dieſe Bewegungsart wird durch den Eingriff einer 
Kuppelung in eine an der umlaufenden Welle befindlichen Schrau⸗ 
benſpindel hervorgebracht, und zwar erfolgt je nach dem Aus⸗ 
ſchalten jener Kuppelung eine Rechts- oder Linksdrehung, ſo daß 
der Sumpf in der gruündlichſten Weiſe durchgeknetet wird. 

(Patb. Gerſon u. Sachſe, Berlin.) 


. ⁵&ñ3à9L1:QZ2?es— — 
Standes⸗Amt Graudenz 
vom 15. bis 22. März 1891. 


Aufgebote: Arbeiter Paul Schmidt und Dorothea Werska. 
Bäcker Guſtav Tude und Mathilde Schwebs. Vice Feldwebel 
Hieronymus Prellwitz und Olga Frieſe. Arbeiter Tyeodor 
Kaudel und Auguſte Wolter geb. Ziemer. Arheiter Franz Volmer 
und Eliſabeth Dansker. Ziegler Eduard Bionttowsfi und Karoline 
Feuste. Arbeiter Eduard Mielke und Helene Bruchwalski. Bäcker 
Anton Swiechocki und Olga Wieſe. Arbeiter Andreas Jaworski 
und Marianne Ciechanowski. Steinfiger Otto Schnur und 
Auguſte Bauer. 

Eheſchließungen: Schloſſer Xaver Mittendorff mit Martha 
Welter. Kanzlei -Aſpirant Hieronymus Piechowski mit Klara 
Krampitz. Bäckermeiſter Anton Radike mit Emma Jablinowski. 
Chir. Juſtrumentenmacher Walter Ritter mii Eliſe Kabiſch. 

Geburten: Schneidermeiſter Friedrich Kröhnke, Sohn. 
Arbeiter Eduard Pomplun, Sohn. Schmied Franz Bea, Tochter. 
Bautechniker Anton Kruczkowski, Tochter. Fleiſchermeiſter Wilhelm 
Glaubitz, Tochter. Arbeiter Rudolf Obe, Sohn. Uhrmacher 
Albert Kokolsky, Tochter. Schuhmacher Guſtav Wollermann 
Sohn. Polizeiſergeant Eduard Krauſe, Sohn. Scqhmiedegeſell 
Karl Heinrich, Sohn. Techniker Franz Kirſch, Tochter. Arbeiter 
Guſtav Schimanski, Sohn. Töpfer Hugo Appelt, Sohn. Hans 
delsmaun Louis Naderſohn, Tochter. Poſthilfsbote Joſef Nato⸗ 
polsti, Tochter. Unehelich 1 Sohn 1 Tochter. 

Sterbefätle: Elfriede Feldheim, 3 Wochen. Minna 
Mucharsti, 4 Monat. Schuhmacherfrau Catharina Marczinkowski 
geb. Storaszewski, 40 Jahre. Frau Clara Laue geh, Thomas, 
29 Jahre. Rentier Adolph Studty, 80 Jahre. Erna Woſch, 
1 Monat. Emma Holſtein 4 Jahre. Margarethe Froſt 4 Monate, 
Marie Gedward, 4 Wochen. Friedrich Heinrich, 6 Wochen. 


Briefkaſten. 


1866 L. L. Sie fragen: 1) Da in heutiger Zeit fo viel 
von gebildeten und ungebildeten Menſchen die Rede iſt, ſo erlaube 
ich mir zu fragen, welche man zu den gebildeten rechnet, ob es 
eine genaue Grenze giebt und ob ſich daſſelbe nach beſtimmt ab⸗ 
ſolvirten Schulen oder nach ſonſtigen allgemein erworbenen Kennt 
niſſen richtet? 

1) „Wahre Bildung beruht auf der Ehrfurcht“ — ſagt Göthe 
d. h. auf der Ehrfurcht vor dem Guten, Wahren und Schönen. 
Göthe ſagt aber auch: „Nicht allen Menſchen iſt es eigentlich 
um ihre Bildung zu thun; viele wünſchen nur fo ein Haus⸗ 
mittel zum Wohlbefinden, Rezepie zum Reichthum und zu jeder 
Art von Glückſeligkeit u. l. w.“ 

Denken was wahr, und fühlen was frhdn, und wollen, was 
gut iſt, darin erkenne der Geiſt das Ziel des vernünftigen Lebens, 
ſagt der griechiſche Weltweiſe Plato. 

2) Können Sie auf jedem Poſtamt erfahren. 

3) Sie fragen: Was behandelt ein Konverſationslexikond 
Umfaßt faſt alle Gebiete des menſchlichen Wiſſens in Artikeln, 
alphabetiſch geordnet. Wandelnde, menſchliche Konverſationslexike 
find übrigens noch keine Gebildeten. 


Bei Influenza-Epidemien erweiſen ſich vorzugsweise 
Fay's üchte Sodener Minernl-Pastillem 418 ein 
ausgezeichnetes, in der vorjährigen Epidemie trefflich dewührtes 
Linderusgsmittel. Aufgelöſt in heißer Milch wird durch fie die 
Heftigteit der catarrhaliſchen. Affeetionen abgeſchwächt, die 
Schleimabſonderung ſehr degünſtigt und dem Leidenden dadur 
wohlthät:gere Erleichterung gewährt, als es in dieſen Fällen a 
dere Medieamente vermögen. Fay's Sodener Paſtillen find 
allen Apotheken und Droguen a 85 Pfg. zu haben. 


N Heute früh um 3 Uhr ent: w 
ſchlief ſauft nach achttägigem ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer lieber Bruder, Bw 
Schwager und Onkel 5 
’ Albert Loerke 

im Alter von 39 Jahren, was wir SB 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 25. d. Mis, Nachmittags MR 
12 Uyr, ſtat:. (7397) © 
: Alt⸗Marſau, 22. März 1891. © 
Pie trauerudeu Hinterbliebenen.? 


D 


Die Sonntag früh erfolgte glückliche 
Geburt eines ſtrammen Jungen zeigen 
hocherfreut an (7364) 
E. Neidel und Frau, geb. Teſchke. 


Städtische Höhere Mädchenschule 
ud Lehrerinnen-Bildungs-Anstalt 


za Graudenz. 


Das neue Schuljahr beginnt 
Montag, den 6. April d. J., mor- 
gens 9 Uhr (Kl. IX um 10). Die 
Prüfung der neu aufzunehmenden 
Schülerinnen und Seminaristinnen 
findet Freitag und Sonnabend, den 
3. und 4. April d. J., vormittags 
zwischen 10 und 12 Uhr im Schul- 
gebäude part. rechts statt. 

Zur Aufnahme ist der Tauf- 
undImpf-beziehungsweiseWieder- 
impfschein erforderlich. — Schreib- 
materialien sind mitzubringen. 

Dr, Schneider. 


Städtische 
Höhere Bürgerschule 


zu Graudenz. 

Im neuen Schuljahre beginnt Mon- 
tag, 6. April morgens 8 Uhr der 
Unterricht. Zur Aufnahme neuer Schüler 
wird der Unterzeichnete Sonnabend. 
4. April von 8 Uhr morgens ab im 
Conterrenzzimmer bereit sein. (7175) 

M. Grett, Rektor. 


König). Gymnasium 


zu Strasburg Wpr. 
Das neue Schuljahr beginnt Mon⸗ 
tag den 6. April, morgens 8 Uhr. 
Zur Aufnahme neuer Schiller werde 


ich Freitag den 3. und Sonnabend i 
den 4. April vormittags von 9 bis | 


12 Uhr im Gymnaſialgebäude bereit 
ſein. Die aufzunehmenden 
haben den Tauf: (bezw. Geburts⸗) Schein, 
ein Impf⸗ (bezw. Wiederimpfungs⸗) 
Atteſt und, 
Schule beſucht haben, 
gees vorzulegen. 

enſionen auswärtiger Schüler ift von 


meiner vorherigen Genehutigung ab⸗ i 


hängig. (7280) 
Scotland. Gymnaſialdirektor. 


Private 


Höhere Mädchenſchule 


zu Bischofswerder. 


Das neue Schuljahr beginnt Mon: | 
Zur Prüfung]? 


tag, iden 6. April. 
und Aufnahme neu eintretender Schüle⸗ 
rinnen bin ich Sonnabend, den 


4. April, in meiner Wohnung bereit.]! 


Auswärtigen Schülerinnen wird eine 
gute und billige Penſion nachgewieſen. 
Biſchofswerder, den 21. März er. 
Antonie Rosenow, 
(7340) Schulvorſteherin. 
An dem hieſigen vollberechtigten 


Realprogymnasium 


beginnt der neue Jahres⸗Kurſus am 
6. April. Zur Aufnahme neuer Schüler 
wird der Unterzeichnete vom 2. bis 
6. April bereit ſein. Für auswärtige 
Schüler werden gern Penſionen nach⸗ 
gewieſen. (7170) 
Micfeuburg, 21. März 1891. 
Müller, Reftor. 


Pfr. Senft’s Institut 


zu Schönſee Weſtpr. 


bereitet zur : 8 
Poſigehilfen⸗Prüfungz 
vor. Günſtige Erfolge die beſte 8 
Empfehlung. Pract. Anleitung in 


Telegraphie. Honorar u. Peuſton 
50 Mk. monatlich. Eintritt jeder 


2 8 


Beit. (3173) 


9880S660600560506829998 
S. Grünberger’s 


Konkurs. 

Der Verkauf der Herren⸗ 
Garderobe in dem Geſchäfts⸗ 
lokale Marktplatz Ar. 15 findet 
in dieſer Woche täglich ſtatt. 

Carl Schlei, 
Konkursverwalter in Grandenz. 


Schüler]! 


falls fie eine öffentliche]! 
ihr Abgangs⸗ 
Die Wahl der 


8 zpitter’s 
Hotel zum schwarzen Adler 


in Lessen. 


Montag, den 30. März cr, 
zweiter Oſterfeiertag: 


Großes 


CONCERT 


ausgeführt von der 


Kapelle des Infanterie-Begts. 
Graf Schwerin 
(3. Pommerschen) No. 14 


uuter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
S. Nolte. 
Anfang ½8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pf. 


Aach dem Concert Tanz. 


(7461) S. Nolte. 


Die früheren Krajewski'ſchen 
Grundſtücke in Krottoſchin, beſtehend 
aus 24 Morgen Acker nebſt Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, beabſichtige ich am 


Mlittwoch den 1. April cr. 


im Gaſthauſe zu Krottoſchin ganz 
oder in Parzellen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen, wozu Rauf: 
luſtige eingeladen werden. (7451 
Julian Szychows ki, Beſitzer, 
Lippinken p. Biſchofswerder. 


Am Dienstag, den 31. März 
d. Is., Vormittags von 11 bis Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr foll das bier im 
Konkurſe befindliche Gebel jhe Gar⸗ 
deroben⸗, Manufaktur: und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft mit Ladeneinrichtung 
im Ganzen öffentlich meiftbietens gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Die Taxe des Waarenlagers beträgt 
3200 Mk. (7387) 
Niefenburg, den 21. März 1891. 
Landmeſſer, Konkursverwalter 


Verpachtung. 


Der Verpachtungstermin des Pfarr⸗ 
und Ritterguts KI. Bolumin iſt 


auf Mittwoch, 1. April cr., 
Nachmittags 2 Uhr, 


verlegt. (5754) 
Der kathol. Kirchenvorſtand 


emt © 


Rothe Stenz“ 


J für die Zwecke des Vaterländiſchen Frauen ⸗ Vereins vom 1 


Flatow, den 21. März 1891. 


Alm Montag, d. 6. April er. 


von 9 Uhr Morgens an 
und nöthigenfalls an folgenden Tagen 
fol durch den unterzeichneten Konkurs⸗ 
Verwalter der Beſtand des Malerial⸗ 
und Kurzwaarengeſchäfts des Kaufmanns 
Gregor Suchy hierſelbſt gegen gleich 
baare Zahlung öffentlich meiſtbietend 
verſteigert werden, wozu SKaufluftige 
eingeladen werden. (7333 

Der Konkurs Verwalter. 

Knirim, Juſtizrath. 


Meine Geſchäftsräume ſind an 
beiden Oſterfeiertagen (1334 


ganz geſchloſſen. 
H. Wiebe, Ricfeuburg, 


Delikateß⸗, Colonial-, 
nud Giſenwaaren⸗Handlung. 


Den geehrten Damen von Brieſen 
und Umgegend die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich wieder eine [7245] 


Damen Schneiderei 


errichtet habe. Stets bemüht, meine 

geehrte Kundſchaft zufriedenzuſtellen, bitte 

um geneiglen Zuſpruch. 
Hochachtungsvell 


Auguste Kling 


geb. Hinkelmann. 


Conditorei 


Eduard Martin, Herrenst, 10 


empfiehlt ſich dem hochgeehrten Publikum. 


Peſtellgeſchäft. 


Die Ausführung wird von mir auf 
das Gewiſſenbafteſte beſorgt. (7260) 

Größte Auswahl ſämmtlicher Kuchen⸗ 
arten, Confecten. Pomaden, Fondants 
Chocoladen ꝛc. 


Für Wiederverkäufer! 
Große geräuch. Heringe 


à Schock 1,80 Mk. bei [7392 
Boehlke & Riese. 


Krift. Mittagstife) 


in und außer dem Haufe, empfiehlt 
P. Kühn, Schützenhaus. 
Meine Jynagogen⸗Sißze 


will ich billig verkaufen. (7210) 
Louis Hirschberg. 


2 


Nothen Krenz zu Cöslin 


zur Gründung einer Uunterſtſitzungskaſſe für 
hilfsbedürftige Mitglieder des 


Deutſchen Kriegerbundes. 
Ziehung 15. und 16. Juni in Cöslin. 


Looſe A 1 Mk. 


e 


Nur 60000 Looſe à 1 Mark mit 4363 Gewinne im Werthe 
30 000 Mark. 
Alſo auf 14 Looſe ein Treffer. e 
line selten günstige Gewinn- Gelegenheit. : 3 
(11 Stück 10 Mt.), Liſte und Porto 30 Pf., empfiehlt gegen Einſendung des zB 
Betrages durch Poſtauweiſ. oder Nachn. 5 


Rob. Th. Schröder, Baufgeſchäft, Stettin. 


bet Ediaer, Parsken. 


otterie 


Poſtmarken nehme ich in Zahlung. 


Täglich frische (7147) 


Pfundhefe 


offerirt Rud. Burandt. 


Böhmisch Tafelbier 


30 Flaſchen frei ins Haus 1,70 Mk 
in Gebinden zu Brauereipreiſen ER 
empfiehlt Gustav Liebert. 
7414 10 Marienwerderſtraße 10 

Nach Grandenz rc. haben die rühm⸗ 
lichſt bekannten Bromberger Dampf⸗ 

Schmalz ⸗Siederei⸗ Fabrikate don 
A. Coriften, Bromberg, 2mal wöchent⸗ 
lich Waſſergelegenheit p. Dampfboot. 

Vertreter Hr. O. Kirſchner, Graudenz. 


Mein Laden⸗Repoſitorium n. 


einen Kronleuchter 


will ich ſehr billig verkaufen. (7209) 
Conrad Hirschberg. 


1 Fahrstuhl, 1 grosser 
Tribus, versch. Möbel nnd 
Wirthschaitsgeräth 
zu verkaufen Oberthornerſtraße 31. (7393) 
Eine ſtarke 
Vordrehkette ee 
und mehrere Schock trockene Mühlen⸗ 


kämme verkäuflich bei Kuchen bäcker 
(7436) Adl. Rehwalde. 


Den Verkauf unſerer 17432 


Rübenkreide 


für Grandenz und Umgegend haben 
wir dem Herin D. Hirsch in Grau⸗ 
denz übertragen. 


Gebr. Rübner. 


Ein Paar noch ſehr gut erhaltene 


Mühlenſandſteine 


ſucht zu kaufen (7350 
F. Weisner, Mühlenbefitzer, Stuh m. 


Ziegelei GT. Schoenbrick 


hat civea 60000 erſte Sorte, gut 
ausgebrannte, rothe (7339 


me Ziegel 


zum Verkauf ſtehen. 
A 


. Burowski. 


nchtöfe u. dachweiden 


letztere 50 Pfg. pro Bund, find verkäuflich 
(6538) 

Gewinne i. W. 
1 à 20000 Mk. 


„ 


Ziehung unwiderruflich 17. u. 18. April 1891. 
Loose à 1 Mark 


Eiserne Kreuz-Lotterie 


(10 Stück 10 Mt.). 
Liſte und Porto 30 Pf. 


(Hündin), ¼ Jahr alt, ohne Dreſſur, 
Ba! verkauft 


Mehrere hunderk kragbare 
flaumenbäunte 
12 bis 14 Fuß hoch, zur Chauſſet 
und Wegebepflangung fich eignend, hat 
billig abzugeben, ebenſo werden Be, 
ſtellungen auf Tapinambor angenommen 
bei J Gieſe, Nitzwalde. (7457) 
Rosen-Hochstiimmehen 
900 Stück gut bewurzelte, mit ſchönen 
Kronen, nur bewährte gute Sorten, ſelbſt 
gezogen, habe von jetzt ab abzugeben. 
Preis mäßig, Händler Sonderpreiſe, 
Vom 1. Avril ab jede Farbe und Sorte 
Schnittroſen. (6154 
Mocker per Thorn, im März 1891, 
Gustav Kuude. 


. . ete 
In Adl. Neudorf bei Jablonowo 
deckt für Mk. 12,50 der Hengſt 


„Dynamii“ 


fremde, geſunde Stuten. (7384) 
Inländiſche Leinkuchen 
Leinkuch umehl 
Leinſaat, Rübkuchen 
Haufkuchen 


empfiehlt ab Speicher und franko jeher 
Station (74300 


Max Scherf, 


Gelbklee, Tannenklee, 
Thymothee, Seradella, 
Naygras, Honiggras, Senf, 
Spörgel, Lupinen, Peluſchken 
Buchweizen, Sommerrogen 

offer irt billigſt (735) 
W. Schindler 


Strasburg Wpr. 


Seradella 


zur Saat hat abzugeben (7379) 
Dom. Runnek bei Kielpin Weir, 


Jeden Poſten 7309) 


weiße Bohnen 


kauft und bezahlt die höchſten Preiſe. 
©. F. Piechettka, 
11 


jähr. Bullen 


holländer Abſtammung 


| Weir, nici 


5 ſtehen zum Verkauf (7 


Piwnitz b. Hohenkirch. Englisch 
Einen Jagdhund 


(133 
B. Oſinski, Debenz p. Rehden Wpr 
Selten günſt. Grundſtückskauf. 

Ein 62 ha gr., in ein. zeiz. Flußth, 
dicht an Chauſſ. u. unw. Bahnh. u. g. 


Stadt geleg. Grundſt, mit 1/5 Wiel. . 
Wald, Fiſcherej, Torſſtich, gr. Gemile⸗ 


zuſammen 


95000 Mk. 
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Buchdruckerei un Gustav Rothe 
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Bw. brief. m. Aufſchr. Nr. 7469 dud 
die Exrvrd. des Geſelligen erbeten. 


rh i 


rage 


** a 


gärt, neuem naff. Wohnh., 6 and Geb, 


: vollem leb. u. todt. Belag, iſt befond 


dring. Umſt. halb. f. 23000 Ml., bel 
ca. 6000 Mk. Anz. fof. zu verk. Mel, 


Ein Grundſtück 


: 96 Mrg. groß, Weizenboden, mit vollen 
Juventar, will ich ſoſort oder Bea * 


kaufen. Näheres bei (7470 
G. Reimann, Pr. Holland. 
Ein recht flott gehendes (7460 
Be. Geſchäſt 
wozu kl. Kapital genügt, wird von ein 
Dame geſucht. Adreſſen an Hern 
E. Schröter, Elbing, Alter Maul. 


Mein Kruggrundſtüc 

an belebter Straße, mit ca. 9 Morgeh 

gut. Land will ich ſogleich od. ſpäter bel 

1500 Thlr. Anzahlung freih. verkaufen. 
Bienau bei Liebemühl. 

(7471) Wittwe Braun. 


Putz⸗Geſchäft. 


Ein nachweislich ſehr rentables, aul 
eingeführtes Putzgeſchäft mit fein 
Kundſchaft, in einer größeren Propin 
zialſtadt Polens, iſt verdeivathung’ 
halber febr gänftig zu verkaufen. Ol. 
unter 7475 an die Exped. d. Geſ. sth 


Landwirth. 


Ein tlicht., energ., gebildeter jung 
Inſpektor, 10 Jahre d. Fach, prall 
wie theoretifch gebildet, in allen Zweig 
der Landwirthſchaft erfahren, fucht ad 
erſter, alleiniger oder Vorwerk 
inſpector Stellung. Off. unt. II. U. 
poſtl. Uderwangen erbeten. 2 

Ein unvechelratheter, evangeliſchet 

Wirthſchafts⸗Inſpector, 
mit Zuckerrübenbau u. Drillkultur, pets 
traut, ſucht zum 1. April cr. Stellung, 


Offerten werd. brieflich mit der — 


Nr. 7464 durch die Exp. des 2 


Zieglermeiſter⸗Stelle 
beſetzt. 
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RHR NHI N Te Tevyltrwere Be 
ſchäft ſuche zum 15. April cr. einen 
3 Von meinem Dampffäges u. * Commis 


23 Gobelwert in Cui empfehle $e 


% ale Arten Hreller u. Bohlen 2 
Schurzbohlen 21 
— 


flotter Verkäufer, der polniſchen Sprache 

mächtig. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 

und Zeuguißcopien erbeten. 7038 
Hermann Leifer, Culm. 


Geſucht 1 Kommis mit 4—5000 
Mk. Einlage als Theilnehmer. Jährl. 
Umſatz 70 80000 Wet. Off. sub 2919 
bef, d. Annonc.⸗Exped. von Haasen- 
Stein & Vogler A-®, Königsberg I. Pr.. 
Kauthölzer. Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗ 


tionsgeſchäft ſuche zum 1. April cr. 
Auf Wunſch werden Brekter 3 75 
und Bohlen in meiner Fabrik 22 einen jungen Mann 
8 ſchnellſtens geſäuut, gehobelt # der kürzlich feine Lehrzeit beendet hat 
und geſpundet. (4166) D. Balzer Nachfolger 
% A. Meseck. Emil Behnke, Strasburg. Wor. 


Fur mein Eolonfalwaaren- u. Deſtil⸗ 
Ink Nn 


latiousgeſchäft ſuche per 15. Apell oder 
Eine im flotten Betriebe befindliche 


1. Mai einen (7427 
Holzwaarenfabrik 


jungen Mann 
m. 50 Pf. Dampf, mit den neueſten 


mofaifchen Glaubens, welcher der pol: 
uiſchen . mächtig iſt. 
S. San Fil 3 
Maſchinen, nebſt Wohnhaus, Stallung Ein küchtiger me one 
und Garten, im vberfchlef. Induſtrie⸗ 3 er 2 
bezirk, dicht an der Bahn gelegen, iſt[ Barbier: u. Friſeurgehilfe 
ſofort vorteilhaft zu verkaufen. Offert. findet per 1. Aprel dauernde Stellung. 
werden brieflich mit der Aufſchrift[ Theodor Salomon, Frifenr, Thorn. 
Nr. 7445 durch die Exv des Gef. erh. Einen jungen, tüchtigen (7255 
Ein ſehr frequentes Gaſthaus iſt Uhrmachergehilfen 
ſofort preiswerth zu verkaufen durch und einen Lehrling ſacht 


Redlinger, Marienwerder Mor. B. Ezarnedi, Uhrmacher, Culm a/M 
p re by ge eR U A U ER 


Banre Darlehne u ce „ 1151 
gewährt die Schleſiſche Boden Cre⸗ Buchbindergehilſe 
dit Actien Bank in Breslau findet fofort dauernde Beſchüfligung bei 
an Provinzen, G. Kremp, Buchbindermeiſter, Won: 
an Kreiſe, SL ae nas oY 
an En“ Sofort ein Invalide oder Schneider 
an Kommunen = 
an Sorporationen, als Bahnpoſtbote 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und] gegen = Malk Monatlich geſucht. Off. 
ländlichen Grundbeſitz unter günſtig ſten Posted gentur ithe Sector ugſchin 
Bedingungen. (7355) 3 r. Danzig. 
Ruftikal = Güter CVanerngrund-| Einen tücht. Poſtillon 
ſtücke) werden auch beliehen. ſucht von ſogleich 7375 
Zur Entgegennahme von Anträgen u. Poſthalterei Nieſenburg. 


zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. : “= 
Schleſiſche Boden⸗Eredit⸗Actien⸗ Ein unverh irath. Gärtner 
fiudet ſofort dauernde Stellung auf 


HGeſellſchaft Breslau. 
Die General⸗ Agentur Thorn. Rittergut Glogowice bei Anıfee. 
Cin tüchtiger nüchterner (7378) 


Chr. Sand. 194 
Auf ein ſtädtiſches Grundſtlick werden Brauergeſelle 
der auch die Mälzerel gründlich verſteht, 


hinter 7000 Mk. Bankengeld 
fowie ein Lehrling für die Brauerei 


6000 Mk. 
finden vom 1. April cr. ab bei mir 


zu 5%, geſucht. 
Stellung. Otto Hancke, Roſenberg. 


a te ne 2 8 Aufſchr. 
* ue ur ie Exped. d. Gef. erb. Zwicker 
für Maſchinenarbeit werden von einer 


Agenten, Reiſende 
ſkandinaviſchen, mechaniſchen Schuhfabrik 


und Platzvertreter 
für neuartige Holz Nouleaux u. Jalou⸗ gegen hohen Lohn auf sofort geiucht. 
Meldung. werd. briefl m. d. Aufſchr. 


ſien bei hoher Proviſion geſucht von 
Klemt & Hanke, Göhlenau, Poſt Fried: | Rr. 7328 durch die Exped d. Gef. erb. 
Ein zweiter jüngerer (7367) 


land, Bezirk Breslau. Nachweislich 
BVBäckergeſelle 


größte und leiſtungsſähigſte Fabrik dieſer 
Branche Deutſchlands. Fünf Mal prä⸗ ’ 
miirt mit goldenen und filbernen Me⸗ zum 30. März, ein dritter 
daillen, fowie 1889 Weltausſtellung Mel⸗ (T Bäckergeſelle “2 
zum 3. April erhalten Stellung 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 


bourne (Auſtralien.) 6684 
Seeed 
Einen ordentlichen tüchtigen 
Bäckergeſellen 


Ein tüchtiger, junger Mann, 
2 21 Jahre alt, mit der Eiſenwaaren⸗ 2 
2 ſucht von Oſtern Czipull, Bäckermſtr. 
eae ‘ 7353) Rofenberg, Wor. 
t f. werden umgehend unter © S v fort einen 7257 
3 Nr. 7441 d. die Exp. d. Gel. erb. 2 tach Backe lie 
üchtigen ckergeſellen. 
885 dee e des Lehe 6 Malk. F. Manthey, Baden 
Größtes Geſchäft, jährl. viele Meilſtonen meiſter, Vangeſtraße 4. : f 


Ok ne Stellen dana gen Ein tüchtiger (7383) 


met Saler dert. alte.. Schoruſteinfegergeſelle 
en 5 > tS h. C. 
Cine dauernde Schreibhilſe Shomer eb . n. 


ui re geſucht von der — Ein älterer Klempnergeſelle 
der in Bauarbeit und in der Werkſtatt 
5 > Ein in ſchriftlichen] gut bewandt iſt, ſuche ich zum ſofortigen 
Arbeiten geüpter u.] Antritt bei hohem Lohn aud dauernder 
3 imBVerfehr mit bem | Befchäftigung. {7310} 
Publikum gewandter junger Mann, der 3. Friede, Klempnermeiſter 
an ſelbftſtändiges accurates Arbeiten ge: in Wongrowitz. 


wöhnt iſt und über feine Buvertäffigteit 3 ficht. Schuiedegeiellen 


atin Seugni od. 1 
ringen kaun, wird für eine dauernde 2 . 
gut bezahlte Stellung geſucht. Antritts⸗ ſowie 2 Lehrlinge [7238 
termin nach Bereinbarung. Bewerbungen | fut M. Kalweit, Schwetz. a. W. 
werden brieflich mit der Auſſchrift unt. E 
Re. 7207 d. d. Crv. b. Sef. ehe. Ein tücht. Meier od. Meierin 

, Out ein größeres Colonial: uud finden von gleich Stellung in Dou. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft wird von fojort} Gr. Safran bei Gr. Koslan Oſtpr. 
oder vom 1. April cr ein älterer, tüchtiger Zieglermeiſter 


erſter Gehilfe für Feldofenbetrieb wi 
f betrieb wird dom 1. April 
Ken „Derſelbe muß der Buchführung er. = elute. “Meld. zu richten an 
pe mächtig fein u. genaue Kennt: E. Ri chert, Bergbeim b. Oſterode Opr. 


Eiſen⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗ =; 7 

Branche deſitzen. Bewerbungen unter Ein Zieglergeſelle 

Nr. 7361 befördert die Expedition des findet bei hohem Standlohn Stellung 

Geſelligen“. bei Czigeus, Zieglermeiſter. (7356) 

m se an Manufaktur: und Kaul bruch b Frongevan. 

odewaaren⸗Geſchäft juden wir per i 

ar i „7424 auf 1 Fr Czes⸗ 
ichtigen Commis lawitz bei Margonin, Oſtbahn Weißen⸗ 

— en aie Offerten] höhe. (7426 
ebaltsanſprüchen, Zeugnißabſchr. 36 

und Photographie erbitten ; 1 en 
Gebritder Leh, Mehlfad. 


Suche von ſogleich oder 1. April cr. 
für mein Tuch, Mode, Kurz: und 
Galanteriewaaren⸗Geſch. noch einen 


erſten Commis 


moſ.) tüchtigen Verkäufer, der mit der 
Branche genau vertraut iſt u. auch das 
Decoriren der Fenſter verftent. 16779) 
J. A. Hammerstein, 
Mohrungen. 


Dachlatten 
Schwarten 23 
geſchnittene u. beſchlagene & 


ee 


brauche vertraut, ſucht, geſtützt auf 2 
3 gute Zeugniſſe ſowie Empfehlungen 
2 per 1. April weiteres Engagement. 2 


Ein tüchtiger 5 
Maurerpolier 
für Hochbauten, der ſeine Brauchbarkeit 
durch Zeugniſſe nachweiſen muß, erhält 
fofort Beſchäftigung. 
Briefmarken verbeten. 
v. Freisleben, Maurermeiſter, 
3 Zt. Braunsherg. 


Drainarbeiter 
finden noch bei hohem Akkordſatz lohnen⸗ 
Sen Verdienſt. Dom. Rehden, Weſtpr 


100—150 Mann 


kann noch unter günſtigen Bedingungen 
am 1. April cr. eintreten 


2 tüchtige, gewandte, erfle 
Schneidemüller 
können ſofort eintreten. Nur ſolche mit 
beiten Zeugniſſen wollen ſich melden beim 
Verwalter Pauli in Gollub. 
Ein verheiratheter, erfahr., nüchterner 
Schäfer 
kann ſich ſogleich zur Wohnung und 
Stellung auf dem Domin tum Kam⸗ 


381 Suche 2 Lehrlinge. Ich ſuche per 1. April für 


F. Krauſe, Sattlermeiſter, Dt Color. nie in Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
Es Juche ven fofort einen (7323) waaren⸗Geſchäft 2 bis 3 tüchtige 


Lehrling 7 ehrmä dae ll 


der das Schmiedeyandwerk gründlich zu 
erlernen wünſcht und vorzugsweise das 
achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 


Hufdeſchlagen, in dem ich beſonders ge: 
ſchult und geprüft worden bin, 
Gr. Schönwalde b. L.ſſen. 


larken b. Kl. Czyſte mit Vorlegung Wirzbizki, Schmiedemeiſter. n; 

feiner Atteſte nerfoutich melden. (7035 > 4 bildung * der poln. Wer 
Zum 1. April kann eim ſollder zuverz Einen Ve lin mächtig. Moſaiſche Religion 

läſſtaer (7437) * ! wird bevorzugt. (7118) 


Kutſcher ag 


eintreten. Herrmann Reiß, 
Eiſenhandlung. 


Fuhrleute 
Fuührleme 0 
finden dauernde Veſchäftigung durch 
Holzabſuhr vom Traupler Walde um 
Waſſer. Meldungen werden vom Bers 
walter Lietz im Walbdſchlößchen bei 
Freyſtadt Wſtpr. entgegengenommen. 
Suche zum 15. April einen unver: 
heiratheten, herrschaftlichen (7032 
Diener, 
Burſche bevorzugt. Gehalt 50 Thlr. 
neben freier Station und Livree. Nur 
ſehr gute Zeugulſſe einzuſenden an 
von Hindenburg, Peudeck 
bei Freyſtadt Wor. 
Einen tüchtigen nüchternen 


Hauskuecht 
ſucht von ſogleich R. Kuß, 
Rieſen burg, Wor, Schützenhaus. 


1 Juſpector f. eine Wittwe 


u. 1 mehr ſelbſtſt. Juſpect. für große Be⸗ 
güterung bei 750-900 WME. Geh. v. gleich. 
2 Vorwerksinſpectoren bei 500 u. 600 We. 
Geh., ſowie 15 Juſpect. u 15 Wirthſch. v. 
gleich u. 1. April gel. durch A. Albrecht, 
Königsberg i. Pr., Alte Reiferbahn 28 
pt. links. Beding. gegen 20 Pf. Marke. 


GSTOSSISOOEO 
Für zwei Sulpektoren 
liegen Engagements vor, Be: 


mit entſprechender Gymnaſial⸗ od. 

Rentſchulbildung ſucht ſogl. od. jp. 
L. Neumann, 

Buch⸗, Kult: und Muyſikalieuhandluna, 

in Gulia Wr. (6930) 

Für mein Gerreidegeichäft ſuche per 

1. April bei freier Station (7321) 
einen Lehrling. 

Jacob Hartwich, Fürſtenfelde Nm. 

Lehrling 

mit Sekundaner Zeuguiß, geg. Vergüt, 

ſacht Credit ⸗Geſellſchaft G. Prowe 

& Co. in Thorn. 7247) 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei fucht (7368 
J. Kalies, Bäck'rmeiſter. 


Einen Lehrling 
ſucht Nikleniewicz, Väckermeiſter. 
In meiner Buchbinderei findet 
ein Lehrling 
Aufnahme. S. Woſeran, 
Roſenberg Wpr. 
Suche von ſofort für men Colonial 
Material- und Deft Uationsyef cafe 
einen Lehrling, 
der polnischen und deulſchen Sprache 
mächt g. (7332 
J. Fonrobert, Liban Welipr. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. April e (7428) 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer El ern. ; 
J. P. Benjamin, Culm. 


Hermannfrankensiein 
Allenſt in Oſtpr. 

An der Weſtpr. Molkereiſchule 
Freyſtadt iſt zum 1. April noch eine 
freificle für eine Schrmeierin 
offen. Meldungen an F. Glöde, 
Dirigent. 7028 


Für meine Lehrmtierin 
welche am 1. Mai cr. ausgelernt hat 


und 18 Jahre alt itt, ſuche eine paſſende 
Stelle. Gleichzeitig kann (7374) 


ein junges Mädchen 
refp. Wirthin zur Erlerunng der 


Meierei unter günſtigen Bedingungen 
eintreten. 


(7370) 


Eine felbjtivatige Peron ſucht als 
Wirthin 

vom 1. April d. Is. (7189) 

A. Buſch, Kl. Graben b. Marienwerder, 


Eine Wirthin 
d. eine Landwirthſch. ſelbſt. zu führen 
im Stande, wird von bald geſucht. 
Zeugnißabſchriften, Lebenslauf, Gehalts⸗ 
auſprüche unter L. S. poſtlagernd 
Nieſenburg. (7454) 


Eine ſaubere Aufwärterin 
Frau od. Mädchen, die bis zum Nach⸗ 
mittag bleiben kann, wird von ſofort 
verlangt Alter Markt 1 UL, im Haufe 


werber wollen ſich ſchleunigſt Ein Lehrling des Herrn Kuhn. (7400) 
melden (7366) kann fofort eintreten. (7344 | Eine ordentliche und zuverläſſige 

> x B. M. Goldberg, Inowrazlaw, 5 7 
Adolph Guttzeit, Graudenz. Kurz-, Weiß⸗ und Wollwaarengeſchäff. Kinderfrau 


findet bei 120 Mek. Lohn guten bequemen 
Dienft b. G. Kuhn & Sohn. (7434) 
Eine lüchlige 
Kinderfrau 
findet gegen hohen Lahn ſofort Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 7018 an die Expedition d. Geſ. erb. 


welche ihre Niederkunft 

men erwarten, finden Rath u. 

freundliche Aufnahme bei 

Frau Ludewski, Königsberg i. Pr. 
(7386 ) Oberhaberberg 26. 


beſſ. Stande finden zur 
1 l Mei NiederEunftu. ſtreng. Dis⸗ 
& fretion liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Haufe. 


2 jüdiſche Gymnaſiaſten 
finden bei mir in Strasburg geeignete 
Penfton. Nachhilfe ertheile bereitwilligſt. 
Hierauf reflektirende belieben Briefe unter 
Nr. 7179 a. d. Exped. des „Geſelligen“ 
zu richten. 

Ein junges Mädchen ſucht in 
anſtändiger Familie (7208) 
Logis und Koſt. 

Gefl. Offerten mit Preisangabe werden 
mit der Aufſchrift Nr. 7208 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Einen Laden (6759 
nebft Wohnnug hat von ſofork zu ver⸗ 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche vom 1. Mai 
d. J. einen (7340 

Lehrling oder Volontär 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, aus achtbarer Familie. 

Philipp Lewinſohn, Wormditt. 

Für die Gärinerei Wichorſee bei 
Klein Czyſte ſuche einen ordentlichen, 
evangeliſchen 2 (7349 

Gärtnerlehrling 
zum 1. April. Bedingung günſtig. 
O. Steckler, Gärtner. 

Ich ſuche von ſofort oder zum 1. April 
für meine beiden Knaben im Alter von 
9 und 6 Jahren eine muſikaliſche 
Kindergärtuerin J. Klaſſe. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
ſenden an S. Alexander, Inowraz⸗ 
law, Thornerſtraße 19. [7064] 

Eine Verkäuferin 
kann zum 1. April eintreten 

Dampf⸗Meierei Allenſtein Opr.; 
auch kaun ſich daſelbſt 

ein Lehrmädchen 
melden L. Kuchen becker. (7322) 

Eine tüchtige (7115 


SSS sse 
Wirthſchafter 
ältere, ledige Beamte, Gehalt 360 —450 
We, ſucht ſtets d landw. Beamt.⸗Verein 
Stettin, Fichteſtr. 41. Freimarke! 
Suche zum 1. April einen anſtändigen 
gebildeten zweiten (7050) 
Wirthſchaftsbeamten 
Gehalt 180 Park. Persönliche Vor⸗ 
ſtellung erwüunſcht. 
Herrmann, Bokoſchin bei Pr. Stargard. 
In Burg Belchau bei Doffoc n 
werden geſucht: E (7388) 
1 Hofurtwalter mit Buch füh⸗ 
führung vertraut, 
1 Wirthſchafter zur Aufſicht bei 
den Leuten, 


16 Akkordmädchen. 
Die Adminiſtration. 

Suche zu Anfang April. (7362) 
einen Vorſchnitter 
mit 12 Mädchen oder Jungen, die alle 
vorkommenden Erutearbeiten gut machen 
können. Pp kd Pie ols Be: 
gung na ebereinkunft. Nur Tage⸗ 3 

55 ers Wen Verkäuferin 

Dam änenpächter L. Schröder, Alt⸗ von angenehmem Aeuß ieren, findet in mein. 

Köbelich b. Oertzeubof, Mecklenbucg⸗ Kurz⸗ und Öalantericwanrengefchäft an: 
St elig. genehme und dauernde Stellung. 


Ein Vorarbeiter Carl Marcus, Neumark Wr. | werben ale 
mit 7 Mann und 15 Mädchen wird Venen Verben albung der jegigen| n geräumigen Odile 
vom 1. April zur Hitben- und Ernte⸗] Juhaberin der Stelle wird zum 15 Geſchüftsladen 
arbeit von Dom in ium Germen per] April refp. 1. Mai ein (7419 


Kl. Troninau a.fırcht, (7024 
Dom. Orle per Melns fucht zum 


1. April einen verheiratheten erſten 


mit Keller, ſowie dazu gebörige Woh: 
nung, drei Zimmer, Küche, Boden⸗ 
kammer, wie auch Pferdeſtall vom 


Wirthſchaftsfräulein 


geſucht. Dieſelbe muß mit Butterbe⸗ 


reitung. Kͤlber⸗, Schweine: u. Feder⸗1. April cr. fü 1272 Mek. zu vermieth. 
Geſpannkuecht gt vertraut ne und auch die ix —.— Guimerteabe 336, 1. 
bei re a „ Ge. Ein amt Wrote gelegener IGE) 


Aunenhorſt p. Bergfriede Opr. 
Bühring. 


Ein gewandtes j. Mädchen 


ohne Scharwerfer. [68751 


Dom Bonſcheck b. Schöneck ſucht 
für die Zeit vom 1. April bis 1. Novbr. 


Laden nebst Wohnung 


in welchem fit vielen Jahren ein Ma⸗ 


tanner (wicht Kellnerin), für ein Relaurant | mufaftuwaarengefchäft geweſen ift, ſich 

zur Arbeit (7045) dauernd geſucht. Photogr. erwünſcht. auch zu jedem anderen Geſchäft eignet., 

ee — i, .. B Meldung. werd. bricht. m. d. Aufſchr.] ift von ſofort oder ſpäter zu vermiethen, 
10 Aecordhauer Nr. 7345 durch die Exped d. Gel. erb.“ Garnfee, den 20. März 1891. 


werden geſucht in Kullig p. Löbau Wpr. 
Für eine große Wirthſchaft wird 

zum 1. April ein gebildetet. 
Wirthſchafts⸗Eleve 

ohne Penſionszahlung geſucht. Off. 

unter No. 7377 au die Exped. d. Bl. 
Geſucht zun 1. April oder etwas 

ſpäter ein nicht zu junger (7190) 

Fieve 


- dem Prinz ar inges 8 
e e 9180 . als Berkäuferin für mein Mehlgeſchäft. 


e as BR { Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen unter 
Exvedition des Geſellinen erbeten. Nr. 7147 an die Exv. d. Gef. erbeten. 


Drei Lehrlt Ein älteres anit, Mädchen 
cy , geen bin eres ani, Mädchen 


können eintreten bei (6927 
mit all. häusl. Arb. u. bürgl. Küche vertr., 


J. Oſinski. Maler. 
Ein Lehrling . Stell als Stütze d. Hausfrau od ſolche 
b. ält Ehepaar od. einz. Dame. Off. w. 


unt. 7306 an die Exp. des Geſelligen erb. 
E. Aufwärterin ohne Anhang ſucht 
— Briefe, Marienwerderſtr. 27. 


Neganzerowskt. 
Suche eine Wohnung von_2 vis 
3 Zimmern und Zubehör nebſt Stallung 
für 6 Pferde ec. 
Offerten unter Nr. 7313 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Zuti mol Vorderzimmer 
zu verm. Getreidemarkt 12, Tr. 1. 


Ein oder zwei Zimmer, 1 Treppe, 
hoch, nach vorn, möblirt oder unmöblirt, 
vom 1. April zu vermiethen Unter 
thornerſtraße 27. (7431) 

Der Schwager des Theatermeiſtere 
Ernſt Wilde, welcher Zuſchneider in 
einer Schuhfabrik iſt, wird erſucht, die 
Adreſſe des Wilde zwecks wichtiger 
Mittbeilungen an die Annonc.⸗Exped. 
Heinr. Eisler in Hamburg unter 
Chiffre S. 8604 zu ſenden. (7348 


An A. Bitte abzub. unt. def. Adreſſe1 1. 


Cm auftandiges Mädchen, 21 Fabre 
alt, welches die Wirthſchaft erlernt hat, 
ſucht Stellung als (7346 

Stütze der Hansfran “We 
auf einem größeren Gute oder als 
Wirthin auf einem kl. Gute. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Off. werden unter 
Chiffre A. R. poſtl. Nendörſchen erd. 


Suche per ſofort ein 
junges Mädchen 


(7359) 
». Balzer Nachfolger 
Emil Behnke, Strasburg, Wpr. 


Hur noch kurze Jeit daneré der 


Ausverkauf. 


Neue Federn, das Pfd. nur 35 Pf., 
Halbdannen, jetzt nur das Pfd. 1 Mk. 
10 Pf., reine Gänſefedern, jetzt nur 
4 Mk. 50 Pf., reine Gänſedaunen, 
früber 5 Mk., jetzt nur 3 Mk. 70 Pf. 
verſende nur 10 Pfd.⸗Packete gegen 
Nachnahme. 
Fertige Betten von 1 Mk. 50 Pf. an, 
fertige Bezüge und Einſchüttung 
ehr billig, 1 Poſten Herren⸗Hemden 
und Hoſen von 1 Mk. an, 1 Poſten 
½% Leinewaud, Stück nur 17 Mk., 1 
Poſten weiße, große Bettdecken, Stück 
von 1 Mk. 50 Pf. an, 1 Poſten Hand⸗ 
tücher, Tiſchtücher, Servietten, 
Drilliche, Julette ſehr billig. Es 
bietet ſich Gelegenheit, Ausſteuern billig 
einzukaufen. (7403) 


S. Neumann 
Markt 2. 
Repofitorinm, Ladentiſche, Lam: 
pen, cijerne Bettſtelle, Deeimal⸗ 
waage verkaufe für jeden Preis. 


eee: eee 


s Julius Heymann 


Markt 11 


empflehlt ſeine 


Neuheiten 


der 
Frühjahrs⸗ 
und Sommer⸗Saiſon 


3 
2 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
in 3 
Tricot-Taillen 3 
„ Kleidchen ; 

„ Knabenanzüge ; 
echte ſchwarze 5 3 
Damen⸗u Kinderſtrümpfe? 
Tücher : 

in Rolle, udſch ul = ! 
in er el ; 
3 

3 

3 

3 

3 

3 

9 

$ 

9 

3 

3 

© 

$ 

2 

® 

2 

5 


0960698 


für Herren und Damen. 


Corſetts 


in großer Auswahl, 


Baumwolle und Vigogne 


alle Far! en, 


Knüpf⸗ u. Häkelgarne 


Normal- 
Hemden, Beinkleider u. 


Inden 
Syſtem Prof. Dr. Jäger, 


Maco Hemden, 
Beinkleider u.⸗Socken 


Syſtem Dr. Lahmann, 
hemiſetts, Kragen, Man⸗ 
ſchetten, Hoſenträger, Shlipſe, 

Regenſchirme 
in großer Auswahl, 
Herren⸗ und Damenpantoffel, 
Damen⸗ und Kinderſchürzen, 


Neuheiten 
in Kleiderbeſätzen, Garnituren 
und Knöpfen, Sammet⸗ und 3 
3 Atlasbändern, 


. * * 

+ Schleier in allen Farben? 
$ Rüſchen, Jabots, Kinderkragen 2 
[2 fanımtliche 

2 Kurz⸗ und Bijouteriewaaren, 2 
& Handtaſchen, Conrirtaſchen, 3 
Portemonnaies, Armbänder, 
2 Brochen, Nadeln, Kämme rx. 2 


* 


@ 
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: Julius Heymann: 
2 Markt 11. 


0000009090099 09 992094 


‚Stets das Aeueſte 


Gold-, Silber- 
und Alfenide- Waaren 


paſſend zu Pathen⸗, Einſegnungs⸗, Ver⸗ 
lobungs⸗, Hochzeits⸗, Jubiläums⸗Ge⸗ 
schenken dc. empfiehlt zu den fußerſt 
ſolideſten Preiſen. [7438] 
Goldene und ſilberne 
Herren- und Damen-Uhren 
unter mehrjähriger Garantie des 
Richtiggehens, 


Rathenower Brillen 
und Pince-nez 


in Stahl, Nickel, Silber, Gold x., 
gut und billig. 


Werkstätte 


Kir Neuanfertigung und Reparaturen. 
Auswahlen umgehend franko bei 


Oswald Früngel, 


Graudenz, Alteſtraße 9. 


* zu ſehr billigen Preiſen. 22 ͤĩꝛW2A aes 


Reparatur aller landwirthschaftlichen Maschinen 


Jumelier, Gold⸗ und ite . 


Stadt- Theater Graudenz. 


Direktion: E. Schwarz. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich vom Sonntag, den 29. März 


d. Js. (1. Oſterſeiertag), ab einen Cyclus von (6312) 


Opern⸗Vorſtellungen 


zu geben beabſichtige. 


Tannhäuser und Traviata. 


Abounementsliſte liegt in der Conditorei des Herrn H. Güſſow aus. 


Hochachtungsvoll E. Schwarz. 


Meinen Gönnern und Freunden erlaube ich mir 
die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich 
neben meinem Bier-Ausschank Markt 16 auch eine 


Weinstube 


(eine Treppe) eröffnet habe. 

Mein Streben, nur das Beste zu liefern, 
wird auch bei meinem neuen Unternehmen mein 
Prineip sein. (1284) 

Hochachtungsvoll 


A. Seick. 
Versende 


5 Artikel (in Mannesgrösse) als: 


leinen Einsatz; 
kragen (4 fach); 


d) 1 helle oder dunkle Cravatte; 
e) 1 Hemd (Sommer-Tricot); 


— 


3 Artikel in Mannes grösse: 
a) 1 Hemd (Sommer-Tricot); 
p) 1 Unterjacke; 
e) A Paar Unterbeinkleider; 


3 Artikel in Frauengrösse: 
a) 1 Taille (Winter-Tricot); 
b) 1 Hemd (Sommer-Tricot); 


Nachnahme. 


Breitestrasse 88. 


r 


A ¢ Nae 
Einscharige Mehrscharige 
Pflüge, Pflüge, 


rubber, Krümmer | 2 = | Eggen, Walzen 


No malpflü ge 


mit gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen. @@ 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen-Auswechselung. 
Keine Räderumstellung! Gleichmissige Aussaat] 


Saxonia-Drillmafdinen 


von Siedersleben, 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig säend, 
empfiehlt 


Garl Beerman 


Preislisten frei. 


Zur Aufführung gelangen u A.: Carmen, Der 
Trompeter von Säckingen, Fidelio, Undine, feiner als Novi. 
täten für Graudenz: Aida, Der fliegende Holländer, Rigoletto‘ 


für nur 5 Mark —r 


a) 1 Oberhemd aus gutem Hemdentuch mit 
b) 1 geschweiften leinen Umlege- oder Steh- 
e) 1 Paar Manschetten lein., 2 knöpf. (A fach); 


ee Fürnur4Mark mr 


Für nur 5 Hk. es 


e) 1 gutes Corset (Taillenweite bitte anzug) 
Versende nach allen Ortschaften gegen 
[7422] 
Bas” Neueste Preisliste mit Abbil- 
dungen a, Wunsch grat. u. freo. 


J. Willamowski, Thorn g fen Senn und Sud 


Offerire dieſelben zu Fabrikpreiſen. 


n, Bromberg. 


Pfarrer Seb. Kneipps Kraftnährmittel 


als: 


Krafisuppenmehil, Klosterkrafibrod 
Nährzwiebacke und Kindermehl 


für Magenleidende, schwächliche, blutarme Personen und Kinder, Bekon- 
valescenten unentbehrlich, fabrizirt von der allein durch Hochw. Herrn 
Pfarrer Kneipp berechtigten Brod- & Zwiebackfabrik 
Augsburg, empfiehlt zur geneigten Abnahme Georg Jalkowski, 
Graudenz. (4539) 
Jedes Fabrikat nur ächt, wenn dasselbe die gesetzlich geschtitzte 
Schntzmarke mit der Unterschrift des Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp trägt. 


F. Kberhardt—Bromberg, 
Eisengiesserei, Maschinenfabrik, Dampfkesselfabrik, 


Gegründet 1860. 


Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien, 
Ziegelmaschinen, Wal’ werke, Transmissionen, 
Elevatoren, Transportwagen. Drehscheiben Ringofen 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel, 


_ RAlles nach den nenesfen Ertamungen. — Prosyekts gratis unt fr an 


ER 
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Schwefelsäure 66° B | 


Chemische Fabrik 


| | Petschow Davidsohn 
| Danzig. 


Slüchkalk und Kalkasche 
von unteren Külkwerkeu in Hausdorf bei Paloſch, 


Prov. Poſen, empfehlen, nachdem wir nunmehr den Betrieb daſelbſt wieder 
aufgenommen haben, 22 


von täglich friſcher Produktion Sg 
zu Ban-, chemiſchen und Düngzweden 


in beſtſortirter Beſchaff nhelt. 
Jusbeſondere machen die Herren Beſitzer auf die vorzügliche Verwend⸗ 
barkeit des Kalkes zum Düngen eruchenft auſmerkſam. 


Gogolin-Gorasdzer Kalk-Aktien-Gesellschaft 


Hauvt-Comtoir’ Breslau, Schuhbrücke 74a 


— 


= Te m ae ee 
? - i 
Kochs’ Fleisch-Pepton. . P 
Das wirksamste aller Nahrmittel fiir Kranke, 
Genesende, Magenleidende, Blutarme u. 8. W. 
In der weichen Form (Porzellantöpfe und Blechdosen) pur 
ohne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten zu ge- 
niessen. 
In der festen Form (Tafeln und Pastillen) Kranken und 
Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden, 
Manövern zu empfehlen. 
In der flüssigen Form (Dr. Kochs’ Pepton-Bouillon) vor- 
züglich zur Herstellung einer wirklich nahrhaften Fleischbrühe und als 
u Zusatz zu Suppen, Gemüsen, Saucen u. 8, w. 8 


Er ste 


Dr.Spranger’scheMagentropfen 
helfen fofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkrampf, Uebelk., 
Leibſchm., Berichleimung, Aufge⸗ 
triebenſein, Skropheln ꝛc. Gegen 
Hämorrhoiden, Hartleibigk., machen 
viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anw. Zu haben in den Apotheken 
a 60 Pf. (4467) 
Man verlange nur 


ff. pulberif. Créme-Starke 20 5 
f. weines Kaiserputzpulver 2 Bir 


von 
R. Schmidt Ww., Magdcbure 
‘1h M. Bichtemann, 
denn dieſes find die beften, praktiſchſten 
und bewährteften Fabrikate der Welt. 
Faſt überall vorrä'hig. (7385) 


Reife Kachel⸗Hefen a 
* à 60 Mk. empfehlen 
Fielitz & Meckel 


in Bromberg. 


Kohlen 


für Oü sar Wollheim in Berlin 
liefert nach allen Stationen (7341) 


C. Th. Daehn 


Culm Wpr. 
Daa vun TITTT Geren 
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ſchen Schriften früherer Jahrhundertet 
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jeder Sorte, nebſt Reparaturgegenſtänden. 
Ferner: 


Patent A. Ventzki, Graudenz. 


Schwanhals⸗Schwungpflüge 
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Für Gutarbeit in jedem Boden 
leiſte Garantie, 


Reinigungsmaschinen 


mit 18 Sieben und unterem Rüttelwerk, 
gebe zu ſoliden Preiſen ab. 
Neparaturen jeder Art führe eben⸗ 
falls zu billigen Preiſen aus. 
Jablonowo Weſtpr., 
den 16. März 1891. 


Christian Garbrecht, 


Maſchinenbauer. 


Tafelglas 
weiß und halbweiß, iſt wieder am Lager 


und offeriren daſſelbe billigſt. (6756 
G. Kuhn & Sohn. 
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Altdeutſcher Möbel 


Const. Decker, Stolp i. Pom. 
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Brennen, Beizen, Stickerelbezug. (62895) | offzxiven in vorzüglicher Qaalltät 
I «luv, Preisliſte ver. Gratis u. france (740 ] ©, Kuhn 4 Sohn 
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Graudenz, Dienstag 24. März 1891. 


Kapitän Peterſen, ließ auf ſich warten — was den alten 
Meergreis, der doch ſonſt mit dem Glockenſchlag ſieben ſich 
einſand und ebenſo pünktlich um acht Uhr ſeinen letzten Grog 
bezahlte, nur fern hielt? Ja, es iſt eben kein Verlaß mehr 
auf die Menſchheit — ſelbſt am Biertiſch nicht! 

Und doch hatte Krato gerade von dem wunderlichen Alten 
heute eine Karte in ſeiner Wohnung vorgefunden, deren rieſige, 
krauſe Schriftzüge ihn erſuchten, am erſten Tage nach feiner 
Rückkehr präziſe im Schifferhaus zu fein. 

Was er nur wollen mochte, der Kapitän? Es mußte 
etwas nicht ganz Uunwichtiges fein, denn er war ſonſt fein 
beſonderer Freund von der Tinte und der Feder. 

Als Klaus Krato vor etwa Jahresfrist nach langer Ab⸗ 
weſenheit nach Lübeck zurückgekehrt war, hatte er bald darauf 
die Bekanntſchaft des alten Seebären an dem bewußten Tiſch 
im Schifferhaus gemacht oder vielmehr erneuert, denn es 
ftellte ſich heraus, daß der Vater des jungen Mannes und 
der Kapitän einſt enge Freunde geweſen waren und daß 
Herr Peter Peterſen den kleinen Klaus häufig genug auf den 
Knieen gewiegt hatte. Dann war Krato, der Vater, gee 
ſtorben, der Kapitän wieder zur See gegangen und erſt nach 
mehr als zwei Jahrzehnten hatte das Schickſal die beiden 
dem Alter nach ſo grundverſchiedenen Leute auf's neue zu⸗ 
ſammengeführt. Immerhin waren die früheren Beziehungen 
aber ſtark genug, um die flüchtige Bekanntſchaft zu einer 
engeren Freundſchaft umzuwandeln — einer Freundſchaft 
allerdings von eigenem Charakter. 

Kapitän Peter Peterſen, einer von jenen alten Haifiſchen, 
die ſich nach einem arbeitsreichen Leben erſt an der Schwelle 
des Greiſenalters zur Ruhe ſetzen und ſich nie daran ge⸗ 
wohnen können, daß fie nicht mehr die Planken eines guten 
Schuners, ſondern den ſeſten Grund heimathlicher Erde unter 
den Füßen haben — Kapitän Peter Peterſen alſo war ein 
Original durch und durch. Man ſah es ihm ſchon äußerlich 
an, daß er ſich nicht in die gewöhnlichen Gebräuche der 
Landratten ſchicken konnte und wollte: wenn ſeine Hünen⸗ 
geſtalt mit etwas ſchwankendem Gang, bei jedem Tritt vor⸗ 
warts exit forgfültig den Boden vor fic) prüfend, durch die 
Straßen ſchritt, die Hände in den Taſchen, den mächtigen 
Filzhut weit in den Nacken gedrückt, das Geſicht, ſoviel man 
von dieſem unter dem grauen, runden Vollbart ſehen konnte, 
immer leicht geröthet, dann machten ihm die Vorbeigehenden 
unwillkürlich ſcheu Platz, ſo grimmig blickte der Alte unter 
den buſchigen, weißen Angenbrauenz hervor. Und er konnte 
wirklich auch von einer geradezu klaſſiſchen Grobheit ſein. 
Als ſich im Schifferhaus ein Fremder, der zufällig in ſeine 
Nähe zu ſitzen gekommen war, einmal etwas vorwitzig über 
das laute Organ des Kapitäns aufhielt, ſtand er ohne wei⸗ 
teres auf, trat mit verſchräukten Armen vor den Aermſten 
hin und grollte ihn an: „Wenn Sie, junger Mann, erſt eine 
mal einen ordentlichen Nordoſt ſich um die Naſe haben pfeifen 


Strafkammer in Graudenz, 
Sitzung am 21. März. 


1) Unter der Anklage der Urkundenfälſchung ſtand die unver 
ehelichte Anna Jawors ka, welche zu jenen „Damen“ zählt, 
die, um ihnen das Arbeiten wieder beizubringen, mitunter einer 
Beſſerungsanſtalt überwieſen zu werden pflegen; die Jaworska hat 
ihren vorläufigen Aufenthalt in Konitz 1 is Im Laufe des 
vorigen Jahtes wohnte fle bei einer Arbeiterfran, deren Sohn 
bei den Dragonern ſteht, und mit dieſem jungen Manne hatte die 
wegen Ueberkretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften unzählige Male 
vorbeſtrafte Angeklagte ein Liebesverhältniß Wie nun einmal 
alle Mütter find, die Söhne beim „bunten Rock“ haben, konnte 
die Mutter des Dragoners es auch nicht rg ihrem Sohne 
ab und zu einige Beweiſe ihrer mütterlichen Liebe zu ſenden; 
dieſe beſtanden u. a. auch in baarem Gelde. Die Poſtſcheine über 
die eingezahlten Beträge bewahrte die Frau in einem auf der 
Kommode ſtehenden Käftchen auf. Im September ſchrieb nun 
der Sohn, daß er auf Urlaub kommen möchte, aber kein Geld 
habe, damit zugleich durch einen zarten Wink andeutend, daß es 
ihm nichts weniger als unangenehm fein würde, wenn die Mutter 
ihm einiges Geld ſende. Da dieſe indeſſen dazu nicht in der Lage 
war, klagte fle der Jaworska ihr Leid, und letztere erklärte fich 
denn auch ſofort bereit, den Wunſch ihres in der Ferne weilenden 
Schatzes zu erfüllen. Die alſo beruhigte Mutter war auch damit 
elnverſtanden, wunderte ſich aber ſehr, als fie nach einiger Zeit 
von dem Sohne einen Brief erhielt, in dem er ſchrieb, er habe 
von feiner Braut Nachricht bekommen, daß fle ſechs Mark an ihn 
eſendet habe, aber in den Beſitz derſelben ſei er nicht gelangt. 
Pie Frau fragte nun die Angeklagte wegen der Angelegenheit, 
und die zur Rede Geſtellte entgegnete, daß fie das Geld (feds 
Mark) abgeſchickt hätte, worüber ſie einen Poſtſchein vorwies. 
Nachfragen auf der Poſt ergaben nun, daß um die angegebene 
Zeit eine Summe von ſechs Mark nicht eingezahlt war, wohl 
aber wurde feitgeftellt, daß der vorgezeigte Poſtſchein gefälſcht 
war. Die Angeklagte, welche natürlich dieſe That leugnet, hat 
einen der von ihrer Wirthin aufbewahrten alten Poſtſcheine ge⸗ 
nommen, auf dieſem eine „4“ in eine „6“ verwandelt und außer⸗ 
dem das ältere Datum in „September“ umgeändert. Die „Wohl⸗ 
thäterin“, denn als ſolche wollte ſich die Jaworska nur aufipielen, 
erhielt für ihre angeblich „gute That“ indeſſen ſchlechten Dank, 
denn fle wurde wegen Urkundenfälſchung unter Annahme mil» 
dernder Umſtände zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

2) Der Arbeiter Adam Baſtek aus Rehden wurde vom 
8. Januar dabei geſehen, wie er einen gefüllten Sack nach ſeiner 
Wohnung trug. Dieſen Sack, welcher mit Salz gefüllt war, will 
er unter der Einfahrt eines Rehdener Kaufmanns „gefunden“ 
haben, wahrſcheinlicher aber iſt, daß er ihn aus einem unter der 
Einfahrt befindlichen und verſchloſſen gehaltenen Verſchlag ent- 
wendet hat, nachdem das Schloß mit einem Nachſchlüſſel geöffnet 
worden war. Für dieſen „Fund“ wurde Bafte mit vier Mo⸗ 
naten Gefängniß belohnt. 

8) Wegen gewohnheitsmäßiger Kuppelei wurde in nicht öffent: 
licher Verhandlung der Reſtaurateur Friedrich Schmidt aus 
Neuenburg zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 
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„Das wolle Gott nicht, Herr Kapitän,” eutviderte he 
feine Beftiirzung gewaltſam niederzwingend. „Wer fühlt fi 
nicht einmal unwohl — das geht aber gewiß bald vorüber, 
zumal bei einer ſo kräftigen Konſtitution wie der Ihrigen.“ 

Ueber die gejurdten Züge des Alten lief ein mattes 
Lächeln. „Ich weiß es beſſer, Krato,“ meinte er, das graue 
Haupt leiſe wiegend. „Bin mein vebtag nicht krank geweſen, 
autzer einmal in Rio am gelben Fieber, jetzt aber wills der 
Körper nicht mehr thun. Na, wenn der hünmliſche Steuer⸗ 
mann ruft, ich bin bereit.“ | 

„Sie ſollten ſich ſchonen, Herr Kapitän, und vor allem 
einen tüchtigen Arzt zu Rath ziehen. Daß Sie nun gar 
an einem kühlen Novemberabend, wie dem heutige, ausgehen, 
iſt nicht zu verantworten.“ 

Wie frets hatte der Kellner, ohne den Auftrag abzuwarten / 
den Grog gebracht, der Kapitän hob auch das dampfende 
Glas bis zu den Lippen, ſetzte es aber gleich wieder ohne zu 
trinken hin. „Das Wetter thut mir nichts an, mein Junge, 
und einen Arzt — gegen den Meiſter Tod giebts doch kein, 
Mittel. Laſſen Sie's gut ſein, Krato: wir müſſen alle einmal 
daran glauben und wer wie ich nahe an die Achtzig gekommen 
iſt, darf ſich nicht beklagen.“ i 

Bisher hatte Klaus den Kapitän um mindeſtens fünfzehn 
Jahre jünger gehalten, heute ſah er freilich, daß ein Greis 
vor ihm ſaß, und zwar ein ſehr, ſehr kranker Greis. Die 
Hände des alten Herrn bebten unaufhörlich und ſeine Stimme, 
die noch vor vier Wochen den ſtärkſlen Orkan übertönt hätte, 
klang kraſtlos und eintönig. 

„Warum haben Sie mir nicht geſchrieben, Herr Kapitän, 
daß ich u Ihnen herauskommen ſollte ?“ ſagte Krato vor⸗ 
wurfs voll. 

„Ich kann es daheim doch nicht aushalten und Sie hätten 
mich daun womöglich verfehlt, mein Junge. Außerdem wußte 
ich nicht genau, wann Sie zurückkämen, und bin ſchon zwei⸗ 
mal vergebens in Ihrer Behauſung geweſen.“ Der Alte 
hüſtelte und rang ſichtbar nach Athem, ehe er bewegt forts 
ſuhr: „Ja, ja, Klaus, ich habe rechte Sehnſucht nach Ihnen 

ehabt, denn, gerade herausgeſagt, ich will mein Haus be⸗ 
Felten und dazu bedarf ich Ihrer. Iſt es Ihnen recht, fo laſſe 
ich eine Droſchke holen und wir fahren nach Ihrer Wohnung. 
Wir ſind ungeſtörter dort als bei mir.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaßen die beiden ſich in dem 
einfadjen Zimmer des Ingenieurs gegenüber. Kıato hatte es 
dem alten Herrn ſo bequem wie möglich gemacht, er rückte 
ihm den einzig vorhandenen Lehnstuhl zurecht und breitete 
mit kindlicher Sorgfalt eine warme Reiſedecke über ſeine 
Kuiee. Peterſen ließ willenlos alles mit fic) geſchehen, ab 
und zu flog ein dankbares Lächeln über ſein Geſicht und 
dann griff er nach der Rechten ſeines jungen Freundes und 
drückte ſie innig. (F. f. 


—— 
4 laſſen, daun kommen Sie wieder und machen ſich über alte 

7. Fortſ.] Wirre Wege. [Nachdr. verb. Leute luſtig, die ſchon ein ganzes Leben hinter ſich hatten, Verſchiedenes. 
Roman von Hans von Spielberg. als Sie noch in den Kinderſchuühen ſteckten! Und wenn Sie 


— Vom Untergang des Auswandererſchiffes 
„U opio” bungen jetzt engliſche Blatter ausführliche Schilder⸗ 
ungen. Das einer ea in Glasgow gehörige Schiff, au 
der Fahrt von Neapel nach New:York begriffen, hatte über 7 
italieuiſche Auswanderer an Bord und eine Beſatzun von 60 
Köpfen. Als die „Utopia“ beim Einſteuern in den Hafen von 
Gibraltar ſich dem Panzerſchiff „Anſon“ näherte, ſchien fie ſtark 
hin und her zu ſchweben, als ob ſie gegen den ftarfen, aus 
der Meerenge kommenden Sturm nicht anlönnte, Plötzlich ſchlug 
der Strom und der ſtarke zur Zeit herrſchende Sturm die „Utopia 
gegen den Bug des „Anſon“. Der Sporn des Panzerſchiffes 
verurſachte einen tiefen Einſchnitt in die dünnen Eiſenplatten 
der „Utopia“, welche dann hin und her trieb, ſich ſchnell mit 
Waſſer füllte und ſchon 5 Minuten nach dem Zuſammenſtoß zu 
finten begann. Der „Anſon“ und die anderen britiſchen Kriegs- 
ſchiffe, wie das ſchwediſche Kriegsſchiff „Freya“ ließen ſofort die 
Boote herunter. Da es ſchon ganz finſter geworden war, ließen 
die Panzerſchiffe ihr elettriſches Spähelicht gegen die „Utopia“ 
leuchten. Durch das elektriſche Licht der Schiffe aufmerkſam ges 
macht, ſammelte ſich am Ufer eine große Menſchenmenge, obwohl 
man von dort nichts als die dunklen Formen der Panzer⸗ 
{diffe und die weißen Strahlen des elektriſchen Spähelichtes, 
welche auf die ſchäumenden Spitzen der Wogen und das hin und 
her treibende Auswandererſchiff ſielen, ſehen konnte. Das herz⸗ 
zerreißende Geſchrei der Unglücklichen auf der „Utopia“ war tro 
des brauſenden Sturmes und der gellenden Kommandoworte 
deutlich hörbar. Der Seegang war ſo hoch, daß die herabgela enen 
Boote ſich dem Wrack nicht 0 weit nähern konnten, daß fle die 
Leute an Bord aufzunehmen im Stande waren. Sie mußten 
ſich vielmehr damit begnügen, die im Waſſer Befindlichen auf⸗ 
zufiſchen. Eine furchtbare Szene ſpielte ſich ab, als der Bug der 
„Utopia“ in die Tiefe ging. Die Leute kämpften auf Tod und 
Leben miteinander, um in das vordere Tauwerk zu gelangen. 
Zwanzig Minuten ſpäter war das Bordertheil des Schiffes dem 
Auge verſchwunden und Alle, welche nicht den Muth batten, in 
die See zu ſpringen, oder ſich nicht in die Maſten hatten flüchten 
können, fanden ihr Grab in den Fluthen. turm und Regen 
verhinderten faſt alle Ausſchau. Von den Booten aus konnte 
man nur ein Menſchenknäuel inmitten von Schiffstrümmern ſehen. 
Diejenigen, welche ſich in den Hauptmaſt geflüchtet hatten, wurden 
von einer Dampfpinaſſe gerettet, aber erſt ſpät in der Nacht wurden 
die Letzten befreit. Einige waren fo erſchöpft, daß fle nicht in 
die Boote hinabſteigen konnten; die Matroſen mußten hinauf 
klettern und fle heruntertragen. 

Die Rettungsmannſchaften fer bei ihren heldenmüthigen 
Anſtrengungen ſelbſt die größte Gefahr. Einer Dampfpinaſſe des 
Kreuzers „Immortalité“ ging die Schraube los und fle wurde 
egen den Rina geſchleudert, zwei Matroſen ertranfen dabei. 

on der Beſatzung der „Utopia“ wurden 24 gerettet, unter ihnen 
der Kapitän, der Schiffsarzt, zwei Offiziere, ein Ingenſeur und 
ein Steward; 26 fertranfen, Von den 830 Fahrgäſten wurden 
nur 292 gerettet, 538 ertranken. 

Die Geretteten find einſtweilen in Gibraltar untergebracht, 
wo die britiſchen Behörden ihnen alle mögliche Pflege angedeihen 
laſſen. In Gibraltar werden Sammlungen für die Geretteten ver⸗ 
anſtaltet, welche alle Habe verloren haben. Taucher unterſuchen 
jetzt das Wrack. Die Stelle, wo das Schiff tia en if 
liegt eine viertel englifche Meile vom Ufer entfernt, e 
und der Schornſtein ragen aus den Wellen hervor. 

Was die Taucher von dem Zuſt an de des Rumpfes den 
„Utopia“ erzählen, erhöht das Grauſige der Kataſtrophe. Hunderte 
von Leichen ſteckten in den Lukengängen, die Ausgänge N 
in allen möglichen Stellungen, ein Beweis des ſchrecklichen letzte 
Lebenskampfes der Unglücklichen, die zwiſchen Zufammenſtoß hr 


jegt nicht fic) fo benehmen, wie wir es hier gewohnt find, 
dann verläßt einer von uns ſofort das Lokal — ich aber 
nicht, ſo wahr ich Peter Peterſen heiße!“ 

Auch Klaus Krato berührte die mindeſtens biderbe Art 
des Alten Anfangs wunderlich genng. So hatte er es als 
wohlerzogener junger Mann für ſeine Pflicht gehalten, dem 
Kapitän in feinem kleinen Haufe draußen an der Trave, ane 
gethan mit Frack und Cylinder, einen Beſuch zu machen. 
Er war aber über den Vorflur nicht hinausgekommen, denn 
Peterſen empfing ihn hier mit großen, verwunderten Augen. 
„Ich danke ſchön, mein Junge, für die gute Abſicht! Aber 
gehen Sie man wieder nach Haus, wir ſehen uns ja am 
Abend, und das iſt, meiner Seel, genug. Nochmals ſchön 
Dank und Addios, Klaus!“ Da war denn Herr Klaus Krato 
etwas niedergeſchmettert abgezogen und leider, wie wir ge⸗ 
ſtehen müſſen, mit nicht ganz reinem Gewiſſen: es ging 
vämlich die Sage, Peter Peterjen hüte daheim einen wunder: 
lieblichen Schatz in Geſtalt einer reizenden Tochter, und dies 
Gerücht hatte dem jungen Herrn mehr noch als das Gefühl 
der Freundſchaſt für den Papa die Viſitenkartentaſche in die 
Hand und den Cylinder auf's Haupt gedrückt. 

Klaus war übrigens viel zu verſtändig und kannte den 
Kapitän auch bereits viel zu gut, um ihm die etwas ſchroffe 
Abweiſung ernſtlich übel zu nehmen: Der alte Herr barg ja 
doch unter rauher Schale ein Herz von Gold, und wenn er 
Krato — nicht bei ſich ſehen wollte — aus welchen Gründen 
es immer fet —, fo wurde er doch bald ſeinerſeits ein fleißi⸗ 
ger Beſucher des Ingenieurs. Es hatte feine beſondere Ur— 
ſache: der Kapitän und Klaus begegneten ſich in einer gemein⸗ 
ſamen Liebhaberer oder, wenn man will, auf dem Gebiete 
eines gemeinſamen Studiums. Schon während feiner Studien⸗ 
zeit hatte ſich Krato nämlich ganz beſonders mit Unterwaſſer⸗ 
fahrzeugen und mit Taucherkonſtruktionen beſchäftigt, gelegent⸗ 
lich war im Beiſein Peterſens die Rede hierauf gekommen, 
eines Tages ſprach dieſer bei Klaus vor und entpuppte ſich 
als höchſt intereſſirter und erfahrener Mitarbeiter; gemein⸗ 
ſchaftlich hatten beide an der Vervollkommnung der epoche⸗ 
machenden Erfindung von Ronquayrol und Denayroure ge⸗ 
arbeitet, ſie erwarben ſogar ein Patent auf eine unterſeeiſche 
Lampe und die Pläne zu einem ſubmarinen Taucherboot lagen 
faſt vollendet im Schrank, als Klaus ſeine kleine Münchener 
Reife antrat. Der Ingenieur glaubte daher auch, daß Peter⸗ 
ſen ihn wegen irgend einer neuen Idee ſo dringend zu 
ſprechen begehre. 

Endlich knarrte die Thür in den Augeln, Krato blickte auf 
„ „ wahrhaftig, da kam der Kapitän. Klaus wollte aufs 
ſpringen, ihn freudig zu begrüßen, aber die Zunge verſagte 
ihm den Dienſt, ſo heftig erſchrak er: wie hatte der alte Herr 
ſich in den zwei Wochen ſeiner Abweſenheit verändert! Die 
ſonſt hochaufgerichtete Geſtalt ging vornübergeneigt, die ehe⸗ 
dem geſund gerundeten Wangen waren eingefallen, die friſchen 
Augen, die fo jugendlich blickten, ſchauten trübe und ernſt — 
was war mit Peterſen in aller Welt vorgegangen? 

Der Kapitän ſchien zu fühlen, was ſeinen jungen Freund 
bewegte. Er drückte ihm noch inniger als ſonſt die Hand 
und ſagte dann mit matter Stimme: „Ein Glück, daß Sie 
wieder da ſind, mein Junge. Mir geht es ſchlecht, ſehr ſchlecht 
— ich fürchte, es iſt Mathät am Letzten und ich werde bald 
in den beiten aller Häfen einlaufen.“ 


3. 

„Vergänglich find die Süßigkeiten !“ brummte Klaus Krato 
mißgelaunt, ſoweit es überhaupt in ſeiner glücklichen Natur 
lag, mißgelaunt ſein zu können. 

Die ſchönen Urlaubstage in Miinchen, die frohen unge: 
trübten Tage des Zuſammenſeins mit ſeinem alten Freunde 
Stetten, „ſeinem Kinde!“, wie er ihn noch von der Gymna⸗ 
fialgett her unweigerlich nannte, obgleich das Kind längſt zum 
Manne herangewachſen war, ſie waren verrauſcht — allzu 
pest entſchwunden waren die übermüthigen Stunden, in 
enen er und Renate zweien harmloſen Kindern gleich ge⸗ 
ſcherzt und gerändelt hatten. 

Ja, ja .... vergänglich find die Süßigkeiten! 

Es war ein eigenthümliches Verhältniß, das fic) zwiſchen 
Renate Stetten und ihm allmählich entwickelt hatte: ſie ver⸗ 
kehrten wie Geſchwiſter miteinander und ahnten kaum, daß 
die Stunde kommen würde, in der aus herzlicher Freundſchaft 
eine reichere Herzeusblüthe fic) entfalten miiffe oder in der 
— es entſagen hieß. Renate wenigſtens hatte ſich dieſe Frage 
nie vorgelegt, für ſie war Klaus Krato immer noch der 
hie, kecke Schüler geblieben, den der Bruder einft von 
der Schule zur Ferienzeit mit nach Schloß Wefternburg ge 
bracht hatte — der junge flotte Student, der ſich dann ab 
und zu zum Entſetzen der geſtrengen Inſtitutsvorſteherin im 
Berliner Penfionat nach ihrem Befinden erkundigte. Und 
wenn Klaus“ Herz heftiger pochte, als er jetzt wieder in 
München ſeiner alten, jungen Freundin gegenübergetreten, 
ſo kam doch auch er nicht zum vollen Bewußtſein, daß das 
reizende Kind zur Jungfrau erblüht war. Dann und wann 
hatte er fic) vielleicht in einer ſtillen Stunde hinter dem 
Ohr gekraut und in ſeiner draſtiſchen Weiſe ſich ſelbſt ge⸗ 
ſagt: „Junge, Junge, Du biſt doch nicht etwa verliebt? —4 
aber er hatte immer wieder lachend den Kopf gejchüttelt. 
Es war ja auch Unſinn — wie durfte er, ein junger, mittel⸗ 
loſer Ingenleur, der ſich kaum erſt durch die Mühſeligkeiten 
des letzten Examens hindurchgeſchlagen und eine leidliche An⸗ 
ſtellung gefunden hatte, an Heirathen denken! Lächerlich — 
in der That. 

Wie er jetzt aber, nach Ablauf feiner Beurlaubung, in 
ſeine einſame Junggeſellenwirthſchaft am Strande der Trave 
— Klaus Krato ſtand feit Jahresfriſt im Dienſte des hoch⸗ 
mögenden Senats der alten Stadt Lübeck — zurückgekehrt 
war, kam ihm fein Daſein merkwürdig kahl und ſchal vor. 

Ja, ja, vergänglich ſind die Süßigkeiten! 

Selbſt das fonft jo vortreffliche Bier im berühmten 
Schifferhaus ſchien ihm nach genauerer Kenntuißnahme ſämmt⸗ 
licher Münchener Bräus nicht mehr wie ehedem zu munden. 
Er drehte und wand das Seidel in der Hand, klappte den 
Deckel bald auf, bald wieder zu und ſah ſchließlich ſtarr in 
den bewimpelten Maſtenwald eines der uralten Schiffs⸗ 
nodelle, welche die eigenartige Zierde des merkwürdigen 

Baſthauſes bilden. 

8 Und heute war es nun gar langweilig im Schifferhaus. 
on den Stammgäſten, die ſich fonft ſaſt allabendlich zur 
Dämmerſtunde an dem braunen Eichentich zuſammenfanden, 
leß ſich Niemand ſehen, kaum daß ab und zu einige neu⸗ 
erige Fremde die bunten Schattenſpiele in den m chtigen 
aternen und die ſonderbaren Bilder an den Wänden zu be⸗ 
wundern kamen. Selbſt der Getreueſte der Getreuen, der 


Untergang das Deck zu erreichen ſtrebten. 
Unter den Italienern in New⸗Nork herrſcht große Trau 
fle hatten zahlreiche Verwandte auf der „Utonia“, denen fie Aheile 


weiſe Reiſegeld überſandt halten, und umlagern jetzt die Schiffs⸗ 
agentur, um Nachrichten zu erhalten. 

Der zur Unterſuchung der Todesurſache der mit der „Utopia“ 
Verunglückten ernannte Gerichtshof gab ſein Urtheil (jo wird uns 
von dieſem Sonntag aus Gibraltar gemeldet) dahin ab, daß der 
Tod der Paſſagiere der „Utopia“ durch „Unfall“ erfolgt fei und 
den Kapitän wie die Offiziere keine Schuld treffe. 


— Aerztlicherfeits iſt verſchiedentlich darauf hingewieſen 
worden, daß mit der Zunahme des Cigarren rauchens auch 
eine Zunahme der Kehlkopf tuberkuleſe unter der Männer: 
welt zu beobachten ſei und daß letzteres Leiden in ſehr vielen 
5 mit dem Cigarrenrauchen in urſächlichem Zuſammenhang 

ehe, während es ſich bei Pfeifenrauchern nur höchſt ſelten finde. 

Der Grund dafür iſt in dem Umſtande zu ſuchen, daß ſich zur 
Gigarrenfabrikation, als einer verhältnißmäßig leichten, keine 
größere Körperanſtrengung erfordernden Beſchäftigung, beſonders 
diele ſchwächliche und auch bruſtkrante Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechtes drängen. Nicht wenig leiden an Tuberkuloſe. Der in 
Fabriken auftrocknende Auswurf wirbelt als Staub umher, bleibt 
auch an den Cigarren haften, dringt gar in die Poren derſelben 
ein und wird eingerollt. Das bei vielen Cigarrenarbeitern be⸗ 
kebte Anlecken der Spitzen beim Wickeln dürfte auch fo manchen 
Krankheitsſtoff beifügen, und es iſt ſehr wohl den Aerzten zu 
glauben, daß man ſich unter Umſtänden bei dem Genuß mancher 
Eigarre den Grund zu Tod und Verderben holen kann. In viel 
größerem Maße follen die beregten Uebelſtände noch von der 
Hausinduſtrie gelten; zu einigermaßen wirkſamem Schutz wird 
daher empfohlen, ſich den Genuß einer Cigarre nur unter An⸗ 
wendung einer Spitze zu geſtatten. 

— [Der höchſte Preis,] der wohl je für ein Pferd an⸗ 
gelegt iſt, wurde kürzlich von einem Herrn Brown in Leinington 
für den berühmten Traber „Antero“ mit 275000 Frauks gezahlt. 
Wenn man erwägt, daß ein derartiges Pferd ſeinem Beſitzer als 
Sieger auf den Renuplätzen Millionen einzubringen vermag, fo 
wird der Preis begreiflicher. 


— Das Gewicht eines Fünfzig ⸗ Pfennigbrodes betrug nach 
den amtlichen Ermittelungen des ſtatiſtiſchen Amtes in Berlin im 
Durchſchnitt: 1887 2,42 Kilogramm, 1888 2,36 Kilogramm, 1889 
3,02 Kilogramm, 1890 1,84 Kilogramm. Das Gewicht eines 
Aaalz rene iſt alſo im Jahre 1890 mehr als ein Pfund ge⸗ 
ger geweſen als im Jahre 1888. „Rechnet man,“ bemerkt der 
Statiftifer Dr. Hirſchberg, „den Roggenbrot⸗Verbrauch pro Kopf 
auf 100 Kilogramm, pro Haushaltung auf 400 Kilogramm, ſo 
betrug die Ausgabe 1887 82,60 Mk., 1888 84,88 Mk., 1889 
98,88 Mt., 1890 108,72 Mk., alſe 1890 mehr: 9,84 Mk. gegen 
1889, 23,84 Mk. gegen 1888 und 26,12 Mk. gegen 1887. 
Im Verhältniß von Brod, Mehl und Korn ſtellen ſich die 
Durchſchnittspreiſe pro 100 Kilogramm in Mark: 


1888 1889 1890 
Korn: 13,45 15,55 17,00 
Mehl: 18,80 21,77 23,45 
Brod: 21,22 24,72 27,18 


— [Ueber antike Akrobatill hielt am Mittwoch Abend 
im Berliner Turnlehrerverein Schriftſteller Dr. W. Angerjtein 
einen Vortrag, in welchem er auf ein in der Neuzeit nicht mehr 
ausgeführtes Kunſtſtück altgriechiſcher Akrobaten hinwies: Ein an 
einer Axe in ſenkrechter Richtung ſich drehendes, übermannshohes 
Rad wurde in lebhaften Schwung verſetzt. Auf dem Radkranze 
kauerte, feſt angeklammert, der Artiſt, der die Umdrehungen eine 
Zeit lang mit machte, dann plötzlich losließ, durch die Centrifugal. 
kraft mit mächtigem Schwung in die Luft geſchleudert, nach mehr⸗ 
fachen, Saktomortales auf Händen oder Füßen wieder auf den 
Erdboden zu ſtehen kam; ein Stückchen, das heute wohl kein 
Spezialitätentheater leiſten dürfte. „Retauriſtik“ nannte man dieſe 
Kunſt. Auch die in Pyramiden dis zu 15 Perſonen über einander 
eſtellten Menſchen fanden im alten Rom ſchon Anerkennung. 
Einem Blondin ſtanden in keiner Weiſe die Seiltänzer nach, und es 
war nichts Ungewöhnliches, mit verbundenen Augen auf ſeinen 
Schultern einen andern Menſchen über das Seil zu tragen. Ebenſo 
waren Kunſtſtücke auf dem ſchwingenden Drahtſeil, das Turnen 
an einer Stange, die ein anderer balancirt, bekannt. Zu Neros 
Zeiten führten, wie Plinius berichtet, Flephanten einen Seiltanz 
auf u. ſ. w. 


— [Ein außerordentlicher Fall von Entführung], 


nämlich der eigenen Frau, beſchäftigk — und Publikum in 
England ſeit einigen Tagen. Ein gewiſſer Jackſon hatte vor dret 
Jahren eine vermögende Dame, Miß Hall, geheirathet, ohne daß 
ihre Verwandten in Blackburn davon Kenntniß erhalten. Am 
Tage der Hochzeit verließ er ſeine Frau und ging nach Auſtralien, 
wo er an dem Kriege gegen die Maori theilgenommen haben ſoll. 
1889 kehrte er zurück, ſeine Frau weigerte ſich aber, zu ihm 
zurückzukehren. Er wirkte einen Befehl zur Rückkehr ins eheliche 
Haus, dent fe nicht gehorchte, gegen fie aus. Am letzten Sonntag, 
als ſie eine Kirche in der Nähe von Blackburn verließ, erſchien 
dort ein Wagen, aus dem drei Herren herausſprangen und Frau 
Jackſon nicht ohne einigen Kampf ergriffen, in den Wagen 
ſchleppten und nach Blackburn fuhren. Hier öffnete ſich ihnen die 
Thür eines Hauſes, wohin die Herren die Dame brachten und 
ſich dann auf eine Belagerung einrichteten. Die Fenſter wurden 
barritadirt und die Läden herabgelaſſen. Hunderte von Menſchen 
ſammelten ſich um das Haus, Polizei erſchien, Verwandte der 
Frau und deren Rechtsbeiſtand, ſelbſtverſtändlich auch eine Anzahl 
don Zeitungsberichterſtattern, welche mit den Belagerten in Ver⸗ 
kehr traten. Das Haus ſteht auch durch Telephon mit der 
Außenwelt in Verbindung, und Lebensmittel in Körben wurden 
an Stricken hineinbefördert. Die Freunde der Frau beſetzten ein 
Haus jenem 8 damit die Belagerten nicht entwiſchen 
könnten, was ſie zu beabſichtigen ſchienen, da mehrere Wagen in 
der Nähe bemerkt wurden. So blieben die Dinge bis Dienſtag, 
wo ſich die Belagerten bereit erklärten, ſich vor Gericht zu ſtellen 
um die Sache auszutragen, was am Mittwoch geſchehen ſoll. 
Das geſchah um 9 Uhr Abends, wo der Polizeichef ein Tele⸗ 
gramm der Mrs. Jackſon erhielt, daß ſie einverſtanden ſei, zu 
falle wo fie war, und daß weiteres Verfahren eingeſtellt werden 
ollte. 

— Nicht wörtlich.] Räthin: Wollen Ste die Güte ha⸗ 
ben, mir das Fleiſch etwas zu zerkleinern? — Fleiſchersfrau 
(zu ihrem Manne): Du, Auguſt, ſchlag doch mal der Frau Räthin 
die Knochen entzwei. 


— .. —— — —— EESSEEE SEHEN SEELEN SEE EEE, 


Eingeſandt. 

Mit Genugthuung habe auch, wie wohl die Mehrzahl der 
intereſſtrten Anwohmer des Oſſathals den in der Betrachtung 
„Ein Gang an der Weichſel“ enthaltenen Abſchnitt in Nr. 64 des 
Geſelligen betreffend die Eindeichung des Oſſathals geleſen. 

Es iſt keider traurige Thatſache, daß die bisher gepflogenen 
Unterhandlungen zur Ausführung dieſes Projekts erfolglos ge⸗ 
weſen find, obwohl die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit der 
Errichtung eines Schutzdeiches bei Barsten und Sackrau wieder: 
holt an maßgebender Stelle Sag worden iſt; die Ausführung 


mußte unterbleiben, weil die Betheiligung zu gering war und die 
intereſſirten Ortſchaften wegen Mittellofigkeit allein einen Delch⸗ 
verband nicht bilden konnten, was allerdings jeder beſtätigen wird, 
der in die Verhältniſſe der Anwohner des Oſſathals einigermaßen 
eingeweiht iſt. Sollen nun aber dieſe Bedauernswerthen ganz der 
Willkür des Stromes preisgegeben bleiben? — Ueberall wo 
Menſchen in Folge von Naturereigniſſen ꝛc. in ihrer Exiſtenz ge⸗ 
fährdet find, greift die Regierung jetzt helfend ein, während hier 
nichts Vorbeugendes geſchieht. Es wird auch, wenn es dabei bleibt, 
nicht mehr allzulange dauern, bis die Parsker und Sackrauer 
Ländereien nur noch eine wüſte Sandſcholle ſein und Nichts mehr 
bringen werden, denn von Jahr zu Jahr kommen neue Sand⸗ 
maſſen auf die Ländereien. Nach der großen Ueberſchwemmung 
von 1888 waren die Anwohner des Oſſathals faſt ausnahmslos 
darüber einig, daß eine Eindeichung, um noch größerem Unheil 
vorzubeugen, unbedingt nothwendig fei, jo lange ſie noch unter dem 
Einfluſſe des friſch Erlebten ſtanden. Als jedoch den Geſchädigten 
ihre Berluſte und Flurſchäden theils ſehr reichlich auf Grund des 
Nothſtandgeſetzes erſetzt worden waren, wurden viele anderer 
Meinung und ſagten ſchließlich, eine derartige Ueberſchwemmung 
möchten ſie in jedem Jahre haben, denn ihr Schaden wäre ihnen 
nach ihrer eigenen Schätzung ſehr reichlich bezahlt worden. Es 
wurde damals auch von verſchledenen Seiten ſehr auf Eindeſchung 
an leitender Stelle gedrungen, jedoch, wie die Folge gelehrt hat, 
ohne Erfolg. Auf einem von dem Herrn Landrath anberaumten 
Lokal⸗Termin in Tannenrode erklärten mehrere Intereſſenten rund 


heraus, ſie hätten durch die Eindeichung entſchieden Nachtheil und 


— ä 


en. Es wäre doch lutereſhant zu ersahten, wegen 


teſtirten 
Scha dieſe Herren durch die Eindeichung hätten, ſie fürchten 
wohl nur, daß es dann keine Ueberſchwemmüungen und daher ay 


keine Entſchädigungen mehr geben würde. — In dieſem Frühjahr 
hat ſich der gang ja ziemlich gefahrlos vollzogen, was wir 
hauptſächlich der günſtigen Witterung und der Thätigkeit der Gig. 
brechdampfer zu verdanken haben, das Waſſer ſtieg aber, als bereits 
alle Gefahr vorüber zu ſein ſchien, mit rapider Schuelligkeit wieder 
zu einer erſchreckenden Höhe an und drang fogar in mehrere 
Wohnungen ein. In ſonſtigen Jahren bilden fic hier ſtets Eis. 
ſtopfungen, die für die jenſeitige Niederung auch noch einmal ber. 
hängnißvoll werden könnten; dieſe Stopfungen nun, und au 
dies iſt von ſachkundigen Perſonen feſtgeſtellt worden, rühren daher, 
daß bei Hochwaſſer ein Theil des Stromes ſich in die Parsker 
Ebenen ergießt und das Waſſer in dem eigentlichen Bett der 
Weichſel nicht die Kraft hat, das Eis weiter zu befördern. 

Ich könnte noch mehr Urſachen, welche eine Eindeichung des 
Offathals im allgemeinen Intereſſe dringend erforderlich machen, 
anführen, will mich jedoch heute hierauf beſchränken. 

Mögen vorſtehende Zeilen dazu beitragen, dem Projekt nunmehr 

ernſtlich näher zu treten, ehe es zu ſpät iſt; wo die Regierung ſovſel 
Millionen für Strom⸗Regulirungen bewilligt, wird auch für die 
in ihrem Fortbeſtehen ſehr gefährdeten Bewohner des Oſſathals 
noch etwas übrig fein. — Ein Jntereſſeut. 


—ð ...... ——— 


Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 21. März. 

Der Nähe des Oſterfeſtes iſt es zu danken, daß bei dem 
ſchwachen Verbrauch und trotz der Stockung im Abzug von feiner 
Butter nach dem Hamburger Markte, der geſtern bereits 4 Mark 
niedriger meldete, fic) die hieſigen Preiſe noch gehalten haben. 

In Landbutter entwickelte fic) letzter Tage ein etwas regerer 
Verkehr. 

Die hieſigen Ver kaufspreiſe find (Alles per 50 Rilogr,) 
für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 110—112, IIa 107—109, 
Illa 95—106 Mk. Landbutter: Pommerſche 90—93, Netzbrücher 
88 92, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 90—93, Tilſiter 85— 90, Elbinger 
85—90 Mk. 


Stettin, 21. März. Getreidemarkt. 
Welzen matter, loco 195 —204 Mk., do. per April⸗Mal 
206,00 Mk. — Roggen unver., loco 170—177 Mk., do. per 
April⸗Mai 180,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 142 — 149 Ml. 


Magdeburg, 21. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,55, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,55, Rad: 
produkte exel. 75% Rendement 14,90. Ruhig. 

Poſen, 21. März. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
68,40, do. loco ohne Faß (70er) 48,70. Still. 


Prets- Courant der Mühlen Adminiſtration zu Bromberg 
vom 20. März 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo 
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Buxkin, Nouveautés und Ueberzieherstoffe 


reine Wolle nadelf. 140 em. brt. A Mk. 1.95 Pf. p. Met, 
bis 5.75 verſenden in einzelnen Metern direkt an Jedermann 
Buxkin⸗Fabrik Depot Oettinger & Co., Frau a. L. 
Muſter aller Qualitäten umgehend franko. 


Aufgebot. 


Die Lebensverſicherungs⸗Bank auf 
Gegenſeitigkeit „Veſta“ zu Poſen hat 
dem Sergeanten Carl Moehring zu 
Danzig die Summe von 1000 Mt. ver⸗ 
ichert, zahlbar bei vollendetem 85. Lebens⸗ 
jahre oder bei etwa früher erfolgtem 
Tode des Verſicherten und hierüber dem 
Letzteren unter dem 13. Mai 1885 die 
Police Nr. 13740 ausgeſtellt. (7251) 

Carl Moehring, fpäter Chauſſee⸗ 
aufſeher zu Altfelde, iſt am 25. Sep⸗ 
tember 1890 geſtorben, und hat ſeine 
Ehefrau Minna Mo ehr eh Digg 
Kuchenmüller, mit welcher er in 
Gütergemeinſchaft gelebt hatte, und als 
Erben ſeine beiden minderjährigen Kin⸗ 
der, Oscar und Frida, Geſchwiſter 
Moeh ring, hinterlaſſen. 

Die Wittwe Minna Moeh ring, 
jetzt in Graudenz wohnhaft, hat nun 
fi fih und als Vormünderin der bei⸗ 
en genannten Kinder, mit der Angabe, 
daß die oben gedachte Police verloren 

angen ſei, das Aufgebot derſelben 
eantragt. 

Der Inhaber der qu. Police wird 
deshalb aufgefordert, bei dem unter⸗ 
eichneten Gerichte ſpäteſtens in dem auf 
en 22. September 1891, Vormit⸗ 
tags 11½ Uhr, im hieſigen Amtsgerichts⸗ 
Gebäude, Sronker Platz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18 anberaumten Auf gebotstermine 
ſeine Rechte anzumelden und die Police 
vorzulegen, widrigenfalls Letztere für 
kraftlos erklärt werden wird. 

Poſen, den 6. März 1891. 
Königl. Amtsgericht, Abt. l. 


Bauverdingung. 


Die Umwandlung des Kronendaches 
auf dem Oberförſter⸗Wohnhaufe zu 
Lonkorcz in ein verſchaltes Pfaunnen⸗ 
dach fol im Wege der öffentlichen? 
Ausſchreibung verdungen werden. Der 
Verdingungsanſchlag und die Bedin⸗ 
gungen find gegen Einſendung von 1,20 M. 
don unterzeichneter Stelle zu beziehen. 
Bewerber wollen ihre mit entfprechender |} 
Aufſchrift verſehenen, verſiegelten und! 
frankirten Angebote bis zum Eröffnungs⸗⸗ 
termine P (716215 
Mittwoch, 1. April d. J. 

Mittags 12 Uhr, 
einreichen. Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 

Dt. Eylan, den 19. März 1891. 
Könial. Kreis⸗Bauinſpeltien. 


(21198) 


bestes Nahrungs- und Starkun 


Fleisch-Exiract 


für jede Küche unentbehrlich. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


Schülke & Mayr, Hamburg, 


Grösstes Zeitungsformat. 


Fleisch-Pepion, 


— wage 


31,527 Abonnenten in 24 Tagen. 


Aufsehen erregend! Einzig in ihrer Art! ist 


die neueste, interessanteste, 


sensationcliste Zeitung 
„Der Criminal-Beporter” 


Illustrirte Gerichts-Zeitung, Neuigkeitsweltblatt. 
Die 


nur eine Mark pro Quartal durch jede Postanstalt. 


Frobenummern gratis durch die Expedition des „Criminal-Reporter“, Hamburg: 


smittel für Gesunde und Kranke, 


cond. Bouillon 
für Jeden Haushalt zu empfehlen, 


General-Vertreter der Compagnie Kemmerich für Deutsch- 
land, Ossterroich-Ungarn, Skandinavien und Russland, 


nze erste Seite bringt sehenswürdige Illustrationen über actuelle Begeben- 

heiten, Verbrechen, Unglücksfälle ete., ven einem- berühmten Zeichner entworfen. 

Inhalt: Ernste und heitere Gerichtsverhandlungen aus allen Ländern. — Originalbterichte über bervorragen 
criminalistisehe Fälle. — Ausführliche Beschreibung de; Hlustrationen. — 
über die wichtigsten Vorkommnisse der Woche, — Porträts flüchtiger, steckbrieili 
— Kleinere unterhaltende Mittheilungen. — Spannende Criminal-Novellen bedeutender Schriftsteller, 

Der „Criminal-Reporter“ erscheint pro Woche einmal, man abonnirt sofort. für 


hinteressante Erzi 


a ae | 
verfolgter V erbrecuer, 


Erbtheilungshalber 
fol das in Bromberg, Friedrich; 
ſtraße Nr. 33 und Mauerſtruße Nr. A 
belegene (Davidſohn'ſche) Hausgrundſtül 
nebſt zugehöriger Netzwieſe in öffent: 
licher Berfteigerung verkauft werden, 

Hierzu iſt ein Termin auf (667 


Dicuſtag, den 31. März d. J 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau, Wilhelmſtraße Nr. 13 
anberaumt, Ae in den üblichen Oe 
ſchäftsſtunden ſchon jetzt die das Grund 
ſtück betreffenden Urkunden u. f. w. ein 
geſehen werden können, und Auskunft 
über die Kaufbedingungen ertheilt wich, 
Bromberg, den 16. März 1891. 
Der Notar. 
Wolfen. 


Parzellirungs- 
Anzeige, 


Das 2 Kilomtr. von der Kreisstadt 
Brieſon an der Chauſſee Wee, 


gelegene 
Gut Labenz 


373 Morgen groß, mit den vorhandener 
Gebäuden, Inventar, Maſchinen x. 
mir zum Verkauf im Ganzen oder a 
in Parzellen übergeben worden. ie 
[ker lade mit dem Bemerken ein, 

Jede beliebige Parzelle zu jeder 
Zeit verkauft, vermeſſen und 
hypothekenfrei aufgelaſe 
werden kann. 

Bet ſchleunigem Abſchluß werden M 
betr. Parzellen nach Wunſch der Maule 
mit Sommerung 2c. beſtellt. 

; Kaufgelderreſt kann unkündbar meh 
rere Jahre N , 
i abenz, im März 1891. 
: 8 . Fischer 


Eutſchieden 


hat das Reichsgericht, daß die Beth 
gung bei der 1. Stuttgarter Serienl 
Ar geſellſchaft im ganzen dentſchen Re 
I geſtattet fei, weshalb zur weitern 
BH | theiligung eingeladen wird. Jeden 
nat eine Ziehung. Jedes Loos gen. 
Haupttreffer Mk. 165000, 150 
OB Gotten der 
monat „50. Statute 

F. J. Stegmeyer, Stuttgart 


De 


7 


ae 


11 


SSS SSS 


ft 


Lessen! Lessen! 

Einem geehrten Publikum hie⸗ 
finer Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich neben meiner 


Dekorations⸗Malerei und 
Wagenlackirerei 
auch ein Lager aller Arten 7112 
Tapeten 


halte. Tapeten von 12 Pf. pro Rolle 
ar Um geneigten Zuſpruch bittet 


O. Nowatzki, 


Malermeiſter. 


. 
M. Kalweit, 


Schweh a. W. 


einvflehlt fein großes Lager von 
landwirthſchaftlichen 


Nefhinen u. Antergeräthen, 
Normalpflüge 


D. BR -P. Construction 1888 

mit Differenzial⸗Räderſt lung, kein 

Rad auf dem loſen Acker, ein⸗ und 

zweiſchaarig, ſowie als Tiefkultur⸗ 

und Unterarund Pflug zu benutzen, 

zit zwei Jahren eirca 15000 im 
Gebrauch. 


Saxonia- 


Drillmaschinen, 
beite Drillmaſchinen der Welt, 


Amerikanische 
leurechen. = 


Syſtem Tiger. 7270 


Die Vafcinenfahi 
in Mewe 


verkauft zu herabgeſetzten Preiſen: 


Klec⸗ und Thorner 
Breitſäemaſchiuen ꝛc. 


ſowie 


erdcrechen und 
tingelwalzen. 


Dicielbe übernimmt (6634) 
ale Reparaturen 


ar Fampfdrefhfägen, Dampfpflügen, 
Lokomobilen rc. zu den billigften Preiſen. 


A. v. Kulzschenbach. 
Keine. Störung . gamer 3 


bei Anwendung von Georg Coſte s 


Fussheden - Glanz -Lacken; 8 


dieſelben trocknen fofort, find geruch: @ 

feet, laſſen fic) überbohnen, find @ 

in der Haltbarkeit unverwiiftlig G 

und anerkannt die beſten! In 

6 Farben ſtreichfertig. e Bohnermaſſe 2 

Gußbodenwichſe), Stahlſpahne. 
Grandenz bei W. Zielinski 
Thorn: Anten Koczwara 
Culmſee: Otto Franz 
Culm: Flizikowski 
Schwetz: Bruno Boldt [7089] 
Neuenburg: Maschitzki 1 
Marienwerder: Hermann Wiebe 
Marienburg: Johs. Lück 
Rieſenburg Wpr.: H. Wiebe 
Roſenberg Wpr.: 6. Loitermoser 
Briefen: P. Lukiewski 
Strasburg Wyr.: F. Wenzlawski. 


Schuelldampfer 
Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


393222322 92 


ianos, Har moniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
> stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse20. Berlin S. W. 19. (876° 


Neue Gänſefedern 


ſo wie dieſelben von diesjährigen Gänſen 
fallen, mit allen Daunen, verſendet 

enen Nachnahme (nicht unter 10 Pfd.) 
bas Pfd. Mk. 1,50, gröbere Gänſefedern 
das Pfd. 60 Pfg. Gustav Lustig, 
Berlin S. 15. [9164] 


Einen neuen Verdeckwagen 
(Coupee, vierſig) 


einen neu renov. Verdeckwagen 


(Fenſterchaiſe) (6837) 
verkauft, um Raum z. erh. äußerſt billig 
S. Krüger, Wagenfabrik, Thorn. 


T371a] Vernſteinfackfarbez Fußboden | gegen gutes Arbeitspferd in Weiden⸗ | laufen. 
Anſirich, a Bio. 80 Pfg. E. Dessomneck !hof ver Kl. Cavite zu vertauſchen. 


willigt. Preisliste und Zeugnisse 


Vergebung von Sltonban⸗Maltrialien 


Die Lieferung der folgenden Baumaterlalien zu den diesjährigen Weichfel: 
ſtrom⸗Regulirungsbauten in dem Waſſerbaubezixk Culm, fol im Wege der Sub: 
miffion unter den für die Ausführungen der Staats behörden zur Zeit gültigen 
Bedingungen vergebrn werdeu und ſteht Termin zur Entgegennahme und Er⸗ 
öffnung der verſchloſſenen und mit der Aufſchrift „Strombaumaterialien“ ein⸗ 
zureichenden Angebote am 4. April er., Vormittags 11 Uhr, im Lokale des 
Herrn Bähr, Graudenzerſtraße, an. Gleichzeitig wird bemerkt, daß Lieferungen 
nur für die betreffende Bauſtrecke, nicht für beſtimmte Stellen vergeben werden. 
Die Bedingungen liegen hier ſowie bei den Herren Regierungsbau meiſter May 
in Thorn und Waſſerbauinſpektor Bergmann in Fordon zur Einſicht aus. 


Bezeichnung Faſchinen Pfähle Steine Draht 
der Wald] Hen | zande | Bub: Pflaſt. Rund- Nr. 12 hr. 13 
Bauſtrecke ebm ER Tut. f ob 
8 m ebm ke kg 

Ruſſiſche Grenze bis 

Schulitz 35000 | 3500 8 200 2500 | 500 
Schulitz bis Bienkowko | 20000 | 4500 5 145 1100 | 200 
Bienkowko b. Sartow itz 116000 — 7 120 200 | 3000 | 500 

Culm, den 20. März 1891. (7317) 


we. 


6 Zu Festgeschenken | 


eigren sich vorzüglich die unter kgl. italienischer Staatseontrolle 


Dentsch-Tlien. Wein-Luport- Gesellschaft 


; und zwar ganz besonders nachfolgende Marken. 
Die Preise verstehen sich ohne Glas und werden die Flaschen a 10 Pf. 
, berechnet und so zurückgenommen. 


Der ei 


Probe 
Ho, Marca Italia roth, Tischwein Mk. 

1 Vino da pastoNo.1 „ 15 = 

8 do. „ By ” n 

4 do. ” ” ” 

9 Castelli Romani ,, Tatelwein „ 
13 Lacrima Cristi = > 1 
18 Castelli Romani weiss, „ 1 
20 Lacrima Cristi 5 2 5 
85 Vino dolce » Dessertwein „ 
25 Marsala — 1 „ 
80 Vermouth F Ro Ph OTe. ery “98 
82 MIGRNAG SIs o eh 


*¢ 
Zu beziehen in Graudenz, Hi. Giixsow, Gürsow’s Conditorei; 
: — Rudolph Burandt; 

in Culm, F. W. Knorr; 

in Culmsee, Anton Goga; 

in Marienburg, Oscar Meissler; 

in Schwetz a. W., Adolph Aronsohn, 


ur 


| 
| 


Patent. 


15er Kae 


21 vines 
1 


k. Deutſchen Bank u. d. bedeut. 


2 

2 

ae 

= 

Ba. . 
= 2 8 k a za 

S S 2 : RER. 228 

Spee uv die einzigen, weiche ſich, bei den 8 °F 
ee 8 . ſtaatlichen 3 ao 
E &. £ - m 
==, zuprengungsprüben d. Kgl. mech.-techn, Versachs-Anstatt in Berlin 5 8 
2 — ee * E „ee 
848 glänzend bewährt haben. 286 
SE: Speecialfabrik für Geld-, Bücher und Dokumenten- En 
8 S Schränke, auch in Möberform, 3. Einmauern x. Gewölbe z | . 
fe Tre ord: und Comptoir⸗Einrichtungen, fenerfeft und mits An 
SEE Vulkanpanzer eigener ſtaatlich erprobter Conſtruction, 7 3 = 
S2 he mit Eicherheitsverſchluß nach Ade's Patent. 3 2 
35 5 3 Hofl. S. Maj. d. : Verkaufslager Se 
e = un ustr, ao o 
ci 7 | Catalog Königs von er I ae 
28 gratis. : württemberg. ee ee 
Se Lieferant K. K. Behörden u. bedeut. Banken des In⸗ u. Auslandes. 2 55 
2 

== Gegen Eröffnung durch Leuchtgas und Sauerſtoffgebläſe 

28 im vergangenen Jahre erprobt. (8967t) 

77 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


Lutter 


offer iren zu coulanten Conditionen als 
General⸗Vertreter für 
Ruston, Proctor & Co., Lincoln 


Locomobilen u. Excenter⸗Dreſchmaſchinen 
Or züge: 
der Excenter⸗Dreſchmaſchinen 
allen ander. Syſtemen gegenüber: 
Gar keine Kurbelwellen, 
keine inneren Lager mehr. 
Größte Erſparniſt an 
Schmiermaterial, Repara⸗ 
turen und Zeit. Einfache 
Conſtruktion. Geringer 
Kraftverbrauch. Beſte und 
5 vollkommenſte Maſchine der 
re 5 7 * Gegenwart. 
FE Rerner offeriven alle ſonſtigen landw. Maſchinen u. Geräthe, ſpeciell: 
Aud. Sack’s Drillmaſchinen mit ſelbſtthät. Saatkaſtenregulirung 
Getreide⸗Breitſäemaſchinen u. Kleekarren 
Düngerſtreu⸗Maſchinen (Patent Hampel & Schlör) 
Dünger⸗Mühlen (Patent Weber) 
Bud. Sack’s Tiefeultur: und Univerſal⸗Pflüge 
Normal⸗Pflüge (Patent Ventzki) 
drei⸗ und vierſchaarige Schäl⸗Pflüge 
Laake'ſche Wieſen⸗ und Acker⸗Eggen 
Grubber, Eggen, Häufel - u. Jaetepflüge, Ackerwalzen aller Art ze. 


Kataloge gratis und franko. 


Eine ſehr edle, hellbraune, 6 jährige 
Stute 


(4761) 


Braune Trakehner Stute 
12 Jahr, truppenfromm, billig Mg 


Thorn, Tuchmacherſtr. 


187/88, II I. 


Feinster französischer 


Rothwein, 
als: Chat. Milon Mk. 0,90, Larose 
Mk. 1,20, St. Julien Mk. 1,50 bei 
Abnahme von 8 Flaschen, 


Portwein, 
hochfein, sehr alt, 
A Mk. 0,95, 1,20, 1,50, weiss Mk, 
1.90 u. 2,40 bei Abnahme von 3 Fl 


Dürckheimer, 
Johannisherger 
und diverse Moselweine, direkt 
beim Produzenten gekauft, & Mk. 
0.75 bei Abnahme von 6 Flaschen, 
Marcobrunner à Mk. 1,—, Schar- 
lachberger & Mk. 1,20, Kloster- 
neuhurger à Mk. 2,—. 


Zarteste siidliche 
Süssweine 
A als: Samos, Lacrimae Christi, Ma- 
lass, Muscat & Mu, 0,08, Sherry, 
Medic. Tokayer, Alicante, Madeira 
a Alk. 1,20 bei Abnahme von 3 Fl. 


Cognac*** 
feinster alter, 
Na Mk. 1.30 bei Abnahme von 3 Fl. 


Jamaien-Rum, 


sehr alt, 
à Mk, 1,50 bei Abnahme von 8 Fl. 


Malaga 
hochfeiner 1870er und 
Tokayer 
Kronen-Essenz non plus ultra 
pr. Bout. Mk. 3.— 


— 
Versandt beim ersten Auftrag 

en Nachnahme, u 

DiePreise versteh. sich abHamburg. 
EB” Nichtkonvenirenles wird 
s umgetauscht Em- 
Sendungen bis Mk. + 


C. Fröhlich, 
Weingrosshandlung, 


Hamburg, 


Rödingsmarkt 17. 


. * 0 ay * 
Tilſiter Säle! 
Ia Sahnen 80 Pf., halbfett 50 Pf. 
v. ½ Ko. in Laiben von ca. 9 Pro, 
Woriener ca 8 Stück 1 Poſtkolli & 85 
Pf. fr. geg. Nachnahme. (6590 
Paul Epha, Sufterburg. 
Wiederverkäufer geſuch!. 


Sehr gute Schl. 
Zwiebeln 


T den Cr. zu 4 Mark 50 Pf., frei Bahn 


| Thorn, verſendet gegen Nachnahme 


& Moritz Kaliski, Thorn. 


NB. Steckzwiebeln find absuaeven. | 
5 bis 600 Scheffel ſchöne geſunde 


Eßkartoffeln 


find verkäuflich in Maienthal 


bei 
Zemvelkowo (6984 
Kaufe jeden Poſten weißfleiſchige 


Speifekartoffeln 


ab jeder Bahnſtation und erbitte Broben 


und äußerſte Preisangabe. [6552] 
A. Scholz, Getreide⸗Geſchäft, 
Bromberg. 


Zur Saat hat noch abzugeben: 


400 Centuer 


Kartoffeln 


Magnum bonum 
per Ctr. 1,80 Mt., 


00 Gtr. Fräherbſen 


Daniel Orurke 
ver Ctr. 7 Mt., 
Dominium Czekanowo 
ver Naymowo Weſtyr. 


Imperator, Odin, Reichskanzler, 
Kartoffeln 


zur Saat. 
Sch. Roggenhausen. 


(7112) v. Kries. 


Fabriffartoffeht | 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 


Bahnſtation (1457) 


Albert Pitke, Thorn, 


Domaine Schötzau bei Rehden 
hat noch 2 Ctr. ſchwediſchen u. 2 Ctr. 


Weifflee 


ſeidefrei, abzugeben. (7179) 


Wir haben noch einen Poſten 


geſäuerte (7078) 


Shnitzel 


a 15 Pf. p. Ctr. franco Waggon 
oder Fuhre Enlufee abzugeben. 


Buder-Fabrik Culmſee. 


| ba zu kaufen geſucht. 


7033) 


200 Ctr. 
mit der Hand verleſene, ſchöne, gefuubz 
Speiſekartoffeln, L ee one 
habe noch ab Culm zu verkaufen. Of 
festen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7258 durch die Expedition des Ges 
ſelligen erbeten. 


Sommerweizen 


CNoé) und 


(Brobficier) 
zur Saat, giebt ab Dom. 
Poſt Rehden Weſtpr. 


Goldene 


Melonen-Gerfle 


zur Saat und febr ſchöne (7047 


Holl. Bullkälbe 


9—12 Monate alt, hat zum Verkauf 
Dom. Glogowice bei Amfee. 4 


Plonchaw bei Gottersfe 
Weſtpr offerirt 17150 


Saathafer 


in fchöner, weißer Qualität, ſebr ertragz 
reich, für jeden Boden paſſend, pro 
Tonne 150 Mark gegen Kaſſe. 


„„; TTT 
Für Brangerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in ei ate 


Hansanth 
(6794) 


ab jeder Bahnſtation, und bitte u 
Beutelmufter = Offerten. Gusta 
Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr. 121 


Suv Sant | 


offevivt Dom. Hofleben per Säönfd 
weißen ruff. Fahuenhajer 
prima Anderbecker Hafer 


vorjähriger Ertrag über 30 Schfl. p. 

Morg. Preis M. 180 p. To. franto 

Schönſee in Käufers Säcke. Proben 

auf Wunſch. (61658) 
70 Ceutuer 


Seradella 


0 > BDemufterfl 
Offerten mit Preisangabe unter E Al 
poſtlagernd Jablonowo erb. (7136) 


Echten Oberndorfer 


Runkelrübenſamen 


anerkannt ertragreichſte Sorte, 
empfiehlt 172001 


H. Brunet, Jablanouo. 
CTopinamburknollen 


hat abzugeben zu 2 Mk pro Ctr. in 
Käufers Säcken franko Tuchel Dom. 
Tucholka bei Kl. Kenſau Weſtpr. 


Gutes Kuhhen 


200300 Gtr., verkauft vom Schuppen 
Victor, Kl. Zielkau, 
[7063] per Löbau Weſtpr. 
Es iſt vor jähriges, von meinen 
Drewenzwieſen geerntetes Heu. 
Ein größerer diesjäyriger Ginſchnitl 
lieferner 


Bretter 


ſowie 1 Waggon⸗ Ladung birkener 


| Deidfeltangen 


14 lang, 5—7“ Zopfdurchmeſſer, werdt 

für Weſtpreußen per Caſſa zu kaufen 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 6539 durch die Get 
pedition des Geſelligen erbeten. 


120 Alleebäume 


(Kaſtauien) 1—2 Zoll Durchmeſſer 
(8 Fuß bis zur Krone⸗Stamm) werden 
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis 
angabe an Gemeinde⸗Vorſtand Jungen 
ei Schwetz Weſtpr. (6688) 


Alleebäume 


700 Stück Eſchen, 

200 Stück Linden, 

100 Stück Ahorn, 
verkäuflich in Groß Arnsdorf bd 
Saalfeld in Oſtpreußen. (6302) 


Leichte Selbstfahrer u. Kariots 


aerkauft billigſt (6838 
Krüger, Wagenfabrik, Thorn. 


S. 
Wegen Geſchäfts änderung it ein 


vollſtändiger, gebrauchter (6993 


Selterwaffer-Appara 


billig zu verkaufen. Off. unter 
die Expedition der „Dirſchauer Beite“ 
Dirſchau. 


—Druckſachen 
ſauber, ſvottbillig, off. Bade Maſſan 


t 
800 an 


regen 

Rejorm 
bürge 
einem 

Nelgun 
bränger 
Intereffi 


gemiſcht 
muszugle 
unferer 


Nach 
wird vor 


Meine 


Da 
dürſte di 
ſchenswer 
mögensve 
war die! 
ihm nicht 
nationale 
wurde nu 
der entih, 
nen an ! 
kung 0 
inkomm, 
liter an 
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zügeſchloff 
kücklich 
bezahlt w 
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in einer 


oweit es 
berordn: 


König & 


